
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band (Jahr): 14 (1892)

Heft 50

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



IJlv. 50.

räum-
SSicrje^tttcr ^afirgang.

JBrgaît für tûr Jxàtxt^m tor Jfraurntrrli

1892.

Jliomicnifnt.

®ci ^ranfo'giifteKiutçi per Ç^oft :

Frtljrlid) îÇr- 6. —
.firtlbiiifnltcf) „3. —
2(u®taub fraufo per ^satjr „ 8 30

^llc oniimtrr imîi BnrfjliitiiMungm

nct;meu îteftcditngen entgegen.

Jtctinhlion, (Upetiition, lltrlag:
grau (lli je £10 ne g g er.

Bureau:

SBinteïriebttrcfoe 31

ïefltreppe.

Snrertionspreis.

aîer etitjacbe tpetitjelle:
20 Œt§. für bie Sd)b>eri-

20 Bf- für ba§ Slurianb.

$at)re®»9lnttoncett mit Dtabatt.

Ausgabe :

„®ie Scfiiuciser Frauen=3eitung"
erfrfjeiut auf jebeu Sonntag.

Gratisbeilagen :

„Für bie Steine SBelt"
(erjctfeiut am 1. Souii'ag jcbcn 5J2onat§),

„Slodj» & fpau£t)altungêfd)ule"
(erjdjeint am 3. Sonntag jeben ÜJionatS).

*£>t. (Ballon äßotto: 3mmer ftrebe s«tn ®<injen, unb farnift bu felBer lein ©anseê
SBerben, atä bienenbeä (Slieb fd)liefi an ein Sanjeä bid) anl Sonntag, 11. r.

lüfoalt: Spmpatbie. — Son ber Hodßdmle in bie

Srapi'5. — ©ärtnerei als Frauenberuf. — (Einige® über
3immeröfen, .Çeipng unb Sdjorufteiue. — Bom fjiicferle,
ba® nicf»t geboren Werben tuoUte. — ©dntb ber Slrbeite»
rinnen. — per griebenêfadie. — Sïene® Pom Büd;ermarft.
— @pred)faal. — SBillft bu bein tgerg mir feijenfen. —
Feuilleton: SJieine Steffen.

(Eiße Seilage: Srieffaften. — Suferate.

3tueite Beilage: Sieite® Pont Südgermarft. —
Fnferate.

; 1 : X+X_ X+X, xtx>>xtx.lX+*„^Î£

Sjrmpalljir.
Ijunbert IUenfd;en geffft bu ftill

porüber,
Hub ftill uttb fait an aber Rimbert

2tnbern ;

Der (Einen Bleiben, tnie ber Knbcrn ÎDanbern:
<£s ftimmt nidjt frotjer bid?, ftimmt bid; nidjt

trüber.

Da tritt, com Ungefähr geleitet, aus ber DTenge

(Ein ^retnber por bid; l;in, ein Ungefannter,

Pieiieid;t jum erften Btale bir (genannter:

ttnb träumenb fteijft bu mitten im (gebränge.

Dir ift, als färrvaus fernen ^eimatlanben
(Ein "Klang, ein füfer, linb bat;er gesogen,
JDie bfeimatluft bu es bid; umtpogen —

Hod; bift bu frei unb fütjlft bid; bod; in Banben.

Unb tpär's ein Uugenblid? aud; nur gemefen,

Unb trägt bes nädjften Uralten itjn pou bannen :

Die leife Sel;nfud;t fannft bu nie mel;r bannen

Bad; jenem (Einen unter taufenb ÎDefen!

Bmtfrrr podifrlntlr irr biß Praxi».

tut
9Sergteicb)e p bent Sfouluuterrifot früherer

Seiten bürfett unfere S3olf®fchulen fiigïicE) Hofo»

fd;ulen genannt werben. Sßon bett ßlealffoulen
nidjt p reben. Sin ©rohmiitterfoen au® ber

guten alten Beit Würbe topfffoeu gemacht, mühte fie

nur ben Stunbetfolan unferer 9iealffoulen tefen, ober

bie .ftefte ber Schülerinnen burfogeljen unb fieser
würbe fie fid; refot Hein unb unwiffenb borfotttmen,
ben jungen (Setehrten gegenüber.

Unb wa® bie SReujeit ben jungen, fdjulentlaffenen
Södjtern an weiterer furäweifen Serngelegenheit bietet,
ba® ift bemerfenSWerfo. 2>a finb Hau®haltung®f<huten,
Sunft» unb Frauenarbeit®ffoulen, ©eWerbeffouten

u. f. w. ©enug; Südjter bon bemittelten (Eltern,
bie nicht baranf reflettiren, pnt Broterwerb einen

Beruf p ergreifen, finben bennofo Gelegenheit, al®

Fafofdjülerinnen lernenb ihre £age p herbringen
bi® pm heirnth^fafjigen 2ltter.

SBie beneibenäwerfo finb folfoe ïôdjter gegen»
über benjenigett, bie, mit bein pimitibften SBiffen
unb Sonnen auSgeftattet, ftch fofort einem fßerbienfte
Wibnten unb jeben Schritt pr (Erweiterung ihrer
Senntniffe mit berboppelter Slrbettêleiftung unb biet»

fadjen (Entbehrungen bepfden muffen.
ïftan füllte p benfen berechtigt fein, baff biefe

bom SdiicEfal fo fSeborjugten, bie e® nicht nôtîjig
haben, ihre Sräfte, ihr Sonnen, in ben ®ienft be8 (Er=

werbe® p fteßen, ficE) ganj befonber® bap berufen fühl»
ten, ba® Gelernte im ®ienfte ber ©emeinnühigfeit an»

pwettben. ®och bleiben biefe Säße letber bereinjelt.
SSiele ®i5d)ter lernen aße® SRöglid;e, aber nur

weil e® eben ißtobe ift, nicht weil fie au® bem ©e»

lernten für fich ober 2lnbere einen praftifchen 9lu|en

p jieljen witnfehen. Saum foßte man'® glauben
unb bodj iff® ®hatfache, bafj e® unter ben jungen
®öd)tern unb beren SJUittern noch SSiele gibt, bie
ber SJleinung finb, e® tljue bem 2lnfehen eine® £mufe®

Slbbruch unb e® begrabire eine junge ®od)ter, wenn
biefe in einer paltifchen ®hätigfeit ftetjen unb ©e»

lernte® nu^bringenb berwenben.
SBie manche ®ochter hot bie beften Schulen ge»

noffen; fie hot in jeber weiblichen Sunft» unb fpanb»
arbeit fich au®bilben tonnen, auch Sod;» nnb Jpau®=

haltung®fchule Würbe nicht bergeffen unb trojjbem
fühlte fie fid; nicht berpftichtet unb gebrängt, baheim
eine anbere Steßung einjunehmen al® borljer, ba bie

Fahigfeiten unb Senntniffe il;r noch abgingen. ®ie
®öcl)ter, beren SluSbilbung fo biel getoftet, fijjen
baheim al® ®etoration®= ober Scfiauftüde; ihr 2lr»
beiten ift ein ®änbeln ober e® bient au®fd;liefßich
ihrem eigenen ißuh unb ihren Siebfjabereien. S«.
IDtandje fül;lt fich auc^ ^ann "idjt berpftid)tet, wenn
bie SSer^ältniffe eine SSerWerthung ihrer Slrbeit®»

traft bringenb erheifdjten. ®ie fo bietfeitig au®»

gebitbete ®od)ter halt fich gu gut bafür, baheim bie

§au®arbeit p beforgen, ober fonft mit einem (Er»

werb ihr Seben p berbienen unb bie fihwache, be»

fcEjräntte 50lutter, fo gut bie tljatfräftige URitlpIfe
ber erwadjfenen ®odjter ihr ju Statten fäme, fürchtet
ihrem ®öd)terd)ett bie ©arrière, eine' ftanbe®gemäf;e

^eirath Su erjdjwerett ober p berunmöglid)en unb
läht bie Unnü|e feufjenb gewähren. ®iefe aber
benft nicht baran, welch traurige Stoße fie faiett unb
wie entwürbigenb e® ift, in biefer SBetfe Stnbere,
auf bie man Sufunft®hoffnungen fe|t, gefiiffentlieh

p täufchen. Sie fcheinen nicht baran p benfen,
bah footer, Wenn fore Hoffnungen auf eine gute SSer»

forgung fifo nifot erfüßt haben, bofo nofo bie Stofo»

wenbigfeit be® eigenen ©rwerbe® an fie herantritt.
2Bie ungleich leifoter mühte bie® bofo je^t geffoeljen,
freiwißig unb fotelenb, ai® foater in hartem „9Jtnh",
bon ben SSefoattniffen gezwungen.

Slufo biejenigen ®öfoter, bie, in wohfoabenber
Familie ftebjertb, ruhig unb gefifoert im (Elternt)aufe
Oerbleiben unb for ®afein nafo freier SBahl geftalten
tonnen, foßten fifo'ê jur Slufgabe ntafoen, fore förper»
tifoen unb geiftigen Sräfte, for SBiffen unb for Sonnen

pr praftiffoen 2lnwenbung p bringen. Unb par
finb e® am etjeften biefe, bie bap berufen finb, ihre
Sraft unb fore $eit in ben ®ienft ber ©emein»
nüijigfeit p fteßen.

ÜJtit bitterem Herpel; ffoaut bie arme bebürftige
unb ungeffoulte SDtutter auf bie bom ©lüct fo erficht»

lifo S3egünftigtert unter foren ©effotefot®genoffinnen.
Sie bentt: „S53ie gut tonnten biefe Dîeifoen fore ©e=

ffoidlifofeit unb for SBiffen in aßen ®ingen entbehren,
fie tonnten for Seben ja bennofo geniefjen unb wie
Wohl tarnen mir fotfoe Senntniffe p flatten. ®iefe
©lüdlifoen berftehen 2(ße®, wa® eine Frau berftetjen
foß unb fie hoben fo SSiele® gelernt, womit ifo für
meine Sinber reifotifo Sörot erwerben tonnte. Sie
wiffen aufo, wie man Sinber pflegt unb ergief;t. Wie

man ben Hou^aït führt unb 2lße® gut im Stanbe
hält. SSießeifot fernten fie aufo bie Sunft, au® „Ulifot®"
etwa® p mafoen, wa® bei mir nofowenbig wäre."

Unb in ber ®£;at, bie Slrme hot refot. SBir
meinen aufo, ba® wäre ein richtiges unb gefegneteS
StrbeitSfelb, Wo bie jungen, nafo jeber SRifotung ge»

ffoulten ®öfoter, bie nifot auf (Erwerb ausgehen
müffen, fonbern unter bem ffoifoenben ®afoe be®

©Iternhaufe® warten tönnen, bis ein ftißer Herfen®»
wunffo ihnen in ©rfüßung geht, ihr SBiffen unb
Sonnen im ®ieitfte ebler ©emeinnifoigteit praftijch
befoätigen fbnnten.

Wr. 50.

räum-
Vierzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1892.

Alwiiimiikiit,

Bei Flailko-Ziistettuilp per Post:

jährlich Fr. 0. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 30

Alle polkämler »nd !îuchli»»d>unym

nehmen Bestellungen entgegen.

Kcdnittion. Expedition, vertag:

Frau Elise Honegger.

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

Nnsertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts. für die Schweiz.

20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Kratis-Beitageii:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch- A Haushaltungsschnle"
(erscheint am 3. Sonnlag jeden Monats).

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dick ant Sonntag, 11. Dezbr.

Inhalt: Sympathie. — Von der Hochschule in die

Praxis. — Mrtuerei als Frauenberuf. — Einiges über
Zimmerösen, Heizung und Schornsteine. — Vom Hückerle,
das nicht geboren werden wollte. — Schutz der Arbeiterinnen.

— Zur Friedenssnche. — Neues vom Büchermarkt.
— Sprechsaal. — Willst du dein Herz mir schenken. —
Feuilleton: Meine Neffen.

Erste Beilage: Briefkasten. — Inserate.

Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Inserate.

Sympathie.
hundert Menschen gehst du still

vorüber,
Und still und kalt an aber hundert

Andern;
Der Linen Bleiben, wie der Andern wandern:
Es stimmt nicht froher dich, stimmt dich nicht

trüber.

Da tritt, vom Ungefähr geleitet, aus der Menge
Lin Fremder vor dich hin, ein Ungekannter,

Vielleicht zum ersten Male dir Genannter:
Und träumend stehst du mitten im Gedränge.

Dir ist, als känwaus fernen Heimatlanden
Lin Alang, ein süßer, lind daher gezogen,

wie Heimatluft fühlst du es dich umwogen —
Noch bist du frei und fühlst dich doch in Banden.

Und wär's ein Augenblick auch nur gewesen,

Und trägt des nächsten walten ihn von dannen:

Die leise Sehnsucht kannst du nie mehr bannen

Nach jenem Linen unter tausend Wesen I

Bonder Hochschule in die Praà.
Vergleiche zu dem Schulunterricht früherer

Zeiten dürfen unsere Volksschulen füglich Hoch-

schulen genannt werden. Von den Realschulen
nicht zu reden. Ein Großmütterchen aus der

guten alten Zeit würde kopfscheu gemacht, müßte sie

nur den Stundenplan unserer Realschulen lesen, oder

die Hefte der Schülerinnen durchgehen und sicher

würde sie sich recht klein und unwissend vorkommen,
den jungen Gelehrten gegenüber.

Und was die Neuzeit den jungen, schulentlassenen

Töchtern an weiterer kursweisen Lerngelegenheit bietet,
das ist bemerkenswerth. Da sind Haushaltungsschulen,
Kunst- und Frauenarbeitsschulen, Gewerbeschulen

u. s. w. Genug; Tochter von bemittelten Eltern,
die nicht darauf reflektiren, zum Broterwerb einen

Beruf zu ergreisen, finden dennoch Gelegenheit, als
Fachschülerinnen lernend ihre Tage zu verbringen
bis zum heiratsfähigen Alter.

Wie beneidenswerth sind solche Töchter gegenüber

denjenigen, die, mit dem primitivsten Wissen
und Können ausgestattet, sich sofort einem Verdienste
widmen und jeden Schritt zur Erweiterung ihrer
Kenntnisse mit verdoppelter Arbeitsleistung und
vielfachen Entbehrungen bezahlen müssen.

Man sollte zu denken berechtigt sein, daß diese

vom Schicksal so Bevorzugten, die es nicht nöthig
haben, ihre Kräfte, ihr Können, in den Dienst des

Erwerbes zu stellen, sich ganz besonders dazu berufen fühlten,

das Gelernte im Dienste der Gemeinnützigkeit
anzuwenden. Doch bleiben diese Fälle leider vereinzelt.

Viele Töchter lernen alles Mögliche, aber nur
weil es eben Mode ist, nicht weil sie aus dem

Gelernten für sich oder Andere einen praktischen Nutzen

zu ziehen wünschen. Kaum sollte man's glauben
und doch ist's Thatsache, daß es unter den jungen
Töchtern und deren Müttern noch Viele gibt, die
der Meinung sind, es thue dem Ansehen eines Hauses

Abbruch und es degradire eine junge Tochter, wenn
diese in einer praktischen Thätigkeit stehen und
Gelerntes nutzbringend verwenden.

Wie manche Tochter hat die besten Schulen
genossen; sie hat in jeder weiblichen Kunst- und Handarbeit

sich ausbilden können, auch Koch- und Haus-
haltnngsschule wurde nicht vergessen und trotzdem

fühlte sie sich nicht verpflichtet und gedrängt, daheim
eine andere Stellung einzunehmen als vorher, da die

Fähigkeiten und Kenntnisse ihr noch abgingen. Die
Tochter, deren Ausbildung so viel gekostet, sitzen

daheim als Dekorations- oder Schaustücke; ihr
Arbeiten ist ein Tändeln oder es dient ausschließlich

ihrem eigenen Putz und ihren Liebhabereien. Ja,
Manche fühlt sich auch dann nicht verpflichtet, wenn
die Verhältnisse eine Verwerthung ihrer Arbeitskraft

dringend erheischten. Die so vielseitig
ausgebildete Tochter hält sich zu gut dafür, daheim die

Hausarbeit zu besorgen, oder sonst mit einem
Erwerb ihr Leben zu verdienen und die schwache,

beschränkte Mutter, so gut die thatkräftige Mithülfe
der erwachsenen Tochter ihr zu Statten käme, fürchtet
ihrem Töchterchen die Carrière, eine' standesgemäße

Heirath zu erschweren oder zu verunmöglichen und
läßt die Unnütze seufzend gewähren. Diese aber
denkt nicht daran, welch traurige Rolle sie spielt und
wie entwürdigend es ist, in dieser Weise Andere,
auf die man Zukunftshoffnungen setzt, geflissentlich

zu täuschen. Sie scheinen nicht daran zu denken,
daß später, wenn ihre Hoffnungen auf eine gute
Versorgung sich nicht erfüllt haben, doch noch die
Nothwendigkeit des eigenen Erwerbes an sie herantritt.
Wie ungleich leichter müßte dies doch jetzt geschehen,

freiwillig und spielend, als später in hartem „Muß",
von den Verhältnissen gezwungen.

Auch diejenigen Töchter, die, in wohlhabender
Familie stehend, ruhig und gesichert im Elternhause
verbleiben und ihr Dasein nach freier Wahl gestalten
können, sollten sich's zur Aufgabe machen, ihre körperlichen

und geistigen Kräfte, ihr Wissen und ihr Können

zur praktischen Anwendung zu bringen. Und zwar
sind es am ehesten diese, die dazu berufen sind, ihre
Kraft und ihre Zeit in den Dienst der
Gemeinnützigkeit zu stellen.

Mit bitterem Herzweh schaut die arme bedürftige
und ungeschälte Mutter auf die vom Glück so ersichtlich

Begünstigten unter ihren Geschlechtsgenossinnen.
Sie denkt: „Wie gut könnten diese Reichen ihre Ge-
schicklichkeit und ihr Wissen in allen Dingen entbehren,
sie könnten ihr Leben ja dennoch genießen und wie
wohl kämen mir solche Kenntnisse zu statten. Diese
Glücklichen verstehen Alles, was eine Frau verstehen
soll und sie haben so Vieles gelernt, womit ich für
meine Kinder reichlich Brot erwerben könnte. Sie
wissen auch, wie man Kinder Pflegt und erzieht, wie
man den Haushalt führt und Alles gut im Stande
hält. Vielleicht kennen sie auch die Kunst, aus „Nichts"
etwas zu machen, was bei mir nothwendig wäre."

Und in der That, die Arme hat recht. Wir
meinen auch, das wäre ein richtiges und gesegnetes

Arbeitsfeld, wo die jungen, nach jeder Richtung
geschulten Töchter, die nicht auf Erwerb ausgehen
müssen, sondern unter dem schützenden Dache des

Elternhauses warten können, bis ein stiller Herzenswunsch

ihnen in Erfüllung geht, ihr Wissen und
Können im Dienste edler Gemeinnützigkeit praktisch
bethätigen könnten.



198 ©dîftretfer JTrairot-Jüttitng — TèlâtUt für bon ftäusKdjcit Stria

©S genügt iticpt, bap ipneu ber SJcaitgct im Haufe
ber bebitrftigen ©pmefter zum Vetouptfein fommt
mtb bap fie mit einem Sttmofen petfen motten, fon»
bern fie follen ipren SBip an ber Stufgabe fpärfen,
üermittetft ipre? äReprmiffen? unb iprer ffenntniffe,
bie Sage einer beftimmten armen gamitie ju üer»

beffern unb ju einer erträglichen zu geftatten.
®a tonnten fie i£jr Stiffen erproben itnb inter»

mefstief) tiiet ©ute? tpun. $a mürben fie mit ber

©etbftüberfpäpung brecfjen unb ba? Seben mürbe fip
iïjnett bon einer neuen, non ber rechten Seite geigen.

®ie hier gemonnene ©inficht unb ©rfapruitg
mürbe zum ©egen ihrer ßuhntft, zum ©tanzpunft
ihrer ©rziepitng.

©ine fotpermapen fertiggebitbete Tochter märe
be? beften Viattne? toitrbig, fie mfipte ipre? Haufe?
guter ©nget toerben.

Se höher @tanb unb Vitbung, um fo größer
ift bie Verpftiptung; unb: auch bie befte Vit»
bung unb ©pulung ift nichts merth, menn
fid) b i e f e t b e it i p t i it praftifper % h ä t i g»

teit für fip fetbft ober für Stnbere n u p=

bar macht.

(SÜärfttmi als Jtautmlimtf.
(gortfe&ung.)

^a? Sehrjahr beginnt mit bem ©rloapen ber
Statur, — im Stprit. Zunäpft lernen bie

- Schülerinnen mit ben oerfchiebenen @e»

rätpen umgehen, fie müffen graben, harten,
tjacten, mit ber SRafpine mähen, fipetn, fchneiben
nnb fcheeren, mit bem ©chtauche fprengen lernen,
— Sitte? eigenhänbig, — beim ma? man nicht
fetbft machen tann, üerftept man nicht griinbtid).
hierauf lernen fie ben ©runb unb Vobeu tennen,
— fie merben int Stn?meffen tteinerer terrain»
abfehnitte unb ihrer Uebertragung auf ben ©arten»
ptan,' in ber ©intpeitung ber Veete für Dbft», ©e=

müfe» unb Vtumengärten untermiefen. ®ann fommt
bie Vefpäftigung mit ben tßflanjen fetbft an bie
Veipe: fie lernen bie Vermehrung burp Stecttinge,
Stbteger unb StuSfaat im greien unb unter ©ta?,
ba? ißifieren, ©intopfen unb Verpflanzen, fomie bie

Zubereitung unb SDfifpung ber ©rbarten tennen.
®ann beginnt bie ©infüprung in ben eigentlichen
©emitfe» mtb Dbftbait unb fpäter bie fdjmierige,
müpeüotte Strbeit ber oerfchiebenen ©emäpSpau?» unb
iDîiftbeetfutturen. ©ine pübfdjere, fauberere Vefpäfti»
gung, für bie fid) bie feinen, gierlichen graueitpänbe
oorjügtidj eignen, ift ba? Verebetn ber Dbftbäitme
unb 9tofen. ©eht ber ©ommer ju ©nbe, fo gilt e?

oiete tpftanjen, befonber? bie Zwiebetgemäpfe, für
ihr SBinterquartier üorjubereiten. Ititb menn bie

Stequinoftialftürme braufen, unb e? nicht länger im
greien eintabenb unb tiebtid) ift für Vtumen unb

Stenfpenfinber, ba bleiben bie ©djüterinnen unter
bent fpüpenben Söap ^er ftatttichen Hatte, bie fie
fetbft mit Schlingpflanzen unb Vtattgetoäcpfeu gar
anmuthig gefchniücft haben, unb lernen unter ber
funbigen Stnteitung ber tiebenSmürbigen, feinfinnigen
Herrin ber Stnftatt ba? gefpmadüotte Stnorbncn ber

„gefchnittenen Vtumen", — jene reigenbe Strbeit,
bie bent garbenfinn unb ©pöitpeitSgefüpl ber grauen
fo fpmpatpifp ift unb ihrem fitnfilerifpen gnftintt
fo freunbtid) entgegenfommt. SBie ein paar lofe Vtütpen
ober Zweige itt einem ©tafe, in einer ©cfjate fo auf»
juftetten finb, bah fie, in Harmonie mit ber Ilm»
gebung, ber ïapete be? Zimmer?, ber ®ede be?

ïifcpeS gefällig mirfett, mie SYrättge unb ©träupe fo
ZU binben finb, bah ber gorm ber Vtumen unb
Sßtätter nicht Zwang angetan, uttb ba? äfthetifdje
©efüt)t befriebigt toirb, mie bei fcftticfjen Stntäffen
eine Xafet, ein Zimmer anmuthig "Ejeiter zu fpntitden
ift, — fo baff bie gröptidjfeit ber ©äfte baburp
erhöht unb gteidjfam gemeipt mirb, — ba? Sitte? lernen
fie pier itt froper ©enteinfrfqaft, int Verfepr mit einer
erfahrenen nnb popgebitbetengran, einer „Sennerin"
opne ©teiepen auf biefem ©ebiet.

®ann tommt bie Pflege ber Icbenben Zimmer»
pflanzen, ber attgemeinen Siebtinge alter grauett, an
bie 9îeipe; baran feptieht fid) bie Senntnih ber ©amett»
gucfjt uttb ber ©infammtung unb Stufbemaprung ber
üerfpiebenen ©amenarten — fetbftüerftänbtip gept

mit biefett Strbeitcn ftet? ein gvünbtiper, fpftemati»
feper Unterricpt in ber Votanif mit alten ipren Sieben»

Zweigen fpanb in §anb; päufig finben auep botanifpe
S(u?ftüge in bie Umgegenb ftatt, um auep bie pflanzen»
mett brauhett in SBatb unb getb tennen zu lernen.

Sinn tommt ber SBinter! ®ie Statur fintt fepeitt»
bar in tiefen ©eptaf, ba? Sebett ber pflanzen in
©arten unb gtur fepeint erftorben zu fein; ober

bod) ftitt zu ftepen. Stbcr ber ©ärtner meih e? beffer;
and) unter ber parten ®ede be? feftgefrorenen, mit
©pnee bebedten SSoben? putfirt uttb gtüpt ein marme?
Sebeit?btut in ben Stbern ber ©etoäpfe, ttnb e? ift
feine ernfte Stufgabe, bie? üerborgene Seben zu be=

taufepen nnb bafitr zu folgen, ipm einen würbigen
©tnpfang zu bereiten, menn e? bie ®ede gefprengt
paben, ba? Verpüttte an ba? Sipt getreten fein mirb,
— im neuen grüpting

gn ttnferer ©artenfepute ift beSpatb auep ba?

StBinterfemefter eine Zeit etnfiger Strbeit. Zunäcpft
lernen bie ©djüterinnen bie forgfättige Pflanzung
ber gruept» unb Vtütpenfträudjer unb SSäutne unb
ba? tunftgereepte Sefcpneiben ; bann maepen fie fidp

betannt mit ben tüdifepen, gefäprticpen geinben biefer
ißftanzen, ben Raupen unb Znfetten alter Strt, unb
ben SJtittetn, fie mirtfam zu betämpfen. ®aneben
lernen fie bie Vepanbtuitg ber Striebpänfer nnb iprer
Snfaffen, ber balb perrtiipen, batb fettfamen Sinber
einer peiperen Zone; bie ißatmen, örcpibeen, Sat»
teen, SSegonien, ©prpfantpenten, Sametien unb mie
fie atte peipen, mit bem gtänzenben, üppigen Saub
unb ben farbenprächtigen, beraufepenb buftenben
Vtütpen, bie oft fo fepmer fiep gemöpnen motten
an unfer norbifepe? Stima unb auep im beften gatte
immer empfinbtiep unb taunenpaft bleiben unb batb
im gemähigt füpten, batb itn afritanifd) peipen Staunte
fid) m opt füpten unb gebeipen mögen ; — fomie bie
SIntage ber SJtiftfäften, bie einen fo mieptigen S3e»

ftanbtpeit ber fogenannten „Treiberei" bitben. ©egen
©ttbe be? SBinter? nimmt bie Vorbereitung ber @ä=

ntereien üor ber StuSfaat, bie Sepre üon ber Ver»
mepruug ber pflanzen überhaupt, biet Zeit «nb
Sorgfalt in Slnfprucp; — e? ift gemiffermahen bie
Vorbereitung für ben napenben grüpting.

3m SBinterfentefter befdpäftigt fiep ber tpeoretifcpe
Unterript oornepmtip mit ber Vepanbtung ber
Vftanzen mäprenb be? SBinter?, mit ber fhmftfpracpe
ober tîerminotogie be? ©ärtner?, ber 3nfe!tentunbe,
ber Vftanzengeograppie unb ©efpipte, mit bem

©emäcp?pauSbau unb bem ißftanzenzeipnen. — Qu
beiben ©emeftern mirb auherbetn gärtnerifdje Vup=
füprung geteprt. Statürtip ift e? unmögtip, bah
in einem einzigen Zapre atte miptigen Zweige be?
©artenbau? peranfommen tonnen, beSpatb ift für
atte VerufSgärtnerinnen ein minbeften? zweijähriger
Surfit? burpatt? notpmenbig. S)a? pat attp ben

Vortpeit, bah Viele?, loa? im erften gapre nur
tpeoretifp geteprt, ober bop nur unter Stuffipt
unb mit £>ülfe be? Seprer? getpan lourbe, nun üon
ben ©djüterinnen aup fetbftftänbig au?gefüprt mer»
ben tann.

Vi? jept finb üier ®amen üottftänbig au?ge»
bitbet loorben unb matten feit Dftern ipre? fpönen
VerufeS. SJiöpten bop oiete meiner jungen Sefe»

rinnen, bie Siebe z"r Statur, frifpe Sraft nnb fefte
©efunbpeit befipen, — benn biefe finb für bie Str»
beit im greien, in $ipe unb ®ätte, in Sturm unb
Staffe notpmenbig, — fip biefer tjpätigteit zumen»
ben, bie eine ber meibtidjen ©igenart unb Vefäpi»
gung bttrpauS jufagenbe ift, unb für diejenige,
bie fip grünbtip barauf üorbereitet pat unb mit
ernftem ©ifer uitb oottem Verftänbnih ipren Veruf
ausübt, fipertip pope Vefriebigitng unb eine fipere
SebenSftettung mit fip bringt. Sa ba? Vorurtpeit,
ba? Stitfang? feine Stimme gegen biefe ©ape, —
toie gegen atte? Steite, ober ber SJtenge at? „neu"
©rfpeinenbe, erpob, nun attmäptip übermituben

i ift, fo foinmen jept fpon päufig Stnfragen Oott ißer»
fönen ait bie Seiterin ttnferer ©artenfpufe, loetdje
©ärtnerinnen zur Vertoattung Oott ©ntSgärtnereien
ober ©artenantagcit in ber ©tobt einzuteilen mitn»
fpett. Von beit Zögtingen be? Orphelinat agricole
Ztt tparoué ift betannt, bah fie fip opne attzugrohe
Vtiipe auStömmtipen SebenSunterpatt, ntaitpmat ein
Heine? Vermögen ermerben, — fottten unfere beut»

fepett ©ärtnerinnen meniger ©efdjid, îûptigteit uttb

— ©tüd paben? (gortfejuttg folgt.)
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Don St. ï. gfeOenfinii^iegtet.

(jottfeÇung.)

it? gutem ©ritnb mürben bi? pierper mepr
»jcmcs bie rein prattifpen ©rfaprungSgrunbfäpe

at? ©tüpe benupt; benn eine gmeifettofe

Verbrennung?tpeorie fpeint nop nipt zu
beftepen, unb bop muh irgenb eine ïpeorie acceptirt
merben, um eine ©ape miffenfpafttip zn beteupten.
©oloeit atigemein angenommen, ftettt bie gtamme einen

fepr erregten Zuftanb ber ©aSmotefüte bar. ®ie Sttome
ber Oerfpiebenen ®a?arten finb, pppfitatifd) (oietleipt
etettrifp) angeregt, in peftiger Vemegung begriffen,
maprfdjeintip um einanber rotirenb. ©in fotper Zu»
ftanb ber gtamme erttärt zur ©enügebießrfpeinungen,
melpe ip fpegtfigirt pabe. Vringt man einen feften
Körper in birette Veriiprung mit einer berart aufgereg»
ten ©a?maffe, fo übt bie gtäpe be? Sörper? unbebingt
eine berupigenbe SBirhtng auf bie ©aSmotefüte au?,

îiiefetben fptagen an bie gläpeit an, merben in»

folge üon Stbpäfion unb Stttraftion an bie gtäpe
gebannt unb baper in iprer ferneren Vemegung ge=

pinbert. ®urp ©törung ber nötpigen Vemegung
mirb natürtip aup bie Verbrennung fetbft geftört,
benn bie Vemegung ift bie Vebingung für bie Ver»

brenttitng. Sin ben gtäpen bitbet fip bemzufotge
eine Sfaupatmofppäre, melpe üon ber ftraptenben
SBärme ber übrigen gtamme nipt burpbrttngen mer»
ben fattn ; bie geftörte Verbrennung, fRauperzeugung
unb unoottfommene SBärmeübertragung ift bemnap
üottftänbig erflärt

,,©? bleibt nun nop übrig, bie SBärmeauSftrap»

tungSfäpigfeit ber tebenbigen gtamme im ©egenfap

Zu ber neutraten gtamme einer Vetraptung zu unter»

toerfen; bie grope Sipt» unb SBârmeauêftraptung?»
fäpigfeit ber tebenbigen gtamme pat ipren ©runb
in ber ®urptäffigfeit berfetben für Sipt» unb SBärme»

ftrapten. Slipi atiein bie Dberftäpe ber gtamme ift
eS, melpe auSftraptt, fonbern aup üon innen per»

au? üottziept fip bie StuSftraptung. Stu? biefem
©runbe mäpSt bie Sipt» unb SBärmeftraptung in
auherorbenttid)em SRape mit ber ©röfje ber gtamme.
SBäprenb ein fefter Sörper bei ber hoppelten Dberftäpe
nur boppett fo üiel Sipt unb SBärme auSftraptt, fteigt
biefe SluSffraptungSfäpigfeit bei einer gtamme nap
bem gnpatte, alfo um ba? bierfape. Slap er fommt
e? aud), bap, wenn man mit ftraptenber SBärme ar=

beitet, bei gröperen Dfenfammern, in metpen fip bie

gtamme ausbreiten fann, bie Seiftung unb bie Defo»

nomie an Vrennmateriat fo fepr geförbert mirb.
„®ie llrfape, marum bie .fpeizftamme in iprem

Zmeiten neutraten ©tabium fo menig SBärme au?»

ftraptt, liegt pauptfäptip in ber Slbmefenpeit üon
freien Soptenftoffpartifelpen; au? biefem ©runbe

ift e? aup erftärtip, bap man bei Slnmenbung ge=

miffer ©orten Vrennmateriat, mie Äoaf?, Stntpracit,
Oermittetft ber ®optenojpbga?ftamme, burp SBärme»

auSftraptung üerpättnipmäpig menig ©ffeft erzielt.
©? feptt bei biefen Verbrennungen an freiem Zopten»
ftoff, b. p. an feften tttörpertpeilpen, opne beren Stn»

mefenpeit Sipt nnb SBärme auSftraptenbe gtammen
nicpt erzeugt merben fönnen. Zur befferen Stu?»

nupung ber ftraptenben SBärme mnp man fip un»

bebingt ba? geeignete Vrennmateriat mäpten; benit

baSjenige Heizmaterial, metpe? bie gröpte ÜRaffe

freier ffopte in ber gtamme entmidett, bietet in biefem
gälte unbebingt bie gröpte ©arantie in Vezug auf
Heizeffeft unb Defonomie. Xropbem mirb man nipt
unpin fönnen, aup bei einer nipt SBärme au?»

ftraptenben gtamme für eine freie Vrennfammer
forgen zu müffen, benn opne biefe ift eine üottfom»

mene Verbrennung au? gteipen ©rünben unmögtip,
nnb aup bie anberen oben aufgeftettten llebetftänbe
treten zmeifetSopne ein. SBarnit fott atlerbing? nipt
gefagt fein, bap man mit nipt teuptenben Vrenn»

ftoffen nipt ebenfalls giinftige Heizrefuttate erzielen
fönnte, nur ift e? unmögtip, ber gtamme burp
StuSftraptung ipre SBärme zu entziepen, fonbern e?

Schweizer Frauen-Zeîkung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Es genügt nicht, daß ihnen der Mangel im Hause
der bedürftigen Schwester zum Bewußtsein kommt
und daß sie mit einem Almosen helfen wollen,
sondern sie sollen ihren Witz an der Aufgabe schärfen,

vermittelst ihres Mehrwissens und ihrer Kenntnisse,
die Lage einer bestimmten armen Familie zu
verbessern und zu einer erträglichen zu gestalten.

Da könnten sie ihr Wissen erproben und
unermeßlich viel Gutes thun. Da würden sie mit der

Selbstüberschätzung brechen und das Leben würde sich

ihnen von einer neuen, von der rechten Seite zeigen.
Die hier gewonnene Einsicht und Erfahrung

würde zum Segen ihrer Zukunft, zum Glanzpunkt
ihrer Erziehung,

Eine solchermaßen fertiggebildete Tochter wäre
des besten Mannes würdig, sie müßte ihres Hauses
guter Engel werden.

Je höher Stand und Bildung, um so größer
ist die Verpflichtung; und: auch die beste
Bildung und Schulung ist nichts werth, wenn
sich dieselbe nichtin praktischer Thätigkeit

für sich selbst oder für Andere nutzbar

macht.

Gärtnerei als Frauenberuf.
(Fortsetzung,»

ras Lehrjahr beginnt mit dem Erwachen der

^ Natur, — im April. Zunächst lernen die
s Schülerinnen mit den verschiedenen Ge-

räthen umgehen, sie müssen graben, Harken,
hacken, mit der Maschine mähen, sicheln, schneiden
und scheeren, mit dem Schlauche sprengen lernen,
— Alles eigenhändig, — denn was man nicht
selbst machen kann, versteht man nicht gründlich.
Hierauf lernen sie den Grund und Boden kennen,

— sie werden im Ausmessen kleinerer
Terrainabschnitte und ihrer Uebertragung aus den Garten-
Plan,' in der Eintheilung der Beete für Obst-,
Gemüse- und Blumengärten unterwiesen. Dann kommt
die Beschäftigung mit den Pflanzen selbst an die
Reihe: sie lernen die Vermehrung durch Stecklinge,
Ableger und Aussaat im Freien und unter Glas,
das Pikieren, Einköpfen und Verpflanzen, sowie die

Zubereitung und Mischung der Erdarten kennen.
Dann beginnt die Einführung in den eigentlichen
Gemüse- und Obstban und später die schwierige,
mühevolle Arbeit der verschiedenen Gewächshaus- und
Mistbeetkulturen, Eine hübschere, sauberere Beschäftigung,

für die sich die feinen, zierlichen Franenhände
vorzüglich eignen, ist das Veredeln der Obstbäume
und Rosen, Geht der Sommer zu Ende, so gilt es

viele Pflanzen, besonders die Zwiebelgewächse, für
ihr Winterquartier vorzubereiten. Und wenn die

Aequinoktialstürme brausen, und es nicht länger im
Freien einladend und lieblich ist für Blumen und
Menschenkinder, da bleiben die Schülerinnen unter
dem schützenden Dach der stattlichen Halle, die sie

selbst mit Schlingpflanzen und Blattgewächsen gar
anmuthig geschmückt haben, und lernen unter der
kundigen Anleitung der liebenswürdigen, feinsinnigen
Herrin der Anstalt das geschmackvolle Anordnen der

„geschnittenen Blumen", — jene reizende Arbeit,
die dem Farbensinn und Schönheitsgefühl der Frauen
so sympathisch ist und ihrem künstlerischen Instinkt
so freundlich entgegenkommt. Wie ein paar lose Blüthen
oder Zweige in einem Glase, in einer Schale so

aufzustellen sind, daß sie, in Harmonie mit der
Umgebung, der Tapete des Zimmers, der Decke des

Tisches gefällig wirken, wie Kränze und Sträuße so

zu binden sind, daß der Form der Blumen und
Blätter nicht Zwang angethan, und das ästhetische

Gefühl befriedigt wird, wie bei festlichen Anlässen
eine Tafel, ein Zimmer anmnthig heiter zu schmücken

ist, — so daß die Fröhlichkeit der Gäste dadurch
erhöht und gleichsam geweiht wird, — das Alles lernen
sie hier in froher Gemeinschaft, im Verkehr mit einer
erfahrenen und hochgebildeten Frau, einer „Kennerin"
ohne Gleichen auf diesem Gebiet,

Dann kommt die Pflege der lebenden Zimmerpflanzen,

der allgemeinen Lieblinge aller Frauen, an
die Reihe: daran schließt sich die Kenntniß der Samenzucht

und der Einsammlung und Aufbewahrung der
verschiedenen Samenarten — selbstverständlich geht

mit diesen Arbeiten stets ein gründlicher, systematischer

Unterricht in der Botanik mit allen ihren
Nebenzweigen Hand in Hand; häufig finden auch botanische

Ausflüge in die Umgegend statt, um auch die Pflanzenwelt

draußen in Wald und Feld kennen zu lernen.
Nun kommt der Winter! Die Natur sinkt scheinbar

in tiefen Schlaf, das Leben der Pflanzen in
Garten und Flur scheint erstorben zu sein; oder
doch still zu stehen. Aber der Gärtner weiß es besser;
auch unter der harten Decke des festgefrorenen, mit
Schnee bedeckten Bodens pulsirt und glüht ein warnies
Lebensblut in den Adern der Gewächse, und es ist
seine ernste Aufgabe, dies verborgene Leben zu
belauschen und dafür zu sorgen, ihm einen würdigen
Empfang zu bereiten, wenn es die Decke gesprengt
haben, das Verhüllte an das Licht getreten sein wird,
— im neuen Frühling!

In unserer Gartenschule ist deshalb auch das

Wintersemester eine Zeit emsiger Arbeit. Zunächst
lernen die Schülerinnen die sorgfältige Pflanzung
der Frucht- und Blüthensträucher und Bäume und
das kunstgerechte Beschneiden; dann machen sie sich

bekannt mit den tückischen, gefährlichen Feinden dieser

Pflanzen, den Raupen und Insekten aller Art, und
den Mitteln, sie wirksam zu bekämpfen. Daneben
lernen sie die Behandlung der Triebhänser und ihrer
Insassen, der bald herrlichen, bald seltsamen Kinder
einer heißeren Zone; die Palmen, Orchideen,
Kakteen, Begonien, Chrysanthemen, Kamelien und wie
sie alle heißen, mit dem glänzenden, üppigen Laub
und den farbenprächtigen, berauschend duftenden
Blüthen, die oft so schwer sich gewöhnen wollen
an unser nordisches Klima und auch im besten Falle
immer empfindlich und launenhaft bleiben und bald
im gemäßigt kühlen, bald im afrikanisch heißen Raume
sich wohl fühlen und gedeihen mögen; — sowie die
Anlage der Mistkästen, die einen so wichtigen
Bestandtheil der sogenannten „Treiberei" bilden. Gegen
Ende des Winters nimmt die Vorbereitung der
Sämereien vor der Aussaat, die Lehre von der
Vermehrung der Pflanzen überhaupt, viel Zeit und
Sorgfalt in Anspruch; — es ist gewissermaßen die
Vorbereitung für den nahenden Frühling.

Im Wintersemester beschäftigt sich der theoretische
Unterricht vornehmlich mit der Behandlung der
Pflanzen während des Winters, mit der Kunstsprache
oder Terminologie des Gärtners, der Insektenkunde,
der Pflanzengeographie und Geschichte, mit dem

Gewächshausbau und dem Pflanzenzeichnen, — In
beiden Semestern wird außerdem gärtnerische
Buchführung gelehrt. Natürlich ist es unmöglich, daß
in einem einzigen Jahre alle wichtigen Zweige des
Gartenbaus herankommen können, deshalb ist für
alle Bernfsgärtnerinnen ein mindestens zweijähriger
Kursus durchaus nothwendig. Das hat auch den

Vortheil, daß Vieles, was im ersten Jahre nur
theoretisch gelehrt, oder doch nur unter Aufsicht
und mit Hülfe des Lehrers gethan wurde, nun von
den Schülerinnen auch selbstständig ausgeführt werden

kann.

Bis jetzt sind vier Damen vollständig ausgebildet

worden und malten seit Ostern ihres schönen

Berufes, Möchten doch viele meiner jungen
Leserinnen, die Liebe zur Natur, frische Kraft und feste
Gesundheit besitzen, — denn diese sind für die
Arbeit im Freien, in Hitze und Kälte, in Sturm und
Nässe nothwendig, — sich dieser Thätigkeit zuwenden,

die eine der weiblichen Eigenart und Befähigung

durchaus zusagende ist, und für Diejenige,
die sich gründlich darauf vorbereitet hat und mit
ernstem Eifer und vollem Verständniß ihren Beruf
ausübt, sicherlich hohe Befriedigung und eine sichere
Lebensstellung mit sich bringt. Da das Vorurtheil,
das Anfangs seine Stimme gegen diese Sache, —
wie gegen alles Neue, oder der Menge als „neu"
Erscheinende, erhob, nun allmählich überwunden

> ist, so kommen jetzt schon häufig Anfragen von
Personen an die Leiterin unserer Gartenschule, welche
Gärtnerinnen zur Verwaltung von Gutsgärtnereien
oder Gartenanlagen in der Stadt anzustellen
wünschen, Von den Zöglingen des bli'pinlliimt n^rieala
zu Harvuá ist bekannt, daß sie sich ohne allzugroße
Mühe auskömmlichen Lebensunterhalt, manchmal ein
kleines Vermögen erwerben, — sollten unsere deut¬

schen Gärtnerinnen weniger Geschick, Tüchtigkeit und

— Glück haben? (Fortsetzung folgt.»

Einiges über Zimmeröfen, Heizung
und Schornsteine.

Von A. ». Fellenberg-Liegler.

lgortsetzung.»

ns gutem Grund wurden bis hierher mehr
die rein praktischen Erfahrungsgrundsätze
als Stütze benutzt; denn eine zweifellose
Verbrennungstheorie scheint noch nicht zu

bestehen, und doch muß irgend eine Theorie acceptirt
werden, um eine Sache wissenschaftlich zu beleuchten.
Soweit allgemein angenommen, stellt die Flamme einen
sehr erregten Zustand der Gasmoleküle dar. Die Atome
der verschiedenen Gasarten sind, physikalisch (vielleicht
elektrisch) angeregt, in heftiger Bewegung begriffen,
wahrscheinlich um einander rotirend. Ein solcher
Znstand der Flamme erklärt zurGenügedieErscheinungen,
welche ich spezjfizirt habe. Bringt man einen festen

Körper in direkte Berührung mit einer derart aufgeregten

Gasmasse, so übt die Fläche des Körpers unbedingt
eine beruhigende Wirkung auf die Gasmoleküle aus.
Dieselben schlagen an die Flächen an, werden
infolge von Adhäsion und Attraktion an die Fläche
gebannt und daher in ihrer ferneren Bewegung
gehindert. Durch Störung der nöthigen Bewegung
wird natürlich auch die Verbrennung selbst gestört,
denn die Bewegung ist die Bedingung für die

Verbrennung. An den Flächen bildet sich demzufolge
eine Rauchatmosphäre, welche von der strahlenden
Wärme der übrigen Flamme nicht durchdrungen werden

kann; die gestörte Verbrennung, Raucherzeugung
und unvollkommene Wärmeübertragung ist demnach

vollständig erklärt,
„Es bleibt nun noch übrig, die Wärmeausstrahlungsfähigkeit

der lebendigen Flamme im Gegensatz

zu der neutralen Flamme einer Betrachtung zu
unterwerfen; die große Licht- und Wärmeausstrahlungsfähigkeit

der lebendigen Flamme hat ihren Grund
in der Durchlässigkeit derselben für Licht- und
Wärmestrahlen, Nicht allein die Oberfläche der Flamme ist

es, welche ausstrahlt, sondern auch von innen heraus

vollzieht sich die Ausstrahlung, Aus diesem
Grunde wächst die Licht- und Wärmestrahlung in
außerordentlichem Maße mit der Größe der Flamme,
Während ein fester Körper bei der doppelten Oberfläche

nur doppelt so viel Licht und Wärme ausstrahlt, steigt
diese Ausstrahlungsfähigkeit bei einer Flamme nach

dem Inhalte, also um das vierfache. Daher kommt

es auch, daß, wenn man mit strahlender Wärme
arbeitet, bei größeren Ofenkammern, in welchen sich die

Flamme ausbreiten kann, die Leistung und die Oeko-

nomie an Brennmaterial so sehr gefördert wird.
„Die Ursache, warum die Heizflamme in ihrem

zweiten neutralen Stadium so wenig Wärme
ausstrahlt, liegt hauptsächlich in der Abwesenheit von
freien Kohlenstoffpartikelchen; aus diesem Grunde

ist es auch erklärlich, daß man bei Anwendung
gewisser Sorten Brennmaterial, wie Koaks, Anthracit,
vermittelst der Kohlenoxydgasflamme, durch
Wärmeausstrahlung verhältnißmäßig wenig Effekt erzielt.
Es fehlt bei diesen Verbrennungen an freiem Kohlenstoff,

d. h. an festen Körpertheilchen, ohne deren

Anwesenheit Licht und Wärme ausstrahlende Flammen
nicht erzeugt werden können. Zur besseren

Ausnutzung der strahlenden Wärme muß man sich

unbedingt das geeignete Brennmaterial wählen; denn

dasjenige Heizmaterial, welches die größte Masse

freier Kohle in der Flamme entwickelt, bietet in diesem

Falle unbedingt die größte Garantie in Bezug auf
Heizeffekt und Oekonomie, Trotzdem wird man nicht

umhin können, auch bei einer nicht Wärme
ausstrahlenden Flamme für eine freie Brennkammer
sorgen zu müssen, denn ohne diese ist eine vollkommene

Verbrennung aus gleichen Gründen unmöglich,
und auch die anderen oben aufgestellten Uebelstände
treten zweifelsohne ein. Damit soll allerdings nicht
gesagt sein, daß man mit nicht leuchtenden Brennstoffen

nicht ebenfalls günstige Heizresultate erzielen
könnte, nur ist es unmöglich, der Flamme durch

Ausstrahlung ihre Wärme zu entziehen, sondern es
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muß bie gmtje üou ber Stamme erzeugte SBärnte

lebiglicE) burd) Kontaft mt|bar gemacht werben, unb

ftnb bementfpredjenb bie geuermtg?antagen 511 fott»

jtruiren."
©otoeit £>err ©iemen?.
©? fei mir ertaubt, ein SBeifpiet anzuführen,

au? bem man fid) non ber bebeutenben SBirfung ber

ftratjlenben SBärnte be? Seuer? überzeugen fann.
SBettn man ein fjettbrennenbe? Kamittfeuer in einem

franjöfifc^en Kamin atter Slrt (otjne SSerengerung)

beobadjtet, fo wirb matt ot)tte DJliihe fid) baöon über»

jeugett fönnen, metdje bebetttenbe SBärme baêfeïbe,
tneit tjerunt, burd) ba? ganje gimmer Oerbreitet.

®ieje SBärnte ift auSfdjtießtid) ftrat)tenbe SBärnte,
betttt bie Kontafttoärme, oermittetft ber geuertnft,
fomrnt bei offenen Kaminen erft im jmeiten ©tabium,
im @d)ornftein, jur ©ettung unb trägt zur ©rtoär»

ittung be? gimtner? fo oiet at? gar nidjt? bei. ©ie
get)t Oertoren.

gitbetn muß man bebettfett, baß bie SBärme»

ftrat)(en be? Kamittfeiter? bnrdjfreuzt unb gefdjtoädjt
werben burd) bie Stuft, bie ait? bem gintmer itt ben

Kamin jtefjt unb ba? geuer untertjätt unb Weit über
ben Söebarf be?fe(bett über ba? Setter tjinweg in ben

©djornftein abzieht. ®roßbent geben biefe SBärmeftratj»
ten, wie man toeiß, eine bebeutenbe SBärme an bie

gegenüber bem Kamin unb um benfetben t)eriunftef)en=
ben ©egeitftänbe, fowie and) an bie, in ber Stäbe um
bett Kamin beritmfifjenbett SDtcnfdjen ab, eine SBärme,
bie fogar tjie unb ba täftig werben fann.

SBürbe nicf)t bie, burd) bie SBärmeftratjten be?

Kaminfeuer? burdjtoärmte Suftbe? gimtner? fucceffiüe
burd) ben ©cßoraftein zum größten Itjeit entweichen
unb fomit bertoren gehen, fo wäre bie SBirfung ber

auSgeftrafjtten SBärme be? Kaminfeuer? oiet beträcht5
lieber unb auffatlenber, unb e? würbe fid) zweifei»
to? ergeben, bah bie burd) bie Seiterftamme unb bie

©tutß erzeugte ftrat)tenbe SBärme einen oiet großem
projentuatifdjen S3rnd)tt)eit ber burd) ba? iörennma»
teriat erzeugbaren SBärnte au?macht, at? man bi?her

angenommen hot-
SBer hat nicht aud) erfahren, welche enornte unb

unerträgliche §i|e au? bem offenen Dfen einer Keffet»

feuerung entftrömt? Stud) biefe SBärme ift au?»

fdjließtid) ftrahtenbe SBärme.
Sin? bem ©efagten erhellt benttid) unb ftar, wie

Wichtig e? ift, bie ftrahtenbe SBärnte be? Seuer?
bei atten Strten üott Reizung ju beuu|en unb beft»

möglich zu oerwerthen, unb wie man bi? je|t burd)
SRißacf)tiing be? SBerttje? berfetbett enorm an £)eij=

effeft eingebüßt hat. Oortfefeung folgt.)

©um üfititalE, ï>as nid|f gsboreit
VuBrïrBtt ftwllfe.

WaS ba? Räderte fagt? @? ift getoiffento? üott ®ir,
nach bent Gerzen eine? SBittWer? zu Zielen. SBa?

für Seib unb ©tenb barau? entfielen fann @d)ieße

®eine überftiiffigen Sßfeite auf bie ©fjentämter to?,
bie noch i^re erften Srauen haben, bantit thuft ®u
toa? ©ute?."

„3dj f«d)iefee nach Wem ich Witt!" berfefjte ber
Knabe troßig unb fcßoß feinen Sßfeit erbenwärt?.

3n betttfelben Stugenbtid war bie Säotfdjaft ba :

„püderte, ber SSater ruft ®icfj!"
®a? §üderte zitterte an alten ©liebem ; benn

wenn ber SSater ruft, ba gibt e? fein SBeigern mehr.

„©0 muh eS bod) fein, bah ich in? irbifcfje 3ont=

inerthat fteige. Sebt Wohl, ihr ©enoffen — oietteid)t

für immer. CS? ftetjt int ©efd)ide, ob fid) mir bei
meiner fRüdfeßr bie Sßforten ber Stacht ober be?

Sichte? offnen werben. Sîutt gehe ich leiben."

„Saft fürchte id) e?," fagte ber ©nget, ber ba?

ipiiderte nun leitete, „bettn Su bift oiet zu üer=

nünftig. SBer fo oiet benft unb ftiigett unb Sttte?

abmifst, ber hat auf ©rben fein gute? ©ein. ®er
ift Dotter Unfrieb unb gwkfpatt unb ©ram. Unb

boch bauen bie SDtenfd)en ihre Ströhen fo, bah 3eber,
ber fie wanbett, zunt ®enfen unb SOteffen unb SBägen

fotttmen fott. 216er fei getroft, biefe ©trahen führen
fdjöneren ipötjen zu, at? bie ift, Oon ber ®u jeßt
feßeibeft. ®aß ®u aber, mein tiebe? Kinb, nicht
attfogteid) Oon biefem grieben auf bie bjeifee S3aßn

geftoßen Werbeft, bah ®u auch fennen terneft, wa?
Suft unb greube ift, bah ®u einen fühen Seben?»

morgen unb eine gotbene 3ugenb ßabeft mit hotber
©infatt, mit bimmtifchen ®räutnen unb irbifeßer
Siebe, fo lege ich jeßt meine fpanb fegnenb auf ®ein
tpauftt."

®er Snget that'?, unb at? er bie ©time be?

fteinen SBefen? berührte, fanf hinter berfetben ber

©eift in ben Schlummer hin. Stur ba? ^perjtein
fdjtug, anftatt ber ®ßätigfeit ke? ©eifte? begann ein

Zarte? Keimen ber ©intte — unb fo ift fteitt
Hüderte auf biefer SBett angefommen.

®ie SJtutter lehnte an feinem Söetttein unb fofete
e? ohne Gnbe, unb fonnte ihr Sluge niht Wenben

Don biefem zarten, fühen 2lngeficf)te, unb fofete e?

immer unb weinte Dor ©tüdfetigfeit. ®antt rief fie
bie Kittber ihre? SJtanne? ; biefe fdjtidjen auf geßen»

fpi^en herbei unb in ihren ßetten Slugen leuchtete
bie greube über ba? Srübertein. ®ie SDtutter fühte
jebe? auf bie ©time unb that in ihrem Gerzen ein
©ebet:

„3hr ©«get ©otte? Stun ift bie Siebe gefom»

men. 3h fann fie fanitt ertragen, fo groff ift fie!
Stile? ^»erbe unb Gittere, in biefem Seuer ift'? ge»

löst. 3e|t bin id) SDtutter ©0 bin ich'? auef) ©uh,
ihr guten, muttertofen Kleinen ®anft e? ©urem
SBruber, niht ber SSater hat ©ud) bie SJtutter ge»

bracht ; aber ber fteine SSruber gibt unb ttjeilt fie
mit ©uh- SBa? id) ©uh ©ute? fann tfjun, an
meinem Kinbe möge ©ott mir'? üergetten! SJtit
ber Siebe ttnb ïreue, bie idj ©uh zuwenbe, Witt
id) erfaufen für biefe? Kinb ba? ©ebeitjen unb ba?

©tüd, Witt id) bem ©höpfer banfen, bah er mir'?
gegeben. 3« meinem Kinbe Witt idj mid), in ©uh
meinen SOtann lieben; in meinem Kinbe Witt ich

glüdticf) fein unb ebet in ©uh- D tiebe? Kinb,
®u tjaft mir ein grofje? Seben öom |)immet ge»

braht."
§inter ihr ftanb ber ©atte. ®em War zweimal

at? SJtann ba? Stuge nah: bamat? at? feine Kinber
bie SJtutter Oertoren, unb je|t, ba fie fie fanben.

Stad) längerer 3eit, at? ber ©nget biefer Sa»

mitie wieber einmal im SSorljofe be? Rimmel? er»

fdjien, fragte man hn, wie e? bem fteinen fpüderte
ergehe, ba? fo ungern zur ©rbe tjinabgeftiegen war.
„Dh f>a? püderte," fbradj ber ©nget, „ba? hat'?
Wohl gut getroffen. ©? ift glüdtiherWeife fo gar
niht? wahr geworben oon bem, wa? e? einft fo

Oernünftig au?einanbergefe|)t. ®? hat erften? feine
SDtutter gtüdtid) gemäht, zweiten?, weit gtüdticfje
SJtenfhen auch gute SDtenfhen finb, feinen ättern
©efhwiftern eine SDtutter gegeben, llnb fo ift e?

ba? iperzhödhen be? SSater? geworben, unb fo hat
e? bie Samitie ineinanber Oerbunben. — SBotjI ift
ba? SBort Stiefmutter ein fdjtimme? ©tödtein, ba?
Oiete? llnheit aufWeden fann ; barum fott man baran

niht ziehen. 3u ber Samitie be? püderte ift eitet
Siebe. ©? fefjren Srangfate ein unb Seiben, wie
überall, SSerfudjungen unb böfe Stimmungen aucfj,
Wie überall ; fie taffen bie fhtimmen ©tunben ziehen
nnb fhweigen in ©ebutb. 2tn bem Xage Oon |>üder»
lein? ©ebnrt hat mir ber ©wige einen Stuftrag ge»

geben: fpüte e?, fo lange fie ben SBaifen gut ift.
— 3h hüte e? bi? auf ben heutigen ®ag, fein
Unrecht hflt mid) Oerfheitcht au? bem fpaufe. —
SBenn 3hr wühtet, wie ba? püderte mit feinen
irbifhen Stugen fhauen fann ©? hat ein ^erztein
Doli Oon SDtunterfeit unb Sreuben. ©ein ©eift, ben

ih in ben ©djtaf gelullt, ift Wieber im ©rwahen,
aber Oon biefer tidjt» unb tiebeootten Kinbheit wirb
er rofig fein unb rofig bleiben. $ie junge ©eete

hat einen fdjönen ©hwung, 00m SSater ba? Steht?»
gefiitjt, Oon ber SJtutter bie SJtitbe, oon ben @e=

fhwiftern ben Srohfinn ; fie wirb niht flehen bleiben

an ber erbigen SJtaffe. ®a? f?öcf)fte, toa? bie SBetten

fennen unb bie Jpimmel lohnen, wirb au? ihm ; ein

ganzer SJtenfh- Stüh fein SBeg wirb ernft werben
unb Ijeih, aber er wirb an biefen bunften galten
oorüber zur SSottenbung führen. ®a? ift bie Kunbe

: bom püderte, Wethe? niht geboren werben wollte."

fjatbbämmcrnb, träumenb ttnb feimenb hatten
fie zugehört, bie Ungeborenen in ber fdjattigen |mtte ;

nur Slmor hatte feine ©inne fhärfer gekannt unb
feinen SSogen, unb Wieberum fhoh er erbenwärt?
einen zünbenben fßfeit.

ÖEC UvUeitBrtnttBit.
2)a§ ©efeh betreffenb ©huh ber Strbeiterinnen unb

bie Strbeit ber SDebienfteten ber Sabengefhäfte unb SBirth»
fhaften, ba? im @t. ©atlifhen ©rofeen 9tatt)e am 29.
Stooember in erfter Sefung angenommen tourbe, finbet
Stntoenbung auf atte bem eibgenöffifhen Sabrifgefehe niht
unterftettten ©efhäfte, in betten mehr at? zwei toeiblihe
Sßerfonen gewerbsmäßig gegen Soßn arbeiten, ferner über»
hauipt auf aüe ©efhäfte, in benen Sehrtöhter ober SJtäb»
djen unter 18 fahren als Strbeiterinnen befdjäftigt Wer»
ben. Stuägenommett finb jebod) Weiblihe Sßerfonen, bie
als SJüreauangeftettte ober im lanbwirthfhaftiihcn ®e=
werbe befhäftigt ftnb. Sie S)auer ber 3trbeit§geit fott
niht mehr als 11 ©tunben unb an bett fEagen Dor @onn=
unb Seiertagen niht mehr als 10 ©tunben betragen unb
muß in bie ©tunben bon 6 Utjr SJÎorgettS bis 8 Uhr Stbenbs
oerlegt werben. Sin Sonn» unb Setertagen ift bie Strbeit
itnterfagt. SJerlängerung ber Slrbeitsjeit fann auf be=

grünbetes ©efud) bis auf bie Sauer Don 14 £agen Dom
SJejirfSamt bewilligt Werben; fie barf höhftens 2 ©tun»
ben per £ag betragen unb niht über 10 Uhr StacfjtS
hinaus bauertt. ®ie Strbeiterinnen bürfen nur mit ihrer
3uftimmung über bie normale Slrbeitsjeit hinaus be=

fhäftigt werben unb finb hiefür entfpredjenb höher zu
entfhäbigen. $as ©efeß beftimmt fobann bie Künbigung,
Sohnzahlung, Sohnabzüge, 33uße, SehrDerträge 2c. ®ie
Söebienfteten in Saben» uttb Kunbengefhäften fönnen zu
ber SJebienung ber Kunben in ber ©efdjäftszeit ohne S3e»

fhränfung Derwetibet Werben, unter ber 23ebingung jeboh,
baß ihnen minbeftenS eine ununterbrochene Stahtrutje Don
10©tunben geftattet wirb; für ©onntagsarbeit muß ihnen
als ©rfaß eine entfpredjenbe 3eit in ber SBohe frei ge»
geben Werben. $ie für ben S3etrieb Don Suranftatten,
SBirthfhaften unb ©afthäufern angeftetlten SJerfonen fön»
nen, foWeit es zur SJebienung ber ©äfte nöthig ift, Stbenbs
bis zur SJolizctftunbe unb bei fjreinähten auh über biefe
hinaus befhäftigt Werben. $od) ift ihnen tn alten gälten
eine Sluhezeit Don 8 ©tunben zu gewähren, unb fofern
ihnen ber ©onntag aus Stüdftchten auf ben Söetrieb niht
freigegeben Werben fann, ift ißnen Währenb ber SBohe
ein halber greitag zu geftatten. fWäbdjen unter 18 gaßren,
bie niht zur gamilie bes SBirthes gehören, bürfen niht
Zur ftänbigen Söebienung DerWenbet werben.

Jitr 3fttBößit0rari|ß.
Snternationak griebenstiga. ©onntag ben

4. bies famen bie ®etegirten ber fdjWeizerifhen ©eftionen
©enf, Steuenburg, S3ern unb ©t. ©atten im „§otet 3ura"
in SSerrt zufammen. SJtit ber Unterfhriftenfammlung für
bie ißetitionen an bie ^Regierungen fott nähftes grühialjr
in allen Sänbern gteid)zeitig begonnen Werben, gn ber
©hweiz toirb biefe Sßetition ben ©harafter einer Slbreffe
an bie 33unbeSbehörbe haben, Worin bie fhWeizerifdje
SÖeDölferung ihre ©pmpathien unb ißre ©olibarität mit
ben griebensbeftrebungen ber anbern Stationen bofumen»
tirt. ®ie 3wifhcuzeit bis grühiahr fott zur Organifation
neuer ©eftionen benüßt Werben. Slls SSorort für bie
fhtoeizerifhen ©eftionen Wirb für 1893 föern bezeihnet.

®as internationale grtebensbureau in Sern bient
Zur SBerbinbung atter internationalen SBereine zu gemein»
famem SSorgefjen. (SBunb.)

Beuts iront Biidjcrmarki.
Jie ^Itolfage uttb ^eifgtimnaßift. Slnleüung zur praf»

tifhen Stusführung berfetben für gebermann, Don $r.
Kart ©. 0. Steumann. 3th. ©rieben? SSertag
in Seipzig. fßreis brohirt SJtarf 1. 80.

gür gebermann? SBenn SSielert gefallen fhon
fhtintm ift, Wie Diet mehr Sitten gefallen! gum erften,
für Sterzte ift bas S3üd)lein niht gefhtieben; bas Bitbet
fih ber SSerfaffer auh uiçht ein, benn bazu ift es zu ete»

mentar; bas pompöfe „für gebermann" finbet fih aber
baburd) fhon eingefhränft.

gür ben „gebermann" bes ®urhfhnittSpubtifumS
ift aber bas S3üd)tein erft reht niht. Stest er fih burh
bie gelehrt trodene Stnatomie Don 60 Seiten unb burh
bas Dierthatb ®ußenb Kranfheiteit, bei benen bie Staffage
anzuwenben empfohlen Wirb, am @nbe noh burd), fo
gelangt er, im günftigften galt, zu ber fofratifh»goetf)e=
fd)en ©infiht:

®a fte£)' ih nun, ih armer Xljor
llnb bin fo fing als Wie zuDorl

gm ungünftigften gälte bilbet er fih nah ®urh=
tefen bes SBerfhenS ein, Don Stnatomie unb SJlaffage unb
©eitfunbe nun Was zu Derftehen unb führt fih burh bie
Hintertreppe als SRaffeur unb Strzt ein unb maffirt nah
ber „praftifhen Slnteitung", z- SJ. bei Knochenbrühen,
©elenfentzünbungen, gar bei ©eburten fed brauf tos!
®en bireften ©haben, zum SJtinbeften bie unnötige S3ein,
bie ba Derübt Werben mag, fann man fih borftetten.

®iejenigen aber, Wethe fih Wirflid) zu tühtigen
©ehiilfen in SRaffage unb §eilgpmnaftif ausbitben unb
bazu bie nöthige geit unb SRüfe DerWenben wollen, bie
Werben in bem reidjtjattig unb mit 64 Stbbitbungen Der»
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muß die gauze von der Flamme erzeugte Wärme

lediglich durch Kontakt nutzbar gemacht werden, und

sind dementsprechend die Feuernngsanlagen zu kon-

struiren,"
Soweit Herr Siemens.
Es sei mir erlaubt, ein Beispiel anzuführen,

ans dem man sich von der bedeutenden Wirkung der

strahlenden Wärme des Feuers überzeugen kann.

Wenn man ein hellbrenneudes Kaminfeuer in einem

französischen Kamin alter Art (ohne Verengerung)
beobachtet, so wird man ohne Mühe sich davon

überzeugen können, welche bedeutende Wärme dasselbe,

weit herum, durch das ganze Zimmer verbreitet.
Diese Wärme ist ausschließlich strahlende Wärme,
denn die Kontaktwärme, vermittelst der Feuerluft,
kommt bei offenen Kaminen erst im zweiten Stadium,
im Schornstein, zur Geltung und trägt zur Erwärmung

des Zimmers so viel als gar nichts bei. Sie
geht verloren.

Zudem muß man bedenken, daß die Wärmestrahlen

des Kamiufeuers durchkreuzt und geschwächt

werden durch die Lust, die aus dem Zimmer in den

Kamin zieht und das Feuer unterhält und weit über
den Bedarf desselben über das Feuer hinweg in den

Schornstein abzieht. Trotzdem geben diese Wärmestrahlen,

wie man weiß, eine bedeutende Wärme an die

gegenüber dem Kamin und um denselben herumstehenden

Gegenstände, sowie auch an die, in der Nähe um
den Kamin herumsitzenden Menschen ab, eine Wärme,
die sogar hie und da lästig werden kann.

Würde nicht die, durch die Wärmestrahlen des

Kaminseuers durchwärmte Luftdes Zimmers successive

durch den Schornstein zum größten Theil entweichen
und somit verloren gehen, so wäre die Wirkung der

ausgestrahlten Wärme des Kaminfeuers viel beträchtlicher

und auffallender, und es würde sich zweifellos

ergeben, daß die durch die Feuerflamme und die

Gluth erzeugte strahlende Wärme einen viel größern
Prozentualischen Bruchtheil der durch das Brennmaterial

erzeugbaren Wärme ausmacht, als man bisher

angenommen hat.
Wer hat nicht auch erfahren, welche enorme und

unerträgliche Hitze ans dem offenen Ofen einer
Kesselfeuerung entströmt? Auch diese Wärme ist
ausschließlich strahlende Wärme.

Ans dem Gesagten erhellt deutlich und klar, wie
Wichtig es ist, die strahlende Wärme des Feuers
bei allen Arten von Heizung zu benutzen und
bestmöglich zu verwerthen, und wie man bis jetzt durch

Mißachtung des Werthes derselben enorm an Heizeffekt

eingebüßt hat. E-m-sung folgt.)

Vom Hückerle, das nicht geboren
werden wollte.

was das Hückerle sagt? Es ist gewissenlos von Dir,
nach dem Herzen eines Wittwers zu zielen. Was

für Leid und Elend daraus entstehen kann! Schieße
Deine überflüssigen Pfeile auf die Ehemänner los,
die noch ihre ersten Frauen haben, damit thust Du
was Gutes."

„Ich schieße nach wem ich will!" versetzte der
Knabe trotzig und schoß seinen Pfeil erdenwärts.

In demselben Augenblick war die Botschaft da:
„Hückerle, der Vater ruft Dich!"

Das Hückerle zitterte an allen Gliedern; denn

wenn der Vater ruft, da gibt es kein Weigern mehr.

„So muß es doch sein, daß ich ins irdische

Jammerthal steige. Lebt wohl, ihr Genossen — vielleicht

für immer. Es steht im Geschicke, ob sich mir bei
meiner Rückkehr die Pforten der Nacht oder des

Lichtes öffnen werden. Nun gehe ich leiden."
„Fast fürchte ich es," sagte der Engel, der das

Hückerle nun leitete, „denn Du bist viel zu
vernünftig. Wer so viel denkt und klügelt und Alles
abmißt, der hat auf Erden kein gutes Sein. Der
ist voller Unfried und Zwiespalt und Gram. Und

doch bauen die Menschen ihre Straßen so, daß Jeder,
der sie wandelt, zum Denken und Messen und Wägen

kommen soll. Aber sci getrost, diese Straßen führen
schöneren Höhen zu, als die ist, von der Du jetzt

scheidest. Daß Du aber, mein liebes Kind, nicht
allsogleich von diesem Frieden auf die heiße Bahn
gestoßen werdest, daß Du auch kennenlernest, was
Lust und Freude ist, daß Du einen süßen Lebensmorgen

und eine goldene Jugend habest mit holder
Einfalt, mit himmlischen Träumen und irdischer
Liebe, so lege ich jetzt meine Hand segnend auf Dein
Haupt."

Der Engel that's, und als er die Stirne des

kleinen Wesens berührte, sank hinter derselben der

Geist in den Schlummer hin. Nur das Herzlein
schlug, anstatt der Thätigkeit des Geistes begann ein

zartes Keimen der Sinne — und so ist klein
Hückerle auf dieser Welt angekommen.

Die Mutter lehnte an seinem Bettlein und kosete

es ohne Ende, und konnte ihr Auge nicht wenden

von diesem zarten, süßen Angesichte, und kosete es

immer und weinte vor Glückseligkeit. Dann rief sie

die Kinder ihres Mannes ; diese schlichen auf Zehenspitzen

herbei und in ihren hellen Augen leuchtete
die Freude über das Brüderlein. Die Mutter küßte

jedes auf die Stirne und that in ihrem Herzen ein
Gebet:

„Ihr Engel Gottes! Nun ist die Liebe gekommen.

Ich kann sie kaum ertragen, so groß ist sie!
Alles Herbe und Bittere, in diesem Feuer ist's
gelöst. Jetzt bin ich Mutter! So bin ich's auch Euch,

ihr guten, mutterlosen Kleinen! Dankt es Eurem
Bruder, nicht der Vater hat Euch die Mutter
gebracht ; aber der kleine Bruder gibt und theilt sie

mit Euch. Was ich Euch Gutes kann thun, an
meinem Kinde möge Gott mir's vergelten! Mit
der Liebe und Treue, die ich Euch zuwende, will
ich erkaufen für dieses Kind das Gedeihen und das

Glück, will ich dem Schöpfer danken, daß er mir's
gegeben. In meinem Kinde will ich mich, in Euch
meinen Mann lieben; in meinem Kinde will ich

glücklich sein und edel in Euch. O liebes Kind,
Du hast mir ein großes Leben vom Himmel
gebracht."

Hinter ihr stand der Gatte. Dem war zweimal
als Mann das Auge naß: damals als seine Kinder
die Mutter verloren, und jetzt, da sie sie fanden.

Nach längerer Zeit, als der Engel dieser
Familie wieder einmal im Vorhofe des Himmels
erschien, fragte man ihn, wie es dem kleinen Hückerle
ergehe, das so ungern zur Erde hinabgestiegen war.
„Oh das Hückerle," sprach der Engel, „das hat's
wohl gut getroffen. Es ist glücklicherweife so gar
nichts wahr geworden von dem, was es einst so

vernünftig auseinandergesetzt. Es hat erstens seine

Mutter glücklich gemacht, zweitens, weil glückliche

Menschen auch gute Menschen sind, seinen ältern
Geschwistern eine Mutter gegeben. Und so ist es

das Herzhöckchen des Vaters geworden, und so hat
es die Familie ineinander verbunden. — Wohl ist
das Wort Stiefmutter ein schlimmes Glöcklein, das
vieles Unheil aufwecken kann; darum soll man daran
nicht ziehen. In der Familie des Hückerle ist eitel
Liebe. Es kehren Drangsale ein und Leiden, wie
überall, Versuchungen und böse Stimmungen auch,
wie überall; sie lassen die schlimmen Stunden ziehen
und schweigen in Geduld. An dem Tage von Hücker-
leins Geburt hat mir der Ewige einen Auftrag
gegeben: Hüte es, so lange sie den Waisen gut ist.
— Ich hüte es bis auf den heutigen Tag, kein

Unrecht hat mich verscheucht aus dem Hause. —
Wenn Ihr wüßtet, wie das Hückerle mit seinen
irdischen Augen schauen kann! Es hat ein Herzlein
voll von Munterkeit und Freuden. Sein Geist, den

ich in den Schlaf gelullt, ist wieder im Erwachen,
aber von dieser licht- und liebevollen Kindheit wird
er rosig sein und rosig bleiben. Die junge Seele

hat einen schönen Schwung, vom Vater das Rechtsgefühl,

von der Mutter die Milde, von den

Geschwistern den Frohsinn; sie wird nicht kleben bleiben

an der erdigen Masse. Das Höchste, was die Welten
kennen und die Himmel lohnen, wird aus ihm; ein

ganzer Mensch. Auch sein Weg wird ernst werden
und heiß, aber er wird an diesen dunklen Hallen
vorüber zur Vollendung führen. Das ist die Kunde

^ vom Hückerle, welches nicht geboren werden wollte."

Halbdämmernd, träumend und keimend hatten
sie zugehört, die Ungeborenen in der schattigen Halle;
nur Amor hatte seine Sinne schärfer gespannt und
seinen Bogen, und wiederum schoß er erdenwärts
einen zündenden Pfeil.

Schutz der Arbeiterinnen.
Das Gesetz betreffend Schutz der Arbeiterinnen und

die Arbeit der Bediensteten der Ladengeschäfte und
Wirthschaften, das im St. Gallischen Großen Rathe am 29.
November in erster Lesung angenommen wurde, findet
Anwendung auf alle dem eidgenössischen Fabrikgesetze nicht
unterstellten Geschäfte, in denen mehr als zwei weibliche
Personen gewerbsmäßig gegen Lohn arbeiten, ferner
überhaupt auf alle Geschäfte, in denen Lehrtöchter oder Mädchen

unter 18 Jahren als Arbeiterinnen beschäftigt werden.

Ausgenommen sind jedoch weibliche Personen, die
als Büreauangestellte oder im landwirthschaftlichen
Gewerbe beschäftigt sind. Die Dauer der Arbeitszeit soll
nicht mehr als 11 Stunden und an den Tagen vor Sonn-
und Feiertagen nicht mehr als 10 Stunden betragen und
muß in die Stunden von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends
verlegt werden. An Sonn- und Feiertagen ist die Arbeit
untersagt. Berlängerung der Arbeitszeit kann auf
begründetes Gesuch bis auf die Dauer von 14 Tagen vom
Bezirksamt bewilligt werden; sie darf höchstens 2 Stunden

per Tag betragen und nicht über 10 Uhr Nachts
hinaus dauern. Die Arbeiterinnen dürfen nur mit ihrer
Zustimmung über die normale Arbeitszeit hinaus
beschäftigt werden und sind hiefür entsprechend höher zu
entschädigen. Das Gesetz bestimmt sodann die Kündigung,
Lohnzahlung, Lohnabzüge, Buße, Lehrverträge w. Die
Bediensteten in Laden- und Kundengeschäften können zu
der Bedienung der Kunden in der Geschäftszeit ohne
Beschränkung verwendet werden, unter der Bedingung jedoch,
daß ihnen mindestens eine ununterbrochene Nachtruhe von
10 Stunden gestattet wird; für Sonntagsarbeit muß ihnen
als Ersatz eine entsprechende Zeit in der Woche frei
gegeben werden. Die für den Betrieb von Kuranstalten,
Wirthschaften und Gasthäusern angestellten Personen
können, soweit es zur Bedienung der Gäste nöthig ist, Abends
bis zur Polizeistunde und bei Freinächten auch über diese
hinaus beschäftigt werden. Doch ist ihnen m allen Fällen
eine Ruhezeit von 8 Stunden zu gewähren, und sofern
ihnen der Sonntag aus Rücksichten auf den Betrieb nicht
freigegeben werden kann, ist ihnen während der Woche
ein halber Freitag zu gestatten. Mädchen unter 18 Jahren,
die nicht zur Familie des Wirthes gehören, dürfen nicht
zur ständigen Bedienung verwendet werden.

Zur Friedenssache.
Internationale Friedensliga. Sonntag den

4. dies kamen die Delegirten der schweizerischen Sektionen
Genf, Neuenburg, Bern und St. Gallen im „Hotel Jura"
in Bern zusammen. Mit der Unterschriftensammlung für
die Petitionen an die Regierungen soll nächstes Frühjahr
in allen Ländern gleichzeitig begonnen werden. In der
Schweiz wird diese Petition den Charakter einer Adresse
an die Bundesbehörde haben, worin die schweizerische
Bevölkerung ihre Sympathien und ihre Solidarität mit
den Friedensbestrebungen der andern Nationen dokumen-
tirt. Die Zwischenzeit bis Frühjahr soll zur Organisation
neuer Sektionen benützt werden. Als Vorort für die
schweizerischen Sektionen wird für 1893 Bern bezeichnet.

Das Internationale Friedensbureau in Bern dient
zur Verbindung aller internationalen Vereine zu gemeinsamem

Vorgehen. (Bund.)

Neues vom Büchermarkt.
Iie Massage und Heilgymnastik. Anleitung zur

praktischen Ausführung derselben für Jedermann, von Dr.
Karl E. O. Neumann. Th. Griebens Verlag
in Leipzig. Preis brochirt Mark 1. 80.

Für Jedermann? Wenn Vielen gefallen schon
schlimm ist, wie viel mehr Allen gefallen! Zum ersten,
für Aerzte ist das Büchlein nicht geschrieben; das bildet
sich der Versasser auch nicht ein, denn dazu ist es zu
elementar; das pompöse „fiir Jedermann" findet sich aber
dadurch schon eingeschränkt.

Für den „Jedermann" des Durchscbnittspublikums
ist aber das Büchlein erst recht nicht. Liest er sich durch
die gelehrt trockene Anatomie von 60 Seiten und durch
das vierthalb Dutzend Krankheiten, bei denen die Massage
anzuwenden empfohlen wird, am Ende noch durch, so

gelangt er, im günstigsten Fall, zu der sokratisch-goethe-
schen Einsicht:

Da steh' ich nun, ich armer Thor
Und bin so klug als wie zuvor I

Im ungünstigsten Falle bildet er sich nach Durchlesen

des Werkchens ein, von Anatomie und Massage und
Heilkunde nun was zu verstehen und führt sich durch die
Hintertreppe als Masseur und Arzt ein und masstrt nach
der „praktischen Anleitung", z. B. bei Knochenbrüchen,
Gelenkentzündungen, gar bei Geburten keck drauf los!
Den direkten Schaden, zum Mindesten die unnöthige Pein,
die da verübt werden mag, kann man sich vorstellen.

Diejenigen aber, welche sich wirklich zu tüchtigen
Gehülfen in Massage und Heilgymnastik ausbilden und
dazu die nöthige Zeit und Mühe verwenden wollen, die
werden in dem reichhaltig und mit 64 Abbildungen ver-
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fcpctteit billigen 23îieblcin ein Jgülfsntittel fittbcii, bie, menu
möglid) auf bent ©räparirfnnle ant inenfdilicpen Störper
felbft ober boef) menigftens in eittent größern Stnntomie»
atlas erlernte Slnntontic, foioie bie Ootn yyacbtttanne uor=
gemerïtett fi'imftgriffe p repetiren ttnb fid) einppriigett.
Son b i e f e tt Petiten wirb battn „gebcrataim" bas 23i'tcl)=

lein pr praftifdjen Sltileitiiitg Werben. f-y.

1(nwiffeiilicit ift nidjt ^Ittfdjulb. 21 IIett 2JÏit11ertt ntrb
© r ä i e l) e r i n n c it g e w i b tu c t ö o tt gran ©I a r i c

gtfeper, geb. Seite. Jgatnburg 1892, 23riter
& (5 o m p.

Xie riipmlidpft beïattute 23erfaffcrtn non utelctt gc=

biegetteti ©cfjriften an ©Hitter ttnb grauen, Wie 3. 23.

2Jt a l) n W o r t e i it e r 22 u t ter. ©ebritber M natter, grattH
furt, 20 pfennig; ©lobetporpeiten ntit glluftra»
tionen. Siingerfcpc 23ud)l)attblung, Slttgsbutg, 60 Sßfg. :c.,
bietet tteuerbings bettlfcpen ©lüttem cine feljr ctttpfeplenS»
toertbe ©cprift über Xa§, Was peranluacpfcnbe finabctt
ittxb ©läbcpen wiffett, ttttb Was fie beffer, als non ©clntl»
faitteraben ober nod) ungeeigneteren gefährlichem 2Sertnitt=
lern, non ber STÎittter als ©rpljerin ttttb 23ertraute er=

faßten follten. Xie ©lütter follett bie gurdfi nor beut

SBiffen ttttb bie ©eßeu nor bent SBapren befäntpfen ttttb
iiberWinben. Xeiiti nur §tt oft ßängt ©efunbpeit, Pebett
unb ©pre banott ab, baß fottft gutgeartete ttttb ßofftutttg«»
nolle fiinber in biefer Scstepitttg itt llntoiffenpeit ttttb
grrmegett gelaffen Worben fittb.

Xie 23erfafferin fteljt auf cßriftlicpem 23obett, ift aber
teine ©loralprebigeriu; fie iitacßt uießt Sßßrafctt, fottbcrtt
in fd)ottcr, bejenter ©pradfe, Würbig ttttb ernft bcntüfjt
fie fid), beforgtett unb bettfettbett ©lüttem mit praîtifdjen
Slatßfcßlägen über 23eflcibttug, ©rnäßrung, llcbcrWadiung
non ©etuopnpeiiett, ©rjiepung, 23eî)atibtuiig, Xattjctt, Sïitt=

berbälle, ©cftule, frößlicßeScfcßäftiguiig, Pflege non 2>ögeltt
unb Sltunen, 23ctnegung int greiett, 23abctt, Spruen,
ißflicßteu ttttb 2trbeitett ec. :c. an bie §attb 31t gel)en.

23ei beut billigen Sßreife eradjtcn Wir bas gentcitt=
niipige Sücßleitt als SßeißnacßtSgefcßen! für ©lütter.

-y-

Sprcrfifaal.

Tragen.
grage 1983: SBcire eilte Slbonnentin ber „©dßueger

grauemgeitung" fo frettnblid), mir mitptljcileu, Wie matt
frifd)e fiaftanien 3unt Xörrett bcßanbelt?

(£ine oieljcigrige Sibomtenttn.

grage 1984: 2Bäre eine Peferitt biefes 23lattes fo

freuttblid), mir mitptlieilen, Wie fiaffee» ttttb Xßeetnafdjinett
non Cuivre-poli, bie bttrd) lättgern ©ebraud) tiid)t ttteltr
frifcß ausfepen, gereinigt Werben föttnen, oßtte baß bas
Cuivre-poli ©d)abcn leibet? — gür freuttblidge 2luS=

fünft junt norauS beftcti Xattf 001t ©ittcr, bie ber „grauen»
Leitung" feßon ntand)en guten ©atß nerbanft.

st. 3. "Kr. 1000.

grage 1985: 3ft es Ißtmlidt, in bcfonbereitt gälte bie

tircßlicße Xraufeier acfit Sage naeß ber ßürgerlicßen Xratt»
ung abjupalten llttb ift es unbebittgt geboten, an ©teile
ber beibfeitig geftorbenen ©ttern gtuei ältere Gßcpaate 51t

laben, and) Wenn foleße bent 23rantpaare nid)t nape ftepen?
Ilm freuttblidte 2lntWort bittet cme&xufc.

grage 1986: ©leitt adttjäpriger, garter finaße, ber

längere Seit fiep bei feinen Großeltern aufgepaltcn pat,
Will feitbent feine ©lild) mepr trinfett, ©lir wirb aber
biefeS feparate ©pofolabefocpen 3U uniftänblid). Xer fleitte
©igenfitttt pungert aber lieber anpaltenb, epe er ©lild)
trinft. 2BaS ift itt folcpettt galle 31t tpun? 3. g. m s>.

HntUturfru.
2luf grage 1971: 2Bir befipett einegleifcppacfntafdjitte,

jeboep entfpriept fie beut Sffiuttfcpe ber geeprteu grageftcl»
lerin nid)t gatis. ©ie eignet fid) fepr gut 3tttit §acfett nott
ropetn uttb gefodüciit gleifcp, bott fioßl, ©pittaf unb Siar»

toffeln. giir ©lattbeln, 23rot :c. pat man eine fogenattnte
fHeibmafcpine, patent 263. gn ber gleifcppacfmafd)itte
Werben bie ©lanbcln nur gerquetfdit. 23e3itgsguelle für
gleifcppacftttafcpinen bei §errn ßleis=25öllntt) in ©iffaep,
^tt. 23afellanb. srachter einer langjährigen Hbonnentin.

Sluf grage 1971: ®ie ©ifettpattblung 23opnp, §ut=
gaffe, 23afel, lieferte mir für gr. 8. 55 netto eine ©la=
fepine, pübfcp nersinnt, leidjt 31t reinigen, bie gleifd),
23rot, ©lattbeln ttttb ©emiife gleid) gut paeft.

Sluf grage 1980: 23ielleid)t bietit gpttett bas Sod)=
bud) nott grau Pfarrer ©fcpwinb, ©orfteperitt ber ,s5ans=

paltungsfcpule itt Saiferaugft. $asfclbe ift für biirger=
licpett, gefuttben ïifd). ©rpältlicp int 23erlag non fi. g.
2Bt)6 in 23erit à 2 gr., beffer gebuttben gr. 2. 60.

Sluf grage 1981: 23ei guten ©toffett, att ben fion=
feftionen norauSgefept, ift es nortpeilpafter, fie tttobertti=
firett 31t laffen. gnttnerpin föntten ©ic, Wenn Sie bie

fioften fiir neue ©arnitur, für @d)ttciberitt k. pfamntcn=
reeptten, bie @ad)e mit beften felbft beurtpeilen. Slur
bttrep ©rfaprttng wirb matt flug.

bit brin mir J'rfjcnUrtt.
SBillft bu beitt §crg mir fepeufen,
©0 fang' es peintlicp an,
Sap uttfer 23eiber S)enfctt
Pliemattb erratpen fann.

$ic Picbe tttttö bei 23cibett

Slllgcit ucrfdjwiegctt feilt,
®runt fepliep bie größten grettben
gtt beittent ^lergett ein.

23cputfaiit fei ttttb fdjWeige
llttb traue feiner SBattb;
Pieb' ittnerlicp, ttttb seige
®id) außen unbefatint.
fiein'tt Slrglnopn mußt bu geben,
23erftellung tiötpig ift,
©etttig, baß bu, mein Pebett,
9Der Kreit' nerfidjert bift.

2tegcpre feine 231 iefe

23ott meiner Picbe nidit,
Xcr Sleib pat niele Xiicfe
Slttf uttfevtt 23uttb geridjt't.
Xu mußt bie 23ruft ncrfcpließett,
Sbalt' beitte Steigung ein,
Xie Puft, bie wir genießen,
SJlttß ein ©epeintttiß fein.

gtt frei fein, fid) ergeben,
ptat oft ©efapr gebraept,
©tau muß fiep Wopl uerftepett,
2Peil ein falfcp' Slttge waept.
Xu mußt ben ©prttd) bebettfett,
Xcti id) norper gctpait:
„SBillft bu beitt pcxfr mir fdjettfen,
„©0 fang' es peitnlid) ait."

Seb. 53ai^.

feuilleton.

ÎDrinr Îkflxît.
2lu3 bem granjöfiy^en überyc^t.

(^ortfeeung.)

inê Xéjeuner War fo auSgejeidinet, wie baë

©ouper — id) erfupr fpäter, baß meine gute
Scpwefter bie ©tenu® aller meiner ©tapljeiteii

felbft aufgefteüt patte. 2lnfang§ perrfd)te©tillfd)Wei=
gen an unferer fleinen Xafcl, battit aber, naepbent
ber erfle Slppctit PefcpWidjtigt, lösten fid) bie gütigen.
Xobbie ntnepte bett 23egittn.

„Cnfel f^enrp, broben pabc idj einen fo „luftigen"
Soffer gefepen, icpjeigeXir tpnnadj bem Slbcnbeffen."

„XteS ift baS ©torgeneffen, Xobb," beteprte 23ubge.
Xer 23crid)t beS fileinen Pon beut „luftigen"

fioffer entlocfte mir ein Pädieln, war eS boep in
meiner gugenb cincS meiner liebftcn Vergnügen,
irgenb einen alten fioffer nad) ^Raritäten ju burcp=
ftöbern. Sobbie lacptc mir fröpltd) ju. SPie fcpön
ift cS bod), baepte id), baS Ipcrj eines fiiitbcS im
©iuflang mit bent unfern fcplagett ju füpfen! SBie

.fo fdjnell öerftept bic fiinbeSfeele, in unfern föliefen
unb ©îicneii 31t lefeit, opttc baß Wir ein Sfort 31t

fpredjen nötpig pätten. Sieber, Heiner Xobb! Wie
bie gnfällige ©rWäpnung eines beiner Vergnügen
unfere (Seelen Gereinigt „©in fo luftiger fioffer!"
Xiefe paar einfadjen Sporte räumen alle Sdjranfett
bei 2ltterS, ber ©rfapruttg pittWcg ©in
fdjrccflidjer ©ebanfe utiterbradjplößlid) meinen ©tono=

log. Xentfclben ©eftalt gcPenb flog id) bie Sreppe
pittauf unb ftiir3te in mein gimmer. föarmpcr^igcr
Rimmel! meine ptötfiicpe Slpnung patte mid) nid)t
betrogen, cS War Wirfltd) mein fioffer! gel) fanb
auf einmal gar itidfiS „SuftigeS" tttepr babei, unb
baS föanb ber ©pmpatpie, baS ntiep eben nod) mit
meinem Steffen oereinigt, 3erriß plöplid).
Wo icp rupig über meine bantaltge ©mpfinbungett
nad)benfc, erfenne id), baß btcfelbcn nicptS weniger
als rupig unb unparteiifd) Waren.

gept, ntit ber 2Pirflid)feit öor 2(ugen, erWacpte
mein ganser ©goiStnuS unb ließ feinem attbern @e=

füpte ©aunt. SPaS cntpielt aber ber fioffer and)
nid)t SllleS 33eim Slnblicf alles beffen, toaS Xobbie
ba auS bent Heilten Xinge gesogen, gälte id) auf
mein Xalcnt beS sgacfenS fiigtiep ftols fein bürfen,
patte id) bod) mäprenb ber gelbsiige gelernt, mög=
liepft Otel in Heitlern Staunte unterbringen, — WaS

ba 2lüeS umpergeftreut War, pätte ntinbeftenS sWci
fioffer gefüllt.

©teilt ©tjlinbcr unb ber fiarton, in ben er fottft
eingepaeft War, lag Weit üott einanber, ber !gut ent=

pielt bett fiaften mit bettt SPidjSapparat, in ber
Sdjadjtcl fepmammen ein paar ©igarren in einem
Sipumbabe. ©teinXoilettcncceffairc, baS einer meiner
greuttbc bireît bon 2Pien patte bringen miiffen unb
baS 2lUeS entpielt, toaS ein ©tann bon ©efeüfcpaft
bebarf. War in traurigem guftanbe, bie ©cplöffer waren
mitöewalt abgerufen unb ber gnpalt umpergeftreut;

mein graef, itt ein fleincS 23iitibet snfammengeront,
lag baneben. gd) ftürgte ntiep barauf unb fcpüttelte
eS energifep aus — ba entfiel feiner ©litte
eine ber ctclpaften fogenaitntcn puppen! Um mid)
oollenbS außer miep 31t bringen, tönte Don ber Xpüre
per ein @d)rct unb bie ©Sorte:

„23öfer, böfer Ottfel §enrp, Xu paft meine fßuppe
geWcdt!" unb barauf folgte ein WeitpinfcpaHenbeS
©efdjret.

„filetner XaugeitidjtS," rief td) meinerfeitS im
pöcpftcn gorn, „ici) pätte bie größte Suft, Xit^ burcp=
Supritgeln! ÎScr pat Xtr erlaubt, meinen fioffer
aufsumaepen?"

„©iemanb," baS Heine .Çiersçpen Hopfte fieptbar,
ein bengalifeper Xtger pätte ©litleib mit bent üor
gurept sitternben fileinen gegabt, — aber icp War
311 erbittert.

„ÜBarum tpateft Xu'S benn?"
„SB — e — i 1"

„©Seil WaS?" rief icp unb fdjiittelte ign-
©in fegreeflieber @d)ret unterbraep meine SEutg.

gd) fag sunt genfter pinauS unb erblidte 23ubge
mit ftart blutenber §anb, in ber attbern §anb pielt
er ein fRaficrnteffcr; er pabe fiep ein Scpiff mad)en
toollen unb baS böfe ©teffer pabe ipn gefepnitten.
©in ©tüctcpen englifepen XafftS genügte glüctlicper=
Weife, um baS Slut su ftillen. ©Pen patte icp bie
Operation oollenbet, ba brad)te mir ber Sebiente
einen Srief. ©S toaren ^elenenS ©epriftgüge — icp

gebe pier ben gnpalt Wteber.
Sloombale, 21. guni 1875.

„©lein lieber Ipcnrp.
gep tann Xir ttid)t fagen, Wie glüefliep icp bin,

baß id) Xicp bei meinen geliebten fiinbern weiß,
©tan iiberpäuft uns pier mit Stufmerffamfeitcn, Xom
uttb midi, troßbent Wünftpe icp oft fepnlicp, peimsu=
tepren 3U Sucp."

§nt, Wäre mir fepr lieb!
„Unterbeffcn mußt Xu meine beiben ©ngel genau

tennen 3U lernen fud)cn."
Xante fepr, pabe niept int ©inne, länger pier

3U bleiben, als abfolut nötpig!
„gep finbc cS gcrabesu unreept, Wenn SSerWanbte

einanber fremb bleiben, nnb namentlid) folep liebe
Heine äScfctt follten baS Sanb ber berWanbtfd)aft=
lidjctt Siebe nur enger fnüpfen."

fliegt möglid), @d)Weftercpen, wenn palboffene
fioffer int §aufe finb!

„©eWäpre mir eine Sitte! 2US id) nod) ein fiinb
War, ersäglteft Xu ntir oft lange ©efepiepten über
Sprenotogie, i^Sggftognomif unb WaS Weiß icp für
anbere Xinge, burd) tocldte oerfepiebenett ®eleprfant=
feiten man unfeplbar bie Sparattereigenfcpaften ber
9Jlenfd)en feftsuftellen bermöge. XatttalS fanb icp

berglcicpen abfdjeulicp, troßbem bitte icp Xicp peute,
ntaepe Xeine Seobacptungen att meinen fiinbern unb
fage mir bann Xeine ©leinung."

Xasu braud)e icp feine Weiteren Scobadjtungen,
grau ©epmefter, eS finb bie reinften fiobolbe.

„gd) bin überseugt, mein Heiner Subge Wirb
eS Weit bringen, gep firtbe ipn mampmat fo in ©e=

banfett bertieft, baß icp miep fepeue, ipn barauS
aufsuweden. ©r befißt auep in popent ©rabe jene
Separrlidjfeit, opne bie eS ©ietnanb jur SerüpmH
peit bringt."

Xaritt muß icp Xir red)t geben, id) pabe einen
fdjlagenben SeweiS babon erft biefen ©lorgen gepabt.

„Xobbie wirb Xid)ter, fiünftler ober ©tufiter."
Opne gtoeifel! alle Xaugenicptfe wäplen bie

fiünftlerlaufbapn!
„©eine Kapricen finb fein ©efeß. ©r pat niept

bie betounbernSwertpe Separrlicpteit feines SruberS,
bafür siept ipn alteS @d)öne mit unWiberfteplicper ®e--

Walt an."
2lpa! pätten wir pier bie ©rflärung, WeSpalb

ntein fioffer ©nabe bor feinen Ülugen fanb?
„©age ntir Xeine ©leinung, lieber Sruber, icg

weiß, baß Xu beffer als icp in ber ©tenfepen ©eelen
SU lefeu berftepft.

©S freut miep fo fepr, baß Xu bic ©elegenpeit
3u rupigem ©tubiren mir berbantft; sur Selopnung
bafür erwarte id) balbigft Xeine eittgepenben Se=
riepte über meine beiben Engel.

Scb wopl! laß niept bergebcnS Warten
Xeine ©cpwefter §elene."

Xie Settüre biefeS SriefeS berurfaepte mir bei»

nape einen Sacptrampf; id) napm mir bor, meiner
©d)Wefter balbmöglicpft eine mit ©leifterpanb auS»

gefiiprte ©tisse 31t fenben, bie genau nad) bem Seben
uttb naep uttwiberlegbaren Xpatfacpen gejeiepnet
morben.

CSottfeSung folgt.)

Xrucf bon XI). äBirtb & Sie., @t, ©allen.
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scheuen billigt!! Büchlein ein Hülfsmittel finden, die, wenn
möglich emf dem Piäparirsnale am menschlichen Körper
selbst oder doch wenigstens in einem gröhern Anatomic-
atlas erlernte Anatomie, sowie die vom Fachmanne
vorgemerkten Kunstgriffe zu repetiren und sich einzuprägen.
Von diesen Leuten wird dann „Jedermann" das Büchlein

zur praktischen Anleitung werden.

Unwissenheit ist nicht Unschuld. Alle n M ütter n u nd

Erzieherinnen gewidmet von Frau Marie
Fischer, geb. Leite. Hamburg 1892, Brucr
& Comp.

Die rühmlichst bekannte Verfasserin von vielen
gediegenen Schriften an Mütter und Frauen, wie z. B.
M a h n w o r t e i n e r M u t ter. GebrüderKnancr, Frankfurt,

20 Pfennig; Modethorheiten mit Illustrationen.

Ningersche Buchhandlung, Augsburg, 60 Pfg. ec.,
bietet neuerdings deutschen Müttern eine sehr empfehleus-
werthe Schrift über Das, was heranwachsende Kuabcu
und Mädchen wissen, und was sie besser, als von
Schulkameraden oder noch ungeeigneteren gefährlichern Vermittlern,

von der Mutter als Erzieherin und Vertraute
erfahren sollten. Die Mütter sollen die Furcht vor dem

Wissen und die Scheu vor dem Wahren bekämpfen und
überwinden. Denn nur zu oft hängt Gesundheit, Leben
und Ehre davon ab, daß sonst gutgeartcte und hoffnungsvolle

Kinder in dieser Beziehung in Unwissenheit und
Irrwegen gelassen worden sind.

Die Verfasserin steht auf christlichem Boden, ist aber
keine Moralpredigerin; sie macht nicht Phrasen, sondern
in schöner, dezenter Sprache, würdig und ernst bemüht
sie sich, besorgten und denkenden Müttern mit praktischen
Rathschlägen über Bekleidung, Ernährung, llebcrwachnng
von Gewohnheiten, Erziehung, Behandlung, Tanzen,
Kinderbälle, Schule, fröhliche Beschäftigung, Pflege von Vögeln
und Blumen, Bewegung im Freien, Baden, Turnen,
Pflichten und Arbeiten ec. w. an die Hand zu gehen.

Bei dem billigen Preise erachten wir das gemeinnützige

Büchlein als Weihnachtsgeschenk für Mütter.
-r-

Sprechsaal.

Fr-'iflvii.
Frage 1983: Wäre eine Abonncntin der „Schweizer

Frauen-Zeitung" so freundlich, mir mitzutheilen, wie man
frische Kastanien zum Dörren behandelt?

Eine vieljährige Abonnentin.

Frage 1984: Wäre eine Leserin dieses Blattes so

freundlich, mir mitzutheilen, wie Kaffee- und Theemaschinen
von Lnivrs-xoli, die durch längern Gebrauch nicht mehr
frisch aussehen, gereinigt werden können, ohne daß das
Luivrs-poli Schaden leidet? — Für freundliche
Auskunft zum voraus besten Dank von Einer, die der „Frauen-
Zeitung" schon manchen guten Rath verdankt.

II. Z. Nr. MV».

Frage 1985: Ist es thunlich, in besonderem Falle die

kirchliche Traufeier acht Tage nach der bürgerlichen Trauung

abzuhalten? Und ist es unbedingt geboten, an Stelle
der beidscitig gestorbenen Eltern zwei ältere Ehepaare zu
laden, auch wenn solche dem Brautpaare nicht nahe stehen?
Um freundliche Antwort bittet EweWinsc.

Frage 1986: Mein achtjähriger, zarter Knabe, der

längere Zeit sich bei seinen Großeltern aufgehalten hat,
will seitdem keine Milch mehr trinken. Mir wird aber
dieses separate Chokoladekochen zu umständlich. Der kleine
Eigensinn hungert aber lieber anhaltend, ehe er Milch
trinkt. Was ist in solchem Falle zu thun? z. F. m s.

Antworten.
Auf Frage 1971: Wir besitzen eineFleischhackmaschiuc,

jedoch entspricht sie dem Wunsche der geehrten Fragestellerin

nicht ganz. Sie eignet sich sehr gut zum Hacken von
rohem und gekochtem Fleisch, von Kohl, Spinat und
Kartoffeln. Für Mandeln, Brot ec. hat man eine sogenannte
Reibmaschine, Patent 263. In der Fleischhackmaschiue
werden die Mandeln nur zerquetscht. Bezugsquelle für
Fleischhackmaschinen bei Herrn Cleis-Völlmy in Sissach,
Kt. Baselland. Tochter einer langjährigen Abonnentin.

Auf Frage 1971: Die Eisenhaudlung Bohuy,
Hutgasse, Basel, lieferte mir für Fr. 8. So netto eine
Maschine, hübsch verzinnt, leicht zu reinigen, die Fleisch,
Brot, Mandeln und Gemüse gleich gut hackt.

Auf Frage 198V: Vielleicht dient Ihnen das Kochbuch

von Frau Pfarrer Gschwind, Vorsteherin der Haus-
haltungsschule in Kaiseraugst. Dasselbe ist für bürgerlichen,

gesunden Tisch. Erhältlich im Verlag von K. I.
Whß in Bern à 2 Fr., besser gebunden Fr. 2. 6V.

Auf Frage 1981: Bei guten Stoffen, an den
Konfektionen vorausgesetzt, ist es vortheilhafter, sie moderni-
siren zu lassen. Immerhin können Sie, wenn Sie die

Kosten für neue Garnitur, für Schneiderin .'c. zusammenrechnen,

die Sache am besten selbst beurtheilen. Nur
durch Erfahrung wird man klug.

Willst du drin Herz mir schrnkrn.
Willst du dein Herz mir schenken.
So fang' es heimlich an.
Daß unser Beider Denken
Niemand errathen kann.

Die Liebe muß bei Beiden
Allzeit verschwiegen sein,
Drum schließ die größten Freuden
In deinem Herzen ein.

Behutsam sei und schweige
Und traue keiner Wand;
Lieb' innerlich, und zeige
Dich außen unbekannt.
Keiii'u Argwohn mußt du geben,
Verstellung nöthig ist,
Genug, daß du, mein Leben,
Der Treu' versichert bist.

Begehre keine Blicke
Von meiner Liebe nicht.
Der Neid hat viele Tücke

Auf unsern Bund gcrickt't.
Du mußt die Brust verschließen,
Halt' deine Neigung ein.
Die Lust, die wir genießen,
Muß ein Geheimniß sein.

Zu frei sein, sich ergehen,
Hat oft Gefahr gebracht,
Man muß sich Wohl verstehen,
Weil ein falsch' Auge wacht.
Du mußt den Spruch bedenken,
Den ich vorher gethan:
„Willst du dein Herz mir schenken,

„So fang' es heimlich an."
Ioh. Seb. Bach.

Feuilleton.

Meine Neffen.

(Fortschung.j

MMas Déjeuner war so ausgezeichnet, wie das

Souper — ich erfuhr später, daß meine gute
ê-H- Schwester die Menus aller meiner Mahlzeiten

selbst ausgestellt hatte. Anfangs herrschte Stillschweigen

an unserer kleinen Tafel, dann aber, nachdem
der erste Appetit beschwichtigt, lösten sich die Zungen.
Toddie machte den Beginn.

„Onkel Henry, droben habe ich einen so „lustigen"
Koffer gesehen, ich zeige Dir ihn nach dem Abendessen."

„Dies ist das Morgenessen, Todd," belehrte Budge.
Der Bericht des Kleinen von dem „lustigen"

Koffer entlockte mir ein Lächeln, war es doch in
meiner Jugend eines meiner liebsten Vergnügen,
irgend einen alten Koffer nach Raritäten zu
durchstöbern. Toddie lachte mir fröhlich zu. Wie schön

ist es doch, dachte ich, das Herz eines Kindes im
Einklang mit dem unsern schlagen zu fühlen! Wie
so schnell versteht die Kindcsseele, in unsern Blicken
und Mienen zu lesen, ohne daß wir ein Wort zu
sprechen nöthig hätten. Lieber, kleiner Todd! wie
die zufällige Erwähnung eines deiner Vergnügen
unsere Seelen vereinigt! „Ein so lustiger Koffer!"
Diese paar einfachen Worte räumen alle Schranken
des Alters, der Erfahrung hinweg Ein
schrecklicher Gedanke unterbrach plötzlich meinen Monolog.

Demselben Gestalt gebend flog ich die Treppe
hinauf und stürzte in mein Zimmer. Barmherziger
Himmel! meine plötzliche Ahnung hatte mich nicht
betrogen, es war wirklich mein Koffer! Ich fand
auf einmal gar nichts „Lustiges" mehr dabei, und
das Band der Sympathie, das mich eben noch mit
meinem Neffen vereinigt, zerriß plötzlich. Heute,
wo ich ruhig über meine damalige Empfindungen
nachdenke, erkenne ich, daß dieselben nichts weniger
als ruhig und unparteiisch waren.

Jetzt, mit der Wirklichkeit vor Augen, erwachte
mein ganzer Egoismus und ließ keinem andern
Gefühle Raum. Was enthielt aber der Koffer auch

nicht Alles! Beim Anblick alles dessen, was Toddie
da aus dem kleinen Dinge gezogen, hätte ich auf
mein Talent des Packens füglich stolz sein dürfen,
hatte ich doch während der Feldzüge gelernt, möglichst

viel in kleinem Raume unterzubringen, — was
da Alles umhergesireut war, hätte mindestens zwei
Koffer gefüllt.

Mein Cylinder und der Karton, in den er sonst

eingepackt war, lag weit von einander, der Hut
enthielt den Kasten mit dem Wichsapparat, in der
Schachtel schwammen ein paar Cigarren in einem
Rhumbade. Mein Toilettcnccessaire, das einer meiner
Freunde direkt von Wien hatte bringen müssen und
das Alles enthielt, was ein Mann von Gesellschaft
bedarf, war in traurigem Zustande, die Schlösserwaren

I mit Gewalt abgerissen und der Inhalt umhergestreut;

mein Frack, in ein kleines Bündel zusammengerollt,
lag daneben. Ich stürzte mich darauf und schüttelte
es energisch aus — da entfiel seiner Mitte
eine der ekelhaften sogenannten Puppen! Um mich
vollends außer mich zu bringen, tönte von der Thüre
her ein Schrei und die Worte:

„Böser, böser Onkel Henry, Tu hast meine Puppe
geweckt!" und darauf folgte ein weithinschallendes
Geschrei.

„Kleiner Taugenichts," rief ich meinerseits im
höchsten Zorn, „ich hätte die größte Lust, Dich
durchzuprügeln! Wer hat Dir erlaubt, meinen Koffer
aufzumachen?"

„Niemand," das kleine Herzchen klopfte sichtbar,
ein bengalischer Tiger hätte Mitleid mit dem vor
Furcht zitternden Kleinen gehabt, — aber ich war
zu erbittert.

„Warum thatest Du's denn?"
„W — e — il"
„Weil was?" rief ich und schüttelte ihn.
Ein schrecklicher Schrei unterbrach meine Wuth.

Ich sah zum Fenster hinaus und erblickte Budge
mit stark blutender Hand, in der andern Hand hielt
er ein Rasiermesser; er habe sich ein Schiff machen
wollen und das böse Messer habe ihn geschnitten.
Ein Stückchen englischen Taffts genügte glücklicherweise,

um das Blut zu stillen. Eben hatte ich die
Operation vollendet, da brachte mir der Bediente
einen Brief. Es waren Helenens Schriftzüge — ich

gebe hier den Inhalt wieder.
Bloomdale, 21. Juni 1875.

„Mein lieber Henry.
Ich kann Dir nicht sagen, wie glücklich ich bin,

daß ich Dich bei meinen geliebten Kindern weiß.
Man überhäuft uns hier mit Aufmerksamkeiten, Tom
und mich, trotzdem wünsche ich oft sehnlich, heimzukehren

zu Euch."
Hm, wäre mir sehr lieb!
„Unterdessen mußt Du meine beiden Engel genau

kennen zu lernen suchen."
Tanke sehr, habe nicht im Sinne, länger hier

zu bleiben, als absolut nöthig!
„Ich finde es geradezu unrecht, wenn Verwandte

einander fremd bleiben, und namentlich solch liebe
kleine Wesen sollten das Band der verwandtschaftlichen

Liebe nur enger knüpfen."
Nicht möglich, Schwesterchen, wenn halboffene

Koffer im Hause sind!
„Gewähre mir eine Bitte! Als ich noch ein Kind

war, erzähltest Tu mir oft lange Geschichten über
Phrcnologie, Physiognomik und was weiß ich für
andere Dinge, durch welche verschiedenen Gelehrsamkeiten

man unfehlbar die Charaktereigenschaften der
Menschen festzustellen vermöge. Damals fand ich

dergleichen abscheulich, trotzdem bitte ich Dich heute,
mache Deine Beobachtungen an meinen Kindern und
sage mir dann Deine Meinung."

Dazu brauche ich keine weiteren Beobachtungen,
Frau Schwester, es sind die reinsten Kobolde.

„Ich bin überzeugt, mein kleiner Budge wird
es weit bringen. Ich finde ihn manchmal so in
Gedanken vertieft, daß ich mich scheue, ihn daraus
aufzuwecken. Er besitzt auch in hohem Grade jene
Beharrlichkeit, ohne die es Niemand zur Berühmtheit

bringt."
Darin muß ich Dir recht geben, ich habe einen

schlagenden Beweis davon erst diesen Morgen gehabt.
„Toddie wird Dichter, Künstler oder Musiker."
Ohne Zweifel! alle Taugenichtse wählen die

Künstlerlaufbahn!
„Seine Capricen sind sein Gesetz. Er hat nicht

die bewundernswerthe Beharrlichkeit seines Bruders,
dafür zieht ihn alles Schöne mit unwiderstehlicher
Gewalt an."

Aha! hätten wir hier die Erklärung, weshalb
mein Koffer Gnade vor seinen Augen fand?

„Sage mir Deine Meinung, lieber Bruder, ich

weiß, daß Du besser als ich in der Menschen Seelen
zu lesen verstehst.

Es freut mich so sehr, daß Du die Gelegenheit
zu ruhigem Studiren mir verdankst; zur Belohnung
dafür erwarte ich baldigst Deine eingehenden
Berichte über meine beiden Engel.

Leb wohl! laß nicht vergebens warten
Deine Schwester Helene."

Die Lektüre dieses Briefes verursachte mir
beinahe einen Lachkrampf; ich nahm mir vor, meiner
Schwester baldmöglichst eine mit Meisterhand
ausgeführte Skizze zu senden, die genau nach dem Leben
und nach unwiderlegbaren Thatsachen gezeichnet
worden.

(Fortsetzung solgt.)

Druck von Th. Wirth à Cie., St. Gallen.
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BricffcaJDm.

grl. 3. J. iit fÇiir 3f)re fo freunblidjc, prompte
SluMutift feigen mir Stincn beftett $aitf.

yrau J. 1?.-;$. in Jjt. Sftre Slnfrage mürbe bem
©predjfnal einberleibt, bantit bie bejügiieften gnbrifanten
©etegenljeit befommen, fid) nernefimen ju laffen.

Sri. $. $. in 4. £. &S maebt unê ganj befonbere
yreube, treuen Seferinnen in ber gretnbe mödjentiid)
unfer frennbiirf)e§ „®riiß ©Ott" ju fngeti. 31)re 31breffen=
änberung mürbe gerne oorgemerft unb miinfcfien mir
3bnen Bon §erjcn, frotje Dtiicffefjr in bie liebe Jgeimnt.

„fr&ittttte J&austodjter in JE" 31)" ©djilberung
läßt tief Miefen, ©in fo unaufljijrtitfjer unb unabfeßbarer
fiatnpf mit ben bienftbaren ©eiftern rtnfercë £aufe§
fönnte einem rnobt bas Beben jum ©fei madjen, bag
glauben mir audi). SBir müßten moßl ein SKittel, ber
$ienftbotennotb mit einem ©cßlagc abjufielfen. äBentt
einer §au3tod)ter fein SJtcibdjen gut ttjun mill, menn ein
3ebeg recbtßabcrifd) ift unb trag, fo ift es ant allerbeften,
benttWäbcfjen aufs lürgefte 3iel ju fiinbigen unb bie ttn=
befriebigte ^auätoefiter beffen Stelle einnehmen ju laffen.
Diefe muß fid) ja mie im Spintntel fiißlett ; alle«, ma? fie
anorbnet, fatttt fie in fürgefter fÇrift tittb nacl) eigenem
SBillett ti)un; cg miberfpridjt il)r 9tiemnub unb ärgert
fie Dtiemanb. ©laubett Sie niebt, baß bie 3)ienftmäbd)en
ant beftett gitr ;)iaifott fontnten, mentt fie bttrd) bie §aug=
töcßter jur Stuttbe nnb für 3afl" ßitiaug etttbebrlicß ge=
inacßt merben? fjreitid), mettttbie §augtod)ter nur befiehlt
unb nteiftert unb bie notljige Slrbeit felbft nid)t leiften fann,
menn fie oßne bie Sienftleiftungen Slnberer tiidit augju=

fontntcit meiß, menn fie utn bag Sienftmäbdjen frot) fein
muß, bann fat fie fein Stedjt, fid) über bie Untauglich
feit Stnberer ju beflagen, bann bleibt ißt cbett nießts
Stnbereg übrig, alg frot) ttnb banfbar jit fein, felbft über
bett utmottfommenen ®ienftboten.

gieliftbrige ^Donncntin @. gl. &. ®ie Slnmelbung
fant jtt fpät; eg ßaben fid) reidjlidje Offerten gejeigt.
— ©artenfreffe ittnß fleißig gefdjnitten merbett.

Sfrau 3- 'n SBenn Sie unfer Statt buref)
bie Sefentappe erßalten, fo begreift ficß'g Bon felbft, menn
Sie mit 3fj"n Sittnielbungen ftetg nerfpätet einlangen.
SUir fittb unferett Slbonnentinnen gerne gefällig, fo roeit
eg in ttttferer 3Jtad)t liegt. ÜDlan mirb aber faum Bon
ung ermarten föntten, baß mir ein Seräeidjniß ber 37îit=

gtieber aller berjenigen Sefeoereine anlegen, tneldje bie

„Scßmeijer g?rauen=3e'htng" auf biefem Sßege lefen, um
ba unentgeltlich prioate jDtittßeilung ju Beranftalten.
SBenn Sie bag auggelegte fßorto unb bie ttußlofen
Sd)reibereien tajireti, fo reidjt'g für Sie naßeäit ätt einem
eigenen Stbonnemeut, mo bann 3fmen attcf) bie Sorjüge
ber Slbonnenten gixgänglid) finb.

Srau gl. It. in gl). SBenn eg nießt attberg gefjt, fo
erfttcfjett Sie ben Slrät, mit bent betreffettben Beßrer 9tücf=

fpradje p neßmen. Sie finb itt erfter Sitiie Berpflidgtet,
beg St'inbeë ©efunbßeit p erhalten unb bantt erft fommt
bie Schule. SBag mißt bent fied) gemachten Sörpcr fpäter
all' fein Scpulmiffen? Soldje gufätle bürfett niemalg
leicht genommen merbett ttnb ber Beßrer follte fdjon um
ber anbern Sd)iiler milieu ber Sache feine erttfte S(uf=

nterffamfeit fchettfen.

jAnuRBaws dites'Püttetlettt. SBoßt haben Sic Stecht;
bag tft bie glücftidifte 2Jlutter, ber eg nergönnt mar, ihre

jur Pflege ber £aut.
jur FRein&altuttg unb 93e*

Lanolin-Toilette Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich
Ii •* I* i_ 5ul" ytonoaituiig uno tot*
vorzuqlicn beefung nntnbcr ^autfteücri

unb Söunben. /u
Vnr7Îinlioh *ur ©töaltung einer gutenYorzugiicn ^flUt bejonbc% bei ^erSchuU^

Jlinberit.
Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen a25u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfiimerien.

General-Depot für die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

Slonrde »on 75 ®tä. per Dieter big Sr. 1.85
in reiner Sßotle unb SaumtooIIe für Jgembeti, llnter=
röcfe sc., berfettbet franfo in beliebiger UReterjahl
bag Sa6rif=2)epot F. Jelmoli in îèiiricii.

SJtufter itmgehenbft. [198

39ei 33ebarf oott (Stoffen für $)amen*
unb Äinberüeiber, foroie für ÜJtäntel
fönnen toir alä niirfltcb reeüe, oors

iüomtann Söljncin Bafel
met>r, ba beren Bei^nac^täsv2tu3Derfauf mit Sgtrarabatt begonnen ^at.
dufter unb ÜBaaren oerfenben biefelben franfo. [121

Itie Pastillen aegen .Migräne des Apothekers
Senokenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen
Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit
äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
bei Anwendung von 3— 5 Pastillen vorüber. Preis
der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
des Apothekers „Senckenberg" ist mehreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden "Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.
Depots : Glarus : Apoth. J.Greiner ;rChur : Apoth. J.Lohr ;
Rorschach: Engel- und Löwen-Apotheke ; Schaffhausen :

Apoth. Goetzel-Albers. General-Depot für die Schweiz:
P. Hartmann. Apoth.. Steckborn. (H 7927 X) (769

Slinber ätt braBen, tüchtigen Slfenfcßen p eräteßen unb bie
alle ttad) §cräengnetgung Berebelidjt, in feböner unb be=

friebigenber Sebengftellung fteßen. 9litr menigett fKüttern
ift fold) ungetljeilteg ©lüä befepiebett; bod) geljört aud)
eitt felbftlofeg, genügfattteg ttttb fittblid) banlbarcg ®e=

müil) baätt, unt fid) fo mttufcbiog glüdlid) äu füßlen.
3bre fo freitnblicfieti 3Bünfd)e für ung feien ßet'ältd)fi
oerbattft.

grau g». in in. fjür 3f)ie SBieräeßtijäßrige,
meldje bie liittgeren @cbmeftcrd)en p unterhalten ttttb p
beauffid)tigen bat ttttb batteben gar nod) S>attsf)älterin
unb éôcl)in fein foil, empfehlen mir 3bnen attg eigener
@rfabrnttg attfg SBefte bag aüertiebfte2Bt. f „y-ü r fleißige
Sinberbänbe", illuftrirte Slnleilttttg unb SJhtfter
äitr nollftänbigen Söefleibttng einer fßitppe.
ißerlaggbuchhanblttng Bon Stöbert Sitß in Stuttgart.
®em SBer! ift eine hübfehe ©clenfpuppe mittlerer ©roße
beigelegt, melcßer bie Borhattbenen SüJtufter auf ben 2eib
gefdjnitten finb. Sie hüben ba beibeg beieinanber, bag
töftiid)c Spieläeug unb bag inftruïtine Sehrmittel. ®er
ißreig ift 8 fjr. 3n bcgiefjert itt ber 23ttd)= uttb Sunft=
hattblung Bon 3?ttfd) & Sie. in St. ©allen. Sin Siterntur
finben Sic nid)tg ^meefmäßigereg ttnb 33elel)renbercg für
biefeg 3111er, alg bie in Sblothurn erfd)einenbe „ff-otbils
buiiggfcl)iilerin". SJtit großer Sacßlenntniß ttttb Siebe
bearbeitet, fantt jungen, nacl) J-ortbilbitttg ftrebenben 3JIäb=

chett tticbtg Qmecftnäßigereg, SBeffereg ttnb Scßonereg ge=
boten merben. $er 33anb Bott 400 Sructfeiten fommt je
nach Slugftattung bloß auf 2 ober 3 fjr. p flehen. —
$ie nöthigen SIbreffen für bett S3epg ber gefragten 3lr=
tifel fallen 3f)nerl beförberlidjft äugefanbt merbett.

Arno am ^etnanfftanbe. „2Bie geminnt titan fid)
bie Zuneigung ber ©anten?" fo fragen Sie. — „&S barf
©iner leit't bumnter 3nnge fein," fo meinen mir.

g-rt. ^lofa ®. in f. @«r manche Slochter lönnte
mehr gefelligeg Vergnügen genießen, menn fie meniger
augfcßließenb unb ftolg märe. 253er nicht „unter feinem
Stanbe" fid) mit Slnbern freuen mill, ber muß fid) eben

„ftanbeggemäß" langmeiten. SOIit meldient Siechte fteUt
fidj bie ïodjter beg Staatgangefteilten über bie SCodjter
beg öanbmertermeifterg

§rau ^ouife '|tt. in ©g ift 3hre SßfCicht, fid) ber
älteren, ttnoermählten Scbmefter, bie big jeßt mit SCMut=

tertreue für Sie geforgt hat, liebreich anäunel)nten, ohne
baß fie biefeg erft Bon 3hncu erbitten muß.

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie- in Zürich

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franco. Billigste und directeste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. 122»

T QpVlûnûT» Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioca, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch-

UöidlUIItJI brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueherall verlangen.
Dienstmädchen gesucht.Oesucht nach Oberitalien für" Anfang oder Mitte Januar, für die

Dauer von ungefähr zwei Monaten, eine
mit guten Zeugnissen versehene
Vorgängerin (Pflegerin). Reise bezahlt.
Offerten mit Zeugniss-Copien und
Gehaltsansprüchen unter Chiffre R R W
882 an die Expedition dieses Blattes zu
adressiren. [882

Lohnendes Nebengesehäft
für Damen.

Damen gesucht zum kommissionsweisen

Verkauf echt ostindischen Thees
vorzüglicher Qualität. Hohe Provision.
Anmeldungen unter Chiffre S H 9450 Y
an Uaasengtein & Vogler, Bern. [887

Gesucht :
nach St. Imier ein treues, lleissigos
Kindsmädchen.

Zeugnisse sind erforderlich.
Offerten gefälligst an die Expedition

dieses Blattes unter Chiffre J W 875 zu
adressiren. [875

Böhmischer
Granaten-Schmuck.

Preiscourant mit 1000 Abbildungen
neuester Muster gratis und franco.

August Goldschmid&Sohn
K. il. K. österr. Hoflieferanten

Prag (Böhmen'
Zeltnergasse 15.

In die französische Schweiz.

Als Köchin in eine südliche Fremdenpension
ist gnte Stelle offen für eine lachtiiclitige, zuverlässige und charakterfeste

Tocliter. Die Saison währt von März bis September oder Oktober. Eintritt

nach beidseitiger Uebereinkunft schon früher. Salair per Monat 50 Fr. nebst
Gratifikation am Schluss der Saison bei befriedigendem Verhalten und Leistungen.
Anmeldungen befördert die Expedition. Zeugnisse oder Empfehlungen sind nöliiig.
Photographie erwünscht. [889

Ein braver, gesunder und kräftiger Jüngling,
zu jeder Arbeit tüchtig, sucht zum Erlemen

der französischen Sprache eine Stelle in der französischen Schweiz. Gegen Kost
und Logis wäre er bereit, mit seiner Arbeitskraft einzustehen, in Laden-, Ilaus-
und Feldarbeit. [863

Praktische Töchterbildungsanstalt.
Zürich. Vorsteher: Ed. Boos-'Jegher. Neumünster.

Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Knust- und Franeu-
arheitsttchule am 4. Januar 1893. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H4611Z) [895

KAfillCfilllllo Internat nntl Externat. Auswahl der Fächer freige-•iVt'V'IlûOllU.lC. stellt. Bis jetzt gegen 1700 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.

Telephon 1S79. Tramways tat ion : Theaterplatz. Gegründet 1880.

Prima feinstes Aepfel-Gelée
(Rheinisch Kraut)

naturrein, ohne Zucker oder irgend welche fremde Zuthaten, nur aus dem Safte
von reifem Obst eingekocht, empfehlen

tor Meer & Weymar in Klein-IIeubacli a. M.,
Obst-Kraut-Fabrik und Obstdörre.

Preislisten stehen franko zu Diensten.

Eine 19jährige, kräftige Tocliter aus
achtbarer Familie

sucht
eine Stelle in einem Hotel oder grössern
Restaurant, wo sie Gelegenheit findet,
das Kochen gründlich zu erlernen; auch
würde sich dieselbe andern häuslichen
Arbeiten unterziehen.

Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes. [884

Privat-Pension
Madame Veuve Fivaz-Rapp à Yver-
dou (Ct. de Vaud) würde für diesen
Winter noch eine juuge Tochter in
Pension nehmen. Reichliche, gesunde
Nahrung, christliches Familienleben und
mütterliche Pflege sind zugesichert.

Zahlreiche Referenzen stehen zur
Verfügung. (Hc 1063 G) [881

Ein jüngeres, braves und ordentliches
Mädchen, das eine gute bürgerliche Küche
besorgen kann und auch die Hausgeschäfte

versteht, nöthigenfalls auch noch
angeleitet würde, findet Anstellung. Eintritt

nach Uebereinkunft. Adresse bei
der Expedition. [894

Lehrtöchter
für Maschinonstricken nimmt
fortwährend an [669

Frau Willi. Saunveiu-Bommeli,
Weinfelden.

Ein grnmlbraves, arbeitsames
und arbeittiiehtiges Ehepaar im

Toggenburg wünscht auf sein Heim wesen,
an welchem ein Viertheil des Kaufpreises
abbezahlt ist, 3000 Franken aufzunehmen.

Jede wünschbare Auskunft wird
gerne ertheilt und liegen die nöthigen
Papiere bei der Expedition dieses Blattes
zur gell. Einsichtnahme bereit. [890

Eine junge, guterzogene Tochter
braver Eitern, die von Verrichtung

der Hausgeschäfte und vom Kochen
schon einigen Vorbegriff hat, findet
gute Stelle, um sich weiter
auszubilden. Lohn nach persönlicher
Uebereinkunft. Offerten unter F W 879 an die
Expedition dieses Blattes. [879

Carpentier's

Haushaltungsbuch
mit Vorwort von Fr. Hemmann, Pfarrer
in'Herrliberg, 10. Auflage, ist C.assa- und
Haushaltungsbuch zugleich, gestattet
durch Ausfüllung der Monats- und
Jahreszusammenstellungen eine klare Ueber-
sicht der für die verschiedenen Zwecke
gemachten jährlichen Ausgaben und
dürfte deshalb das zweckmässigste aller
Haushaltungsbücher sein.

Preis solid und elegant geb. Fr. 3.
Zu beziehen durch die Buch- und

Papierhandlungen. [855

öt. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung. u Dezember ^92

Briefkasten.

Frl. I. F. i» A. Für Ihre so freundliche, prompte
Auskunft sagen wir Ihnen besten Dank.

Frau F. Hb-W. in A. Ihre Anfrage wurde dem
Sprechsaal einverleibt, damit die bezüglichen Fabrikanten
Gelegenheit bekommen, sich vernehmen zu lassen.

Frl. U. S. in F. Es macht uns ganz besondere
Freude, treuen Leserinnen in der Fremde wöchentlich
unser freundliches „Grüß Gott" zu sagen. Ihre
Adressenänderung wurde gerne vorgemerkt und wünschen wir
Ihnen von Herzen, frohe Rückkehr in die liebe Heimat.

„Erbitterte Kaustochter in I." Ihre Schilderung
läßt tief blicken. Ein so unaufhörlicher und unabsehbarer
Kampf mit den dienstbaren Geistern unseres Hauses
könnte einem wohl das Leben zum Ekel machen, das
glauben wir auch. Wir wüßten wohl ein Mittel, der
Dienstbotennoth mit einem Schlage abzuhelfen. Wenn
einer Haustochter kein Mädchen gut thun will, wenn ein
Jedes rechthaberisch ist und träg, so ist es am allerbesten,
dem Mädchen aufs kürzeste Ziel zu kündigen und die
unbefriedigte Haustochter dessen Stelle einnehmen zu lassen.
Diese muß sich ja wie im Himmel fühlen; alles, was sie
anordnet, kann sie in kürzester Frist und nach eigenem
Willen thun; es widerspricht ihr Niemand und ärgert
sie Niemand. Glauben Sie nicht, daß die Dienstmädchen
am besten zur Raison kommen, wenn sie durch die
Hanstöchter zur Stunde und für Jahre hinaus entbehrlich
gemacht werden? Freilich, wenn die Haustochter nur befiehlt
und meistert und die nöthige Arbeit selbst nicht leisten kann,
wenn sie ohne die Dienstleistungen Anderer nicht auszu¬

kommen weiß, wenn sie um das Dienstmädchen froh sein

muß, dann hat sie kein Recht, sich über die Untauglich-
kcit Anderer zu beklagen, dann bleibt ihr eben nichts
Anderes übrig, als froh und dankbar zu sein, selbst über
den unvollkommenen Dienstboten.

Weljährtge Abonnentin A. I. K. Die Anmeldung
kam zu spät; es haben sich reichliche Offerten gezeigt.
— Gartenkresse muß fleißig geschnitten werden.

Frau K. A. in M. Wenn Sie unser Blatt durch
die Lesemappe erhalten, so begreift sich's von selbst, wenn
Sie mit Ihren Anmeldungen stets verspätet einlangen.
Wir sind unseren Abonnentinnen gerne gefällig, so weit
es in unserer Macht liegt. Man wird aber kaum von
uns erwarten können, daß wir ein Verzeichnis; der
Mitglieder aller derjenigen Lesevereine anlegen, welche die

„Schweizer Frauen-Zeitung" auf diesem Wege lesen, um
da unentgeltlich private Mittheilung zu veranstalten.
Wenn Sie das ausgelegte Porto und die nutzlosen
Schreibereien taxiren, so reicht's für Sie nahezu zu einem
eigenen Abonnement, wo dann Ihnen auch die Vorzüge
der Abonnenten zugänglich sind.

Frau I. A. in Eh. Wenn es nicht anders geht, so

ersuchen Sie den Arzt, mit dem betreffenden Lehrer
Rücksprache zu nehmen. Sie sind in erster Linie verpflichtet,
des Kindes Gesundheit zu erhalten und dann erst kommt
die Schule. Was nützt dem siech gemachten Körper spater
all' sein Schulwissen? Solche Zufälle dürfen niemals
leicht genommen werden und der Lehrer sollte schon um
der andern Schüler willen der Sache seine ernste
Aufmerksamkeit schenken.

Dankbares altes Ylittterletn. Wohl haben Sie Recht;
das ist die glücklichste Mutter, der es vergönnt war, ihre

zur Pflege der Haut,
zur Reinhaltung uud Be-

ì.a n 0 l l n - Lleslii - l.a n 0 l i n
âer l.anolinfàil< IVlai-tinikenfelcle bei öerlin.

Vor-üglied
dectuug wunder ^Hautstellen
und Wunden. /f,
z»r Erhaltung einer gutenV vl^UglieN besonders bei kleinen
Kindern.

kablZQ irr Xilliitlldell à 5V et., ill Bleekäosen à. 25 n. 15 et.
in tien meisten ^i>«>!keken, Deo^el'ien n. l'ai'knmel'ien.

denernl l)»-i><»t fur <iie Selin'eix: li. lin^el. Aài'ià

Flanelle von 7S Cts. per Meter bis Fr. 1.85
in reiner Wolle und Baumwolle für Hemden, llnter-
röcke zc., versendet franko in beliebiger Meterzahl
das Fabrik-Depot Ivlmvll In lètiriet,.

Muster umgehendst. s198

Mittheilung.
Bei Bedarf von Stoffen für Damen-
und Kinderkleider, sowie für Mäntel
können wir als wirklich reelle, vor-

Mormann Söhne in Schi
mehr, da deren Weihnachts-Ausverkauf mit Extrarabatt begonnen hat.
Muster und Waaren versenden dieselben franko. (121

gsàsn. ^Viià nur in verkautì.
Depots: Alarus: ^.potd. ^.krsinsr;^OKur: ^potb. ^.I^okr;
Itor8ekaeb: RnAcl- unà I^övvcn ; 8edatfkau36n:
^pvtk. -Widers. Venei al-vepot Mr àieSckvveix:
I>. Hartmann, ^potk.. Ktsekborn. (II 7927 X) (769

Kinder zu braven, tüchtigen Menschen zu erziehen und die
alle nach Herzensneigung verehelicht, in schöner und
befriedigender Lebensstellung stehen. Nur wenigen Müttern
ist solch ungetheiltes Glück beschieden; doch gehört auch
ein selbstloses, genügsames und kindlich dankbares
Gemüth dazu, um sich so wunschlos glücklich zu fühlen.
Ihre so freundlichen Wünsche für uns seien herzlichst
verdankt.

Frau Sophie K. in W. Für Ihre Vierzehnjährige,
welche die "jüngeren Schwesterchen zu unterhalten nnd zu
beaufsichtigen hat und daneben gar noch Haushälterin
und Köchin sein soll, empfehlen wir Jbnen aus eigener
Erfahrung anfs Beste das allerliebste Wc. t „Fü r fleißige
Kinderhände", illustrirte Anleitung und Muster
zur vollständigen Bekleidung einer Puppe.
Verlagsbuchhandlung von Robert Lutz in Stuttgart.
Dem Werk ist eine hübsche Gelenkpuppe mittlerer Größe
beigelegt, welcher die vorhandenen Muster auf den Leib
geschnitten sind. Sie haben da beides beieinander, das
köstliche Spielzeug und das instruktive Lehrmittel. Der
Preis ist 8 Fr. Zu beziehen in der Buch- und
Kunsthandlung von Busch & Cie. in St. Gallen. An Literatur
finden Sie nichts Zweckmäßigeres und Belehrenderes für
dieses Alter, als die in Solothurn erscheinende „Fotbil-
dungsschülcrin". Mit großer Sachkenntniß und Liebe
bearbeitet, kann jungen, nach Fortbildung strebenden Mädchen

nichts Zweckmäßigeres, Besseres und Schöneres
geboten werden. Der Band von 400 Druckseiten kommt je
nach Ausstattung bloß auf 2 oder 3 Fr. zu stehen. —
Die nöthigen Adressen für den Bezug der gefragten
Artikel sollen Ihnen beförderlichst zugesandt werden.

Arno am Lemanstrande. „Wie gewinnt man sich

die Zuneigung der Damen?" so fragen Sie. — „Es darf
Einer kein dummer Junge sein," so meinen wir.

Frl. Aosa K. in T- Gar manche Tochter könnte
mehr geselliges Vergnügen genießen, wenn sie weniger
ausschließend und stolz wäre. Wer nicht „unter seinem
Stande" sich mit Andern freuen will, der muß sich eben

„standesgemäß" langweilen. Mit welchem Rechte stellt
sich die Tochter des Staatsangestellten über die Tochter
des Handwerkermeisters?

Frau Louise W. in Es ist Ihre Pflicht, sich der
älteren, unvermählten Schwester, die bis jetzt mit
Muttertreue für Sie gesorgt hat, liebreich anzunehmen, ohne
daß sie dieses erst von Ihnen erbitten muß.

8eiàtl>ss-fàili. àli Kk'à S- in àiek

Ka>antiô-8killensià. 122«

Xiiààfei-mklil, llài-gi-iit-en, I.egumino8en, lapiova, vöi-pgemüse, lulienne, wolilsolimeànllste fertige fleisvli-
bpülisuppen in unll Erbswurst. Xàiàuà't, Kssunà, Lostuow unà ZWI-MIN. îv!i»«ir»Il

Dienstmâllàn gesuà/ r »»<!> Olxi-itiili«,, kür" àkang oder Mitte lanuar, kür die
Dauer von ungskabr ?wsi Monaten, sine
mit guten Zeugnissen versekeno V»r-
^llnxvrt» (Lllegsrin). Leise ds?aklt.
Offerten init Zsugniss-Oopisn unà Es-
baltsansprücben unter Ekikkrs L L VV

882 an dis Lxpsdition clisses LIattes ?u
aàressirsn. s832

lâllsnûss ^sdsnA6L(Zkâtt
Mv Damen.

I»»NI«» Av«»vl»î ?um kommissions-
weisen Verkauf vvlit ostinàelle» Vlievs
vor?üglieber Qualität, bloke Lrovision.
Anmeldungen unter Lbikkre 8 a S4S0 V
an llaaseuài» â Vogler, Lern. j837

Lrssucàt:
naeb 8t. Inner ein trvuv«,

Zeugnisse siuà srkorclerlicb.
Offerten gefälligst an àis Lxpeclition

àissss LIattes unter Ebikkrs I tV 875 ?u
aàressiren. j875

ööümisczükL

<^Alàn-8(àà.
k^rsiscourant mit 1000 äddilclungsn
nöuS8tk5 Ü/Iu8tkl' gratis unä franco.

kugust 0oili8ciim!à8oiin
il. II. it. istlm, ülllliüMäll

In âìk àll^8Î8eIik

His Xöekin in eine siiàljede winàMMiì
ist gate !8tvIIv olle» kür sine r»vl,ti>vl>tigv, unà el>î»ri»litvr-
tl'vstv Vnelitvi». Die 8aison rväbrt von När^ bis Lsptsmbor oclsr Oktober. Hin-
tritt naeb deiciseitiger llsdereinkunkt sebon krübsr. Lalair per ltlonat 50 ?r. nebst
Oratikikation am Lcbluss àsr Laison bei bekrieàigenàein Vorbalten unà I-sistuugen.
ktninelàungen bskoràert àis Ilxpsàition. Zeugnisse oàsr klrnpkeblungen sinà nöliiig.
Lbotograplcce ervvünsobt. j830

Lin braver, gesunàsr unà kräftiger lüngling,
!?u jeàsr àbsit tiiobtig, suobt icum Lrlornon

àsr kranxösiscbeu 8pracbs sine 8tslle in àer kran^ösisebon Lobcvei^. (legen Kost
unà Logis wäre er bereit, mit seiner àbsitskrakt einzustellen, in Laclsn-, Haus-
unà Lslàardeit. j863

?rakti8eli6 löetiterdiläunAL^nLtAlt.
^iirieii. Voistöüer: Lâ. k^sumün8ter.

Legiiin neuer Kurse an sämmtliobsn Laebklasssn àsr liniist- >m«I Vrî»»eii»
,»rl»vit«î!iekulv am 4. lanuar 1893. Orûnàbebe, xraktisobs àsdilàung in allen
vveibliobsn Arbeiten kür àas Laus oàer besonàern Leruk. IVissensskaktliobs Läclior,
bauptsäoblieb 8praoben, Luokbaltung, Leobnen etc. Lsparats Kurse kür Lancl-
arbeitslsbrerinnsn. 13 Laoblsbrerinnen unà Lsbrer. (114611Z) j89ö

Ixteriint ii»,I lvvtermit. àsvvabl àsr Käeker krvigs-
stellt. Lis jst/ct gegen 1700 Lobülvrinnsn ausgsbilàet.

Lrogramms in 4 Lpraeben gratis, lecle näbsrs àskunkt cvirà gerne ertlcsilt.
Vvlvpl»«» Viiiiti»ii.v«t>,ti<»i, : Vvxrüuilvt

?rima ksinsles
(I^ltsillisczli Knallt)

naturrein, olme Zueksr oàer irgend vvslobe krsmàs Zutbaten, nur aus dem 8akte
von reifem Obst singskoobt, ompkeblsn

t,i W i ^ iii-ii in WI< iii-W<eiiI»îi< Ii a N
Obst-Kraut-Kabrik und Obstclörre.

Orsislistsia LtsLsrr kr-sraKo tDisrrstsn.

Vi'ins 19jäbrige, kräktige Voelitsr aus
Hl aobtbarer Lamilie

u cz lì L
sine Ltelle in einem Hotel oder grösssrn
Lestaurant, wo sie Oelsgsnbeit bindet,
das Koobsn gründlicb ^u erlernen; aueb
würde sieb dieselbe andern bäusliebsn
ilrdsitsn untor^isben.

Offerten befördert die Expedition dieses
LIattes. s334

?rÌV5lt-?6N8Ì0N
Madame Veuve Viii»^-IîîiA»i» à 'Vvvr-
Äv» (Ot. de Vaucl) würde kür diesen
IVinter noob eins 'r»elit«r in
Lsnsion nebmsn. Lsioklicbe, gesunde
blabrung, ebristliebes Lamilienlebsn und
müttsrliebs Lllegs sind 2ugvsiobert.

Zablreicbe Lekeren^en sieben ^ur Vsr-
kügung. (Le 1063 O) j881

Lin jüngeres, braves und orclentliebes
Nädcbsn, das eins gute kürgsrliobe Küobe
besorgen kann und aueb die Lausgs-
sebäkts versiebt, nötbigenkalls aueb nocb
angeleitet würde, findet Anstellung. Lin-
tritt naeb Lebsrsinkunkt. Adresse bei
der Lxpeditiou. s894

I.sflrkôcîiitsr
kür ?la»,v!ii»on!>«ti'ivli«» nimmt kort-
wäbrsncl an j669

^'ilii MI>. 8lì»nvà-lî«iliiiielj,
vv«iiitvl«1v».

V7in Kv»n«II»i »v «»,
1u und iivlivittiivlitiixv« Lkepaar im
Voggenburg xvünsebt auk sein Leimwessn,
an welebem ein Viertbsil dos Kaufpreises
abde^ablt ist, 3000 Kranken auikuneb-
men. Isds wüuscbbars àskunkt wird
gerne srtbeilt und liegen die nötbigsn
Lapiere bei der Lxpsdition dieses Llattes
^ur gell. Linsiebtnabms bereit. s890

IT'ins junge, x;utv?-»Kv»v Voelltsr
III Iiriiv«!» Litern, die von Verrieb-
tung der Lausgesebäkts und vom Koelcen
sebon einigen Vorbegrikk bat, lii„I«t
Aiitv 8tvIIv, um sieb weiter aus^u-
bilden. Lobn naeb persönlieber Leber-
sinkunkt. Offerten unter K VV 879 an die
Lxpsdition dieses LIattes. j879

lZappeniien's

^au8ka>tung8buek
mit Vorwort von Lr. Lemmann, Lkarrsr
in Ilerrlibsrg, 10. àllage, ist O.assa- und
Lausbaltungskueb ilugleieb, gestattet
dureb àskilllung der Monats- und labres-
Zusammenstellungen sine klare Leber-
siebt der kür die versebiedensn Zwecks
gemaebtsn jäbrliebon àsgabsn und
clürkto clssbalb das üwsekmässigsts aller
Lausbaltungsbüelcsr sein.

Lreis solid und elegant geb. Kr. 3.
Zu belieben dureb die Lueb- und

Lapisrbandlungsn. s355



&Ofiotifgv JTrauen-Jetfung — Biâfïcr |Sr îrett fjäuslitficn Sreis

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
(Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Charlotte.)

Der nächste Kurs an der Schule beginnt Donnerstag den 12. Januar 1893 und schliesst' Donnerstag den
27. April. Ausbildung in sämmtlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens und Malens. Unterricht in
Buchführung, kaufmännischem Rechnen und Korrespondenz. Im Fache des Strickens und Handnähens Einübung der
Schallenfeld'schen (Buhl'schen) Methode. Wissenschaftliche Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen
bildet einen Hauptgesichtspunkt der Anstalt die Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitsschulen.
Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an (M. Ag. G63 Stg.) [866

das Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.

9^- Empfehlenswerthe

Gesellschaftsspiele.
Schweiz. Eisenbahnspiel

(neueste, soeben erschienene Ausgabe),
bezweckt, der Jugend das gegenwärtige
Eisenbahnnetz und die geogr. Lage der
hauptsächl. Stationen einzuprägen, sowie
derselben die kürzesten Eisenbahnrouten
von einem Punkt zum andern vor Augen

zu führen. Preis Fr. 3. —.

Europäisches Reisespiel
(neu, soeben erschienen),

verfolgt den gleichen Zweck bezügl. der
europäischen Eisenbahnnetze. Fr. 3. —.

Reise durch die Sckweiz,
beginnt am Bodensee und führt durch
die hauptsächl. landschaftl. Schönheiten
und grössern Städte der Schweiz ; dabei
allerleikomischeundtragischeErlebnisse.
Yorzügl. Ausstattung, prächtige

Landschafts- und Scenenbilder. Fr. 4. 50.

National-Domino
mit dreifarbigen Steinen für 2—5 Spieler
und Patience-Aufgaben für eine Person ;

auch hübsches Mosaikspiel für kleine
Kinder. Elegante Ausgabe. Fr. 5. 50.

M o ri a
ein neues Vogelspiel, welches eine Kombination

von Schachbrett, Würfel- und
Farbenspiel ist ; vorzügliche Ausstattung.

Fr. 4. 50.

Damen-Confections-Magazine

Wormann Söhne
Hauptgeschäft Basel.

Filiale St. Gallen Marktplatz.

Prachtvolle Auswahl
modernster und solider Corsets, vorzüglicher

Schnitt, von Fr. 3. 75 bis Fr. 25.

Ol All n rm neuesterjForm in allen modernen
Dil)UöC 11 Stoffen, sowie in Velour und

Seide.. [864

Tricottaillen und Jupons.
Billigste Preise.

M alma,seit kurzer Zeit anerkannt beliebtestes
Brettspiel für 1, 2 und 4 Personen.

Fr. 2. 50, Fr. 4. 50.

Tiddledy Winks,
bekanntes Spiel mit Beinmarken. In
Holzbüchse für 4 Personen Fr. 1.20, in
Pappkästchen f. 6 Personen Fr. 2.—, Fr. 3.—.

Franz Carl Weber,
Spielwaarenhandlung, Zürich,

mittlere Bahnhofstrasse 62.

Ausführlicher Spielwaaren-
Catalog gratis und franko, -jms [877

Speeialität
Damen-Loden-Mäntel,

"mw s« ss « atf «1 ï «* la t
in verschiedenen, modernen, praktischen Façons, vorzüglichem Schnitt, prima
Ausführung, liefert fertig und nach Maass billigst das Confectionshaus

Klingler-Scherrer 1882

Metzgergasse, St. Gallen.

Koch- und Haushaltungsschule
Schlössli Tobel, Bischofszell.

Beginn des nächsten Vierteljahrkurses am 4. Januar 1893.
Es können noch einige Aufnahmen stattfinden. [878

Ausverkauf
sämmtlicher Waaren aus dem Konkurse

Egli-Lutz & Cie.,
St. Gallen,

31 V adianstras 31.
Gestickte Roben, Lingerie, Taschentücher, Rideaux, Vitrages,

Kinderkleider etc.

30% unter Erstellungspreisen. [896

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder und Erwachsene.

Aerztlich warm empfohlen bei T7Vtyk fm Kongestionen, Leberleiden
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts. Hämorrhoiden, Migräne,

in fast allen Apotheken. Verdaunngsbeschwerden,

Ufr Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhut!! in Neum.-Ziirich, a. Kreuzpl,

Junker & Ruh-Maschinen.
Vorzügliches Fabrikat von unübertroffener

Leistung. — Grosse Dauerhaftigkeit. —

Aeusserst geräuschloser Gang. — Gediegene
Ausstattung.

illustrirte Kataloge und Beschreibungen gratis.

Vorräthig in jeder
bedeutenden Nähmaschinenhandlung.

Junker & Ruh, MhmascMnenfabrik,

KARLSRUHE (Baden).

Versandtgeschäft
(H 4224 Q) [891

End-Huber, Muri, Aargau,
offerirt extra für die

—= Festzeit =—
prima satzreife MagerkäNe

n Laiben von 15 bis 20 kg., per kg. Fr. —. 57

0 Kilo extrafeine Schinken 15.40
0 „ feingeddrrte Birnen 5.60
0 „ „ SOssbirnen 6. 50

0 „ feine Kranz- und Tafelfeigen „4. 50

0 „ gedörrte Kastanien 3.40
0 „ schöne BaumnOsse 5.40
0 „ grosse, kraftige Weinbeeren „5.60

200 Stock Cigarren, bouts Nr. I, extra fein, nur „ 3. -
10 kg. extrafeinen Rauchtabak nur 8. -Postversandt 5 bis 20 kg. Bei 100 kg. Extrapreise, %

Rahmenarbeiten

Filigranarbeiten
892] Sämmtliche Materialien zu obigen
Arbeiten in grösster Auswahl und zu
billigsten Preisen b. Gebr. Erlanger, Luzern.
Auf Verlangen Preiscourante franco.

544] Aechte empfehle als Spe-

Damenloden jSÜJJE
Hermann Scherrer, Kameeihof, St. Gallen.

Cc<£)360

CEYL

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung: pr. 1/2 kg.

Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6.—,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „3.7b, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3. 75,

China-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. '/, kg.

Kongou „ 4.25 „ '/a „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50
pr. '/a kg., Perlbohnen „ 1. 60,

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., V2 kg- Fr. 3. —,

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [673

: EIS EN BITTER
VonJOHF M O SjjMAN N

'

*

'ZTpejjVräutern^leF EmmenfhaletBerê,e

Excelleute Gesundheitskuren macht man
durch den Gebrauch des Apoth. J. P.
Mosimann'schen Eisenbitters. Bei
richtigem Gebrauch (JUT* nach
Vorschrift, genau, kuriuässig, anhaltend

"«PS) kann man in üchwächezu-
ständeu des Blut-, Verdanungs-
nnd Nervensystems (bei Magenleiden,

Blutarmuth, Nervenschwäche,
langsamer Reconvalescenz u. dgl.) eines guten
Erfolges versichert sein. Auch als
Präservativ gegen Verdauungsstörungen
und ein Heer dadurch bedingter Uebel
ist dieser Bitter unschätzbar. — Pr. Fl.
2. 50. — Depots : in St. Gallen in den
Apotheken: Hausmann, Rehsteiner,
Schobinger, Stein, Wartenweiler, sowie
in den meisten Apotheken der Schweiz.

Ihre Kinder
in rauher Jahreszeit angenehm und nützlich

beschäftigen zu können, dürfte wohl
im Interesse aller Eltern liegen. Familien,
welche sich für meine Fabrikate in
Kinder-Handarbeiten, Froebel-
sehen Lehr- und Beschäftigungs-
mitteln, belehrenden und unterhaltenden

Gesellschaftsspielen,
Baukasten etc. interessiren, mache ich
speziell auf die Bezüge von

Auswahlsendungen
aufmerksam, welche eine bequeme und
leichte Wahl ermöglichen. Die
Handarbeiten sind durchgängig praktische
Haushaltungs- u. Gebrauchsgegenstände
mit Einrichtung für Kinder-Handarbeit,
welche namentlich zur Weihnachtszeit
als Geschenke passende Verwendung
finden. Frühzeitiger Bezug wegen
späterer Ueberhäufung rathsam. [694

Carl Kaethner, Winterte
— Silberne Medaille: Weltausstellung Paris 1889. —

Map- li DaraleMe
erhalten auf Verl, ein belehr.Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist,kostenlos übersandt von
J. J. Popp in Heide (Holst.) [77]

der »Schw. Frauen-
Zeitung« werden

auf Verlangen jederzeit gerne geliefert.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

?rauenai'bà8âuls keutlin^sn (MttàA
Mer à Protektorate Ikrer IVlazestàt àer Xmizin cwrlvüe.)

Der näcbsts Kurs au der Lebntc beginnt Iloniior-stuL; «I<» 12. I»nu»r 18S!î und schliesst Donnerstag äsn
27. ltpril. ltnsditdnng in sämmtlieben weibliebsn Landarbeiten ank Orundiags des Lsietmsns und Vlalsns. Lntvrrielit in
Luebkükrung, kaukmânniscbsm Lscbnsn und Korrespondent. Im packe des Ltricksns und Lancinäbens Kinllbung der
Lekallenksld'sebsn (Lubi'sebsn) Vlstbods. IVisssnsebaktlicbö Vortrüge. áusser praktiseber itusbitdung der Leiiüisrinnsn
bildet einen Lauptgssicbtspnnkt der Anstalt die Lsranbitdung von bebrsrinnsn kür Indusiris- und prausnarbsitsscbulen.
àkragsn und Anmeldungen sind xn riebten an (VI. )1g. 663 8tg.) (866

àas Voi'8t6ksi'aint àep ?pa.usiia.rdsitLLczkuIe.

AM- pmpkeblsnswsrtbs -AM

(AsssIIsOliattsspiSlS.
8vtiwei?. ^i8snbakn8pivl

(neueste, soeben ersebisnens àsgads),
bexweekt, der lugend das gegenwärtige
LisendabnnstZ! und die gsogr. Lage der
banptsäcbl. Stationen einzuprägen, sowie
derselben die kürtsstsn Lissnbabnroutsn
von einem Punkt tnm andern vor àgsn

2U kübrsn. ?reis kr. 3.—.

^ui'vpâi8vkk8 kîeî8e8piel
(neu, soeben ersebisnen),

verfolgt den glsieben Lweek dstügl. der
euroxäiscbsn Lissndabnnstts. Pr. 3.—.

I?ei8k ljurvk die Zvkwsi?,
beginnt am Lodenses und kübrt durob
die bauptsäcbl. landsokaktl. Lebönbeitsn
und grösssrn Städte der Lebwsit ; dabei
allsrlsikomisebsnndtragisebsprlebnisss.
Vorlägt. Ausstattung, präebtigs band-

sobalts- und Leenenbildsr. Pr. 4. üt).

lilational-vomino
mit dreifarbigen Steinen für 2—5 Spieler
und patisnce-àkgaben kür sine Person;
aueb bübsobes klosaikspisl kür kleine

Linder, plsgants Ausgabe. Pr. 5. 50.

FF <> rr ir
ein neues Vogelspisl, wslcbss eins Kombi-
nation von Lebaebbrett, Würfel- und
Pardenspisl ist; vortüglicbs Ausstattung.

Pr. 4. SV.

I)âMôil-Loàtioil8-àAÂ7iil6

Wormsnn ZölinS
àllptgesoliìikt Lssvl.

pilials lSt. lVlarktpIatü.

I'rixlitvullo àsvàl
Sodnitt, von Vr. 3. 73 dis kr. 23.

Diorroow ^euester^orin in allen v-c-Uki neu
iîttlttîìtîtl svivie In Velour nnà

Seiâv.. ISS4

prioottsillon und Kupons.
ItiIIig«t« I'reise.

FF :r I irr
seit kurzer Lsit anerkannt beliebtestes

Brettspiel kür 1, 2 und 4 Personen.
Pr. 2. SV, Pr. 4. SV.

F iclciltjtl^
bekanntes Spiel mit Leinmarksn. In Lolt-
büebss kür 4 Personen Pr. 1.2V, in papp-
kästcben k. 6 Personen Pr. 2.—, Pr. 3.—.

fpsn? Lspl Webep,
Lpiölwaarenbandlung, ^iìl-i«zlì,

mittlere Labnbokstrasss 62.

IM- Fuskiibrliebvr 8z»iolw»»ro>>-
gratis und franko. -WM (877

LpscziAli'dà'd

vsmsn-l.c)ciSN-IVIsntsl,
ìî' »» î» « M? «> A «s I» îin versebisdsnsn, modernen, praktisobsn payons, vorriiglieiiern 5>el>»itt, prima

àskûbrung, liefert fertig und nacb klaass billigst das Oonkeetionsbaus

XlinAlsr-Letiei'i'ei'
Li. (-sllsn.

koek- und llaus1ia.liun^s8ekuls
Leklössli l'obsl, Visekois^sII.

LsAlilil ties Itâellàil Visi'toliîtltàtl-sos îllll 4. .FF^î»:F.Ls Können noek einige ltuknabmen staìttinden. (878

^i.i8veiìeil.ik
säwmtUoker Waaren aus dem Konkurse

^s>i-l_ut2 à Ois.,
Li. (Zrallsii,

t^F.
Ssstlolrts Bolzsn, IVinAsris, l's.solasntiiâsr, Ridsaux, Vitraxss,

ILinâsrlklsiâsr sto.

30°/« nnter Dr^tvllun^spi (896

— ìvirlislìii» — Hv«til«vl»»»vâvi»â sinâ

^dillkrentjo fi'uekt-konMUi'on fUr Kindel' unlj ^rnaoksvnv.

^sr-tliod walni snipfodlvii dsi ^ /F KonL?e«tioiien, I.ekppleiàeii
Lvdavdt. ?r.I.10, einzeln 20 0t8. llîimoi l tloiàen, Vli^räiie,

in f»8t iìllpn ^^»ntlipìtpn. VepàiinnKsdeseliiverâen
ttauptciepot: Apotkekei' k'îu^ei'Inâ in ^eum.-^üiieli, a. Ki-eu-pl

dunksr 6c kuk-Uaseìiinsn.
Vorzlügliekes pabrikat von untlbei'ti'ok-

kener bslstung. — Brosse Dauerhaftigkeit. —

lieusserst gerâuseblosvr Bang. — Kediegene
Ausstattung.

lllustrirte Kataloge und Besobreidungen gratis.

Vorrätbig in Heder

dkâeàriâeli ^âtifrl5t8Ltàsàànâ1uf>Z'.

ààvk â kud, Ndwosotlillkillclbrik,
(Laden).

V6rsÂnàtZ'6Lekâkt
(L4224 W (891

Lnli-^ukei', IVIuiî!, àM,
olkerirt extra kür dis

—^ ^sst^sit ^—
>>rii>»t «»ì^rv»?« Alsgvààv

3 lsà M IS dis Zll ig., pit ig. fr.—.s?
ll Xi!» eàlem Mà lb. ill
0 „ lewgeilöMe Simn S. êll

II „ „ îllzsdi« „ ê. SU

l> „ leine II«-uni! lsIelISM „ i. Sll

l>

„ gàrle lisswlen Z. 1»

l> „ eàe êZliniàs S. 10

ll „ greeee, irâltige làllideeren „ S. W

Zllll cigsrren, bouts ilr. I, exlrs lein, nur „ Z. -l0 ig. eàiàn koueblà nur ê. -feàresM S bis Z0 ig. êe! 100 ig. ldrepreise. ^

kaiiMLnardeltsn

892( Sämmtlieks klatsrialisn xu obigen
Arbeiten in grösster àswakl und Zlu

billigsten preisen d. Kebr.Lrlsnger, burern.
Ituk Verlangen proiseourants franco.

544) keeiit« empksbls als Spe-

vamenloàn°â»»^
ilei-iiliiiiil8eìi«rrer, K«àk, 8t. tîallkn.

M
sekr kein scbmsckend, kräftig, ergiebig

und baltbar,

Orange pekos pr. 5. 5t), Pr. 6.—,
Lroken pekos „4.25, „ 4.5V,
pskoe „ 3. 75, „ 4. —,
pekos Loncbong „3. 75,

Od.illS.-l'li.SS,
beste Dualität, Louebong Pr. 4.25 pr. kg.

Kongou „ 4.25 „ -,

(?S^l0H-ILs.ikk66
in Läekebsn von netto 5 kg. Pr. 1. 5t)

pr. kg., peribobnsn „ 1. 6t),

sckter, ganzer oder gemabtsnsr, 5t) gr.
5t) Lts., 1t)t) gr. 8t) Ots., kg. Pr. 3. —,

Vs,ii.i11s,
erste Dualität, 17 cm. lang, 4t) Ots. das

Llüek.
Nüster kostenfrei. Labatt an tVisdsr-

Verkäufer und grössere ildnsbmsr.

Oarl Osswalâ,
IViiitovtlinr. (673

VonâiF? IVI0 »I

'

'

^lffê^ltcsutsrrlîlsi» ImmslitlilZisüLsrä,?

pxcollente Oesundbsitskuren maclitman
dnreb den Oebraueb des ^potk. 1.

Nosimann'scbsn Kissnbitters. Lei
ricbtigein Bsbraucb (AW^ Vor»
<->l I»ritt. go»»». liiiiixäxxig.»»NaI

kann man in
«iv« liliil», V< i»«>«»»u»g^»

»ixl Xvrvvi>»z'»tenl» (bei Uagsnlsi-
den, ölutarmutb, lVervensebwäebs, lang-
samsr Leconvalesesn^ u. dgl.) eines guten
Krkolges vsrsicbert sein, àeb ats lprà-
«vrv»tiv gegen Verdauungsstörungen
und viii H«vr dadurcb bedingter Uebel
ist dieser Litter nnsebät^dar. — ?r. PI.
2. 5t). — Vvpvt» : in 8t. Ballen in den
^tpotbekeuî Hausmann, Lebsteiner,
Lellobinger, Ltsin, tVartenwsiler, sowie
in den meisten Vpvtbvkou der 8cbwci/.

Ikre Xiliàsr
in ranker tabrssxsit angsnebm und NÛÌ2-
lieb bssebäktigsn xn können, dürfte wobi
im Interesse aller Litern liegen, pamilisn,
wslebs sieb kür meine padrikats in
Iviixler-Ilaixlnrlxit«'». Iroekel-
««îl»«w I.elir- »»<1 It«!s<!kj1ttig»»gs>-
ulittelii, bslsbrenden und untsrlialien-
den tsspivlvi», lî-ì»-
Ii»»tvii etc. intsrsssirsn, maebs ick
spssisll ank die Lsxügs von

>kusws!iIssnc>unAsn
aufmerksam, wslebs sine bequeme und
lsiebte ^Vabl srmögliebsn. Die Land-
arbeiten sind durcbgängig praktisebs
Ilausbaitungs- n. Osbraucbsgsgenständs
mit Linriebtung kür Kinder-Laudarbeit,
welcbe namsntiicb ?ur tVsibnacbts^eit
als Oescbenks passende Verwendung
linden, prübxsitigsr Lsxng wegen spä-
terer llsbsrbäukung ratbsam. (694

eàrì x^tduer, UivteMui'.

^ oilde^ne kà!!!s; lüleltsuestollung fnnie lêêS.

MW- M WMM
erkalten ankVerl. ein belebr.Lneb,
wslcbss sickere Lülks gegen ebron.
Vsrsebisimung derVsrdauungsorg.
nacbweist,kostenlos übsrsandt von
1.1. popp in Leids (Lolst.) (77)

der »Lcbw. pranen-
Leitung- werden

ank Verlangen )sderxsit gerne geliefert.



Sifjhîrt{Er yrauEn-Sctfimp — Blätter für &en häusltdien Erata

Nur echt englische, beste Waare, erste Marke.
§ Fabriklager über 100 der eourantesten und neuesten Muster!
0

Korkteppich. warm u. schalldämpfend, 6 mm. dick, 183 cm.breit, Fr. 13.50
Extra Ia Ia IIa IIIa lVa Va

Ö Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. - 8. — 6. 50 4. 50 3. 75

q Linoleum: „ 274 „ „ - 15.- 12. - - - -
g „ 366 „ „ - 20.- - - - -
75 Abgepasste Vorlagen und Milieux:
H Dimensionen: 45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.

•H Ia Qual. Fr. i.öÖ — Fr.4.— Fr. 4.50 Fr. 5.50 —
>-} lla — Fr. 1.90 — — „ 3.75 Fr.5.—
* Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.

^ Ia Qual. Fr. 27. — Fr. 35. — Fr. 40. — Fr. 45. - Fr. 80.—

0 Linoleum-Läufer für Corridors und Treppen:
Breiten: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.

1 la Qual. Fr. 2.75 Fr. 3.— Fr. 4.25 Fr. 5.25 per laufenden Meter

~ II. „ „ 1.80 „ 2.25 „ 3.- -III. 1.50 2. 2.50 —

% Linoleum, Reviver und Linoleum-Cement, per Büchse Fr. 1.80,

S3 liefern ab Fabriltlager ; VersamEt 1"iir die ganze Schweiz.

^ Meyer-Müller & Aeschlimann,
unterm Ilotel Bollevue, Zürich.

m \B. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u. s.w.

m angebotenen Waare zu verwechseln. [697

Bester und hilligster -Linoleum - Bodenbelag.

NUR AECHT
wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt,

Die Fortbildungssehülerin,
ein Buch von 400 Druckseiten und 70 Illustrationen, äusserst hübsch gebunden
in schwarze, gepresste Leinwand, mit rothem Schnitt und Goldtitel, gilt nach
Inhalt und Form als eine der schönsten, nützlichsten und preiswürdigsten

Weihnachts- und !M eujahrs gab en
für Schulmädchen und heranwachsende Tochter. Zu beziehen zu dem von 4 auf
3 Franken ermässigten Preise bei der [893

Expedition der ,.Fortbildungssehülerin" in Solothurn.

mit Vertikal-TransportirVorrichtung.
Weltausstellung y ^

Vertreter
Paris 1889 itül.f " "

' für die Ostschweiz
Goldene Medaille. fflSlBBI (ausgenommen Bezirk Zürich) :

Nähmasehin en-Fabrik
in Iiiiii

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Miinsterhof20, Zürich.

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sicli Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion hei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

in Kistchen von 6 1fl Flaschen à Fr. 13. —
1, v 12 /, a 25.

nach Belieben assortirt in nachstehenden Weinsorten:
Malaga 1 Ï111 'gti 11 u U 1 :
3Iacleir*a Thenns 1885

Muscat Beaujolais 1885

3Iî ir-s-ailîi Bordeaux
Wevmiitli Veltliriei* :
Slieri-y Sassella

I. AI eel. Tolîaycr Inferno

Siebenbürger, weiss Grumello

Etna, weiss Apennino
Tokayer, weiss Chianti.

Kiste gratis. — Frankolieferung gegen Nachnahme.
Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen

Rheinweine
bester Jahrgänge, als: Oppenheimer, Hochlieinier, Moselhliinichen,
Liebfraueninileli, Hüdeslieiiner, Johannisberger, sowie diverse Marken

CIb-S-32Cl.paigr2n.er
französischer, deutscher und schweizerischer Provenienz.

Asl i Champagne.
Spirituosen: Kirsch, Cognac, Rhum, Magenbitter.

Offene Tisehweine.
Rothe mill weisse Lantlweine, Tyroler, Italiener und Ingarweinc

in vorzüglicher Qualität und billigen Preislagen.

E. Wolfer & Cie., Weiiihandlimg-,
Rorschach. [S88

Gegen Hüsten uud Hoisoi-lceit

In allen Apotheken zu haben.

Zu WeiliHachts-Gesclieiikcii
empfehle icli eine grosse Auswahl
selbstverfertigter

von verschiedenen Dimensionen und
innern Einrichtungen. Diese für jede
Familie äusserst nützlichen Möbel
eignen sich vorzüglich zu Festgeschenken,
da solche praktisch, solid und aufs
Eleganteste ausgearbeitet sind. [886

J. Sciiïieiclefj
vormals CJ. A. Bauer,

gegründet 1863, ;

Aussorsihl-Zürieli, Kisgasse.
J1 lustriile Preis-Courants und Zeugniss¬

kopien gratis und franko.

und reell kaufen Sie alle möglichen Artikel, Wolhvaaren (Bonneterie-Tricoterie), Herren-

nnd Knabeneonfection, Radmäntel, Leberzieher, Matrosen-Anzüge etc. (alles eigenes

Fabrikat) und Ilerrenkleiderstoffe bei Martin Huber in Gassen, Zürich.
Weitaus grösstes Waarenlager und billigster Bezug für Detaillisten und Private in den

Spezialitäten: (filets de chasse (Herren-, Knaben-und Damen-Lismer), Damentücher und

Kopfhüllen, sowie Tricot-Taillen und Schulterkragen, Schürzen etc.

IPïF" Des jetzt massigen Geschäftsganges halber wird der Andrang auf Weihnachten so gross
sein, dass die Einkaufszeit für baldigst (und womöglich Vormittags früh oder Abends) dringend
empfohlen wird. [885

Schweizer Frsuen-Zrttung — Blätter für den häuslichen Kreis

Uur keilt eng>i8cllk, bk8tk Waapk, kN8te Maollk.
^ Dabrllclagsr üdor 100 dsr oonrantsstsn und nsusston IVlnstsr!

S
^

- -
î^0DlìtkppÌ0Ìl,w arm u, scballdümpfend, 6 mm,dick, 183 LM.breit, Dr, 13.50

Dxtra I» I-» II-» III-» IV-» V-»

S Ilreilc 183 cm, Dr, 12, — 10,- 8,— 6,50 4,50 3,75
L i_inolsum: 274 „ - 15 - 12, -366 „ „ - 20,- - - - -
'Z Abgkpkl88te Vorlagen und Milieux:
^ Dimensionen', 45x45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 em,

->-s I-» ()ual, Dr, 1,50 — Dr, 4,— Dr, 4,50 DXg.ö» —

^ II-» — Dr, 1,90 — — „ 3,75 Dr, 5,—

^ Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm,

^ I-» lZual, Dr, 27,— Dr, 35, — Dr, 4V, — Dr, 45, Dn80,—

O !_iil0!ki!m-!_ÄutkD tue Loi'i'illol'8 und leeppen:
^ llreiten: 60 cm, 70 cm, 90 cm, 110 cm,

l-» Dual, Dr, 2,75 Dr, 3,— Dr, 4,25 Dr, 5,25 per lautenden Vieler

^ II, V „ 1,8» 2,25 „ 3,- -^ III. 1.50 2. 2.50 —

H !_ino!eum, ltkvivee und î.înoleum-Lemknt, pei'kiià fp. 1. ZV,

A liefern ab : Vviîsîiixit !>->' <1 i<

^ Ns^sr-NMe!' à ^68ekIimAnn,
^ nnterm Hotel Ilidlevne, /ilrieli.

VIZ. Wir biU>u>, unsere Dinoleums nielit mit 3er in Laxars u, s.vv,

^ aiigeboteneii ZVaaro XU verwecbseln, ^697

WUUM liLsiki' iiiiâ iiiûigà ^ I^iriOlsiirrt - kollendelsg. UZUW

nui?
wenn ^ederlopt den tiismens^ug ^ in bîsuep färbe liggt,

OÎ6 ?01'tdiläuill>8^0dül6ril1,
ein Duck von 400 Druckseiten uncl 70 liiuslrationsn, äusserst bül>scb gebunden
in sebwarxe, gepressls Deinwand, mit rotliem öcbnitt unrl kolrllitel, gilt nacli
Inball unrl Dorm als eine der scliönsten, nülxlielisien un>I preiswnrdigsten

WsilinaokiL- unc! !>! su^aiirs AAd sn
für Lebulmädcben unrl Iieranwacbsendv 1'ockter, Xu bexieben xn rlem von 4 nut
3 Drunken ermassiglen preise bei rler ^893

Expedition den ,.f0ntiiildung88ollü!ki'in" in 8o!otlium.

rnit Vsptll<sl-"lbDÄNSPODtiDVOI"DÌLiiltlirics.
WsIt.ÄUS3lsIIunA Vsrtrstsr

ipsrls 1LLD »?., » tür âis Oslsolrvvsw

«»làv Ràtlle. l»«x««.W»»I>«ickîîn»):

in iîiiti
Idiniger Irrirrter

Iürli!e8tziitu, il, Ssiak
jillflllSllll KlW-IIIII,

lleàliinter, IliiiiàrlwtA, idirià.

Internationale /tusstellung
laiaiz 1« Ilnàiiàir, liriz >8M,

Llireiiâiplom.

Die untersclieirlst sieb in iirren Drundxügsn ganx von clen
übrigen, im Debraneli vorkommenden Hülunusclunsn und vereinigt in der
vollkommensten Weise in siel» Uralt, 1'lint'aeINieit, sowie Daiierlial'tigkeit
mit aussergswübnliclier Dsistuiig bei veiscliiedeiialtigster Verwendung, Das
verticals Iransportir-L^stsm der Davis-IVälimasclnns Licllert underlingte Ke-
nauigkeit der Dunktion l»ei den stärksten wie >»ei den Ivielltesten 8înI1en,
wodurek Degelmässigkeit, Lclröirlieit und Laliclität der 5litlds errelelit wird,
und in Dolge dessen siek diese Vluseliine 1ürx>de .Vrt von I-ernl'eignet, — Die-
selbe ist ebenso Isicbt xu erlernen wie xu gebrauclien, 1145

in Xistcksn von 6 D'lssLltsit à DX, IZ. —
t2 3. 2H.

rrcroln IZsIisdsrr rrssortirt irn rrexelnstslnsinclsiu WsirrsOutsin:
I î11111»<I«'i':

"Dliui'ius Itsisö
Ilotiujulius 1885

^V, ,'i>>»it i> > ^1<1ir»< ,':
8t>ssidlu

i. t ti. Itlloi'itn
tVliss (li'unudlu

IItn-i, w iss Vzx»rr?ii,»<»
^1 > i^s <XI»i^r»îi.

leiste gratis. — Drankelii'lernng gegen Xaebnaliiue.
tllsiebxeitig empkeblsn wir unsers vnrxiig'Ileben

kîitkinvvsink
liesler Inbrgänge, als: Dppenbeiiner, Hoeblieiiner, Zloselblilinelien,
ldeltkranennilleli, üädeslieiiner, .snliannisberger. sowie diverse ltlarken

tranxösiseln r, dsutscller unrl scbwsixeriselirn' Drovsnienx,

Vsst i <5 lr:i
8pintuo8ku: î<ÌDsoli, Qo^nso, i^iium, îVlsAsnbittsD.

OfsSNS l'isàv/SiNS.
üllilit lilîl! ivliivd' îiîiiuiiVDiiie, Ivi'ài-, ltiiliviuli' iiü-I t ii^invi iiie

in vorxnglieber Idnrlität und billigen Preislagen,

WoIfSZ' â OÎ6., H ^iulttìltàllK-,
M8

/» VVt illlliltkt8-I»t IltllKt N
einptsbls lcli eine grosse.Vuswalll selbst-
verfertigter

von verseliierlenen Dimensi>>nen und
innern Innriclilllngen, Diese für X>1e
Damilis äusserst nütxlicl>en ltloliel eig-
neu sieb vorxüglicli xu Deslgesclieiiken,
da solclie prakliselr, solirl und auks
D.leganteste ausgearbeitet siiid,

L.
vnriunls < i. V ° I! ;, > r

gi'gi'iuiiiet 1863, :

à88er8îltl-/iirivlt, luisg-ussig
Illnstriits preis-tloiirants iiiid Xeugntss-

Kopien griitls und franko.

0itd t'ppil iektttspit Lib ttà mÖLftietipn ^t'ttiîdl, 'VVoUvvklkti'pn s^onvetpi'ie-'Ii'icotei'io), n^i-ren-

tupi lvnkììienpcmktX'tioit, Ititduiänt»!, Vktiei'xictwr, ^tutrosen- ^n^üK'k 01«', (alles eigenes

l''!>lii'il<!i1> ttn.l lI(D'i'0itltleuIp»l0il'n bei IVleirtill UlltZEI' in OLIS86I1,
Weitaus xrö8«t<w 'Waarenlapler uiul billigster Ile?,ug t'ür lletaillisten und, private lu den

^pex.ialitäten: 1 ìilets de elmsse (Ileri'eii-, Xnabvu- und Oameu-Idsmer), Dttmeutüeber und

ivvplitiillen, sowie d'rieot-ltullen und ôeliulteiìiagen, Leltürxen eto.

AHß- D.'S iid/t iniissigeit l!,'s,'Ilüsts<xauges lntllii't' wird der Andrang aus ^VeibitM'bleu so gross

sinn, dass clie luiubaltts/eit tur baldigst lumi woiuöglielt Vormittags trült oder Abends) dringend
emptolden wit'il, (885
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Enorme Preis-Reduktionen im Weihnachts-Ansverkant.
Unsere Stoff-Rayons

enthalten

elegante und praktische

Festgeschenke
für

Damen und Herren.

fl-a
2 'S

«H ^SÏi
S U -N >

> ÄPÄ
l u ®
< ® TS ;

8000 Stück reinwollene doppeltbreite Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Meter 95 Cts. bis Fr. 2. 45.
6500 Stück halbwollene doppeltbreite Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Meter 75 Cts. bis Fr. I. 45.

800 abgepasste hochfeine Damen-Roben im Ausverkauf, per Robe Fr. 9. 80 bis Fr. 19. 70.
5000 Stück bedruckte Crettonne, Indienne, Zephirs, Madapolams, per Meter 35 Cts. bis 65 Cts.

2400 Stück Flanelle, wollene und baumwollene Oxfords. Molletons, Winterpiques, à 60 Cts. bis Fr. I. 65.

475 Stück Peluche, Sammte, Besatzstoffe und Confectionsstoffe, à Fr. I. 25 bis Fr. 6. 45 per Meter.

—= Unerreicht billig. =-
2500 Stücke Leinwand, rohe und gebleichte Tücher, Tisch-, Hand- und Betttücher

in roh, 75 cm. breit, à 22 Cts. per Meter 1

j^g zu den schwersten und grössten Weiten,
in gebleicht, 75 „ „ a 26 1

Instituten, Vereinen, Wiederverkäufen!, Familien sehr zu empfehlen. Abgabe Meter- und Stückweise.

Ein Quantum von ca. 10,000 Stück Stoff-Resten zu Damen-, Herren- und Knaben-Kleidern
von 2—12 Meter haltend, enorm billig, Muster umgehends.

OETTINGER & CIE., Centraihof, ZURICH.
[604

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotheke
empfiehlt und versendet

(Verbandmaterial
zum bequemen Gebrauch für's tägliche Leben

zusammengestellt in

Verbandetuis W-

für Jedermann, können stets in der
Tasche nachgetragen werden,
enthalten alles Nolhwendige in hüb¬

schem Etui. Preis Fr. 2. —.

Verbandtasehen
berechnet für Reisen und Bergtouren,
sowie grössere Ausflüge etc. Preis
incl. Dreiecktuch, Katechismus nach
Esmarch und eleganter, wasserdichter

Tasche mit solidem Ver¬
schluss Fr. 4. —.

Verbandschachteln
sollten in keinem Haus und in keiner

Familie fehlen. Preis Fr. 8.50.

Verbandkasten
für Samariter, grosse Familien,
abgelegen wohnende Leute, Geschäfte,
Vereine u. s. w. In elegantem, solidem

Carton à Fr. 20. —. In schöner
Hoizcassette mit Schlüssel und Hand¬

griff à Fr. 25. —.
Ohne,'(/rosse Verbandscheere

je Fr. 4. — billiger.
Ausführliche Prospekte werden

gerne an Jedermann gratis
und franko versandt. -^g< [812

J. J. Rohner, Haarkünstler, Platz^Herisau.
Anfertigung von Tableaux in beliebigen Grössen, Haarmalerei in

Bröthen, Medaillons etc. etc., Uhrketten, Armbänder, Ohr- und
Fingerringe etc. [807

Halte auch alle dazu passenden Garnituren.
h. Muster werden auf Verlangen zugesandt.

Coiffeur-Ausstellung Biel 1 Diplom und 1 Medaille, Teufen Diplom I. Klasse.

Eisenbitter
%nUtMen.

Seit Jahren anerkanntes xnedicinisohes Eisenpräparat
aur Linderung und Heilung der Blntarmntli und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: BleichsHclit, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Knrzathmigkeit, Gemfithsrerstimmnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Reeonvaleseenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- big dreimal des Tages ein kleines Liqaearglkaoben

voll ra nehmen ver oder nach den Mahlzeiten, j» naehdem
man ihn hesser vertragt; für Kinder halbe Dosis.

fWohlversoblossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots in allen Apotheken. — Freist 2 Fr.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

EE Gesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesnndheits - Corsets
von E. 6. Herbschieb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygieine

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [46

Herbschleb's Gestrickte Gesundheits-Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Gorset-Handlung.

Universal-Frauenbinde
.g. Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde) |o Patent 4217.

(Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen

!in Weisswaarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versandt.
Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449

Rorschach. E. Christinger-Beer.

Billige und garantirte

Taschenuhren
von (O.H.5176)

Sandoz & Breitmeyer,
833] Chaux-de-Fonds.

Bitte den Preiscourant zu verlangen.

vn
nk \Das schönste Geschenk

für

unsere Mädchen:

Für

lleissige Kinderhände
von Julie Lutz.

Illustrirte Anleitung und
80 Muster zur vollständigen

Bekleidung einer Puppe.

In schönem Carton
mit [834

prachtvoller Gelenkpuppe.

Preis Fr. S. —

empfiehlt die Hauptniederlage :

Busch Sc Co.
(W. Busch & Wetter-Weiss)

Buch- und Kunsthandlung

11 Marktg. St. Gallen Marktg. 11

Telephon! Telephon!

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürieh.

Zürcher & Zollikofer
Grabenhof - St. Gallen - Grabenhof

(Detailmagazin im Varterre)

Neujahrsarbeiten
Läufer, Büffetdecken, Parade-Handtücher
Schutzdecken, angefangen und bestickt.

Taschentücher
glatt und bestickt, in Leinen, Batiste,

weiss und bunt. [851

0T Muster und Einsichtsendungen
stets gerne zu Diensten.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, beengen (Aargau). [244

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

kimm kreiîî-kàlltivlleil illl Veikililelltz-^zverliilii!.
Ulisere Ltotk-Ka^ons

sntbalten

àZaà WÜ prMj^Iiv

?e8t^ssekknt!0
für

Damen uvà Herren.

o.^
L ^ ^

i-ZF!
> S.'S
f »X «
^ «'S 5

8333 8tück reinwollene lioppoitbroite Kieiöorstotio im Ausverkauf, per Meter 35 kts. bis fr. 2. 45.
5533 8tüel< kalbwollene doppoitdreite Kleiderstoffe im Ausverkauf, per Bieter 75 Kts. bis fr. l. 45.

333 abgepasste boekieins Hamen-Koben im Ausverkauf, per Kode fr. 3. 83 bis fr. 13. 73.
5333 8tiick bedruckte Lrettonne, Indienne, ^epkirs, Madapolams, per Meter 35 Kts. bis 55 kts.
2433 8tüek flanelle, wollene und baumwollene llxfords. Molletons, Viinterpiquês, à 63 kts. bis fr. I. 55.

475 8tück keiucbe, 8ammte, Lesatxstotse und konsectivnsstoite, à fr. l. 25 bis fr. 5. 45 per Meter.

îîtîvv lD«iuw»u«>. r«I>« »ixt p?vl»lv1«llt« I>i<I>«r, iiudl Svtttiivllvr
in r«d, 75 ein. breit, à 22 Lts. per Meter l ^ âen sebwsrstsn und grössten Weiten.
i>» Tvi»I«i«I»t, 75 „ a 26 ^

Iii»titiit«l», Vvrviil«», ìVi«âvrvvrIràllt«rl>, luixilie» sebr ^u empkeblsn. Abgabe Alvtvr- un<i 8titvllw«lsiv.

tin Quantum von ea. 1D,DDD 8tüok 8tois-Dv8ten ?u Damen-, Derrsn- unli Knaben-tOsiliern
von 2—12 Meter baltend, enorm dillig, Muster umgebend«.

OLIIIMM Ä ciL.. ^eàâikol. (604

(Z. Hs.ULN1S.HV
in Li.. (Zallsn

LeektâpotbeXe
smpKeblt und versendet

^Vei ksn«l»lài-jiìl
lW kequeiiieii Kedrsucli Ilik'z tägüclie là

ansummengestellt in

VerbAnàtà
kür ledermann, können stets in der
lascks naekgstragsn werden, snt-
baltsn alles Ilotbwendigs in büd-

sebem Ltui. kreis fr. 2.—.

Viànààn
bersebnst kür kîsisen und Lsrgtouren,
sowie grössere Ausflüge etc. kreis
inel. llroisoktuok, Katevbismus naeb
psmareb und eleganter, wasser-
dicbtsr 7asoke mit solidem Vsr-

sobluss fr. 4. —.

Viààààin
sollten in keinem Laus und in keiner

familie tslilen. kreis fr. 8.53.

->l Vvrdânààvn
kür 8amaritsr, grosse famiiivn, ab-

gelegen woknsnde Deute, Kesvbäkte,
Vereine u. s. w. In elegantem, soli-
dem Karton à fr. 23. —. In scböner
Lolxcassette mit 8cblüssei und Land-

griff à fr. 25. —.

^'s 7. — biMMe»
NW- Auskülirlietle Prospekte werden

gerne an .federmann gratis
und krankn versandt. -Wh 1812

hs. «I. lìodliiSi', Haarkünstler,
Anfertigung von in beliebigen Drösssn, Il»»rii»»ivrvi in

lîroetx». Vi..l!tiII<»ii»> etc etc., I tirli»lt«i>. Ariuliüixler, «I»r- und

liligvrringe ete. 1867
Halte aueb alle da?.u passenden tlnrnitix«».
^^------ K«,/ f e. k<rrts/e,r ----------

tlolkksur-Ausstsllung Kiivl 1 Diplom und 1 Medaille, l eutvii Diplom I. blasse.

Lisoiìdiììei'
InteàKen.

3o!b Madron ansrkaiuZîss vnvàio!r»!sodos DissvprSxarab
jm? liîriâsrruix nnâ âor vlatsrMlltl» rmâ àvr
!dr 2H»krQrQvndL.iixoiiàoii lââon, ^is: LIsieàsavtit, âUASmemo
8oàvsSvdo, SlûàiK^sit, Lsriktoxteu, blssses àus»ed«», SlsvKel s»

keMvtàsverstimmnsx. ^usAvssioluiv^vs
Sìàrkniixsiûittsl à Lts-âiinn àvr ReeonvaleseevZ nrià dsi
2sioî»oi!. von ^Iterssoàvàede. VnborZìUbsnnx do! Iinkb- nnâ
Lsàànrsn. ^oàoro ^.Itsr nnâ (Assodloodt. dSodoì »nbrà^jod.

^.vrsìllod viol/aod vsrorànsb nnc! doàns srnxLodlsn.

KebrsuvIisainseisllvK
2Iw«l- ì>i» ârsbuat àss 1»x»s à KI»ln,s

volt en n«àsn v«r vàsr n»«Ii â«n àlàb!«b>»n, t»
»nan Ikn bosssr v«rtrSgt i àr XInà«r batN» Ooà.

(Vob1vsr,obtosâ«n und im vanksln «ànb»wabr»n.)

1474

ill âlle» ikpoli,«!»«». — I»r«ii. L

Von den vielen bis ^àt angepriesenen

^ Kesuüäkeits-eoi'sots ^babsn sieb einzig nur die

AeLìrïekisn (/SLunàlisiìL - Lorsets
von L. k. öerdsedlkl) ill komllvsdorll

als wirklieb praktiseb und gesundbeitsgsinäss bswäbrt.
Dieselben sntspreeben allen von der Hxgiviliv gs-

stellten Anforderungen und geben, wenn in der Veits
riebtig gswäblt, dem Körper eins «vilvi»« Vwili« und
i°vlst«l» il»it. obns irgendwie beengend ?u wirken.
Dureb vor^iixli« t>« i il><>» und «ivg»l»t« Aus»
tüllraug unterselieiden sieb 146

^Kkb8ekleb'8 Kk8ti'iol(ik Kk8uncliikit8-0of8kt8
sebr vortbellbakt von allen anderen derartigen Fabrikaten; man aebts desbalb auf
die I'klill'iiiiilkll'ilv. 2Iu. ds.Dsir in Isâsr Dssssrn Oorsst-HnndinnA.—— «..à.

IIniversa.1-?Dauenhinas
-Z» 4217 (Waàtzars Monsìsà-i?) 4217.

kin^ige Linde dieser Art, dis selbst bei ^abrelangsm Dsdraueb niebt
; ersetzt werden muss. Lollte in keinem Väsebesebrank ksblsn. 2u verlangen
t in Vöisswaarengsscbäkten. Vo niebt srbältlieb, erkolgt direkter Versandt.
I Preislisten, Prospekts etc. 2U Diensten. 1449

5 Rorsoàà 1^. OdriMn^or-Loor.

öillige uncl gakaniifte

von (0.D.5176)

8anä02 <à Lpeitinozksp,
8331 <1Il»i>x-«Iv-r«ll«I«.

Litte den preiseourant ?u verlangen.

n!( >D388eìMà(iôàà
kür

Vlkissrs 1Vlàâ.c)IispD

kür

IlàiM liiiiàMiià
Illuslrirts Anleitung und

86 Muster ^ur vollständigen
Lekleiduug einer puppe.

In svliönvin Darton
mit 1834

prsobtvollsr Oslsnkpupps.
I»rvl« I>. !». —

empileblt die Ilauptniederlags i

Liisvli öc Oc>.
<vv. Luseb â. Wetter-Vsiss)

Slicli- Ml! llMZàlillillg
11 Markig. 8t. (lallen Markig. 11

Islopkon! -è leiopbon!

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Haebnabms

btto. K Xo. S. loilettk-àbklllI-Lkikkll
(ca. 66—76 leicbt besebädigts Ltüeks
der ksinstsn loilette-Leiksn). 1163

LsrArns.uir Ar Oc>., Wiedikon-Mrieb.

Mrober à MMr
Krsbknlillt - 8t. kalten - Kààt

<betililmllil!liiil im kürterre)

^eu^'àsardàn
Käufer, Lüffetdecksn,?arads-IIandtüebsr
Lebàdseken, angskabgen und bestickt.

lakebontüebei'
glatt und bestickt, in Deinen, Latists,

weiss und bunt. 1851

Mustsr und Dinsicbtsendungsn
stels gerne üu Diensten.

LlsioiisuoM
?lii«>lKll«jt, H«r^IlI«i»fleil, Ap-
A»vtltl««lpiltvlt werden sivllvi-
pxvllvllt dureb meine uuübsrtrok-
kensn Lisenpillen. Dosis kür ca. 3
Wocben Pr. 2.—. l VIvv»,
Apotbeksr, 8««npi«n (Aargau). 1244



st. Malien. §>tt>ette Beilage 3U Hr. 50 fcer Sd?tt>et3er 5rauen=§ettung. \\- Member ^92.

TàtuBs b trat ®äd|ermarftt.
cfioifl- uni» 28irtljfdiafts6nd) >cr bcutfdicu Hausfrau.

Jgerauêgegeben Don Caroline bon g riefen.
fDiiffelborf, Verlag Don $eli£ föagel. @in bietum=
faffenbeë Sodibud) mit hoppelten ©peifcjebbcln fiir ben

einfachen, lote ben reicfjgeftaltenen ïifd). Sie SBaijl ber
ÜTtnterialien ift ben SaprcSjciten angepaßt unb bie Duan=
titäten ber einjelnen ©eridfie für einen Xifd) bon 6—8
tperfonen beredjnet.
777 Regeln fiir ben ^erlielir in ber guten fSefeffftfiaft

nennt fid) ein Söiicptein, ba$ foebett bei (L ©djmibt
in 3üricf) erfdjienen ift unb $r. 1. 25 foftet.

Sas SBcrMicn entfjäft biete gute, nüßtidje SBittfe unb
biirfte, menn fie beijcrjigt werben, tiamctitlicfj ber tvugettb
ba§ Slitftoßen an allen ©üben unb (Men erfparen.
3>ie etegante H««5frau. fKittßeitungcn für junge lgnu§=

Ibefen. Sßon 7y r a it 3 fa bon ber Viitt. 3n imitir=
tem Sainaft gebuttben, mit jartem Ornament unb
©djnitt in äd)tem ©olb. fßreiss 2Tîf. 5. — (Seutfcpe
fßerlagäanftatt, (Stuttgart.)

Sffi a § j e b e ^ r a u t) a b e n muß, bie gute ,§auê=

frau unb elegante Same fein to ill, ift bas eben erfcfjie=
nene, ent-fiicfenb ausgestattete S8ud) „Sie elegante .TiauS=

frait". Sie SSerfafferin, „einer Mantille entftamtnenb,
toetdje feit Urjeiten am £ofe bon 3£. gelebt ßattc", unb
barum mit allen Sfnforberungen feiner fyornt bon Sinb
auf oertraut, mill in biefem 23itd)leiit „bie fdjmierige
S'utift lebren, toie bie gute tiausfrau mit ber ele gan=
ten Same äu oereinigen fei"; fie mill leßren, folooßl
mit gldnjenben als and) mit befdjeibeuen (Mitteln ein
§aus p füßren, lucldjes nidjt nur ein gebiegeues beut=
febes fei, fonbern bem attcf) jene Slnmutb ber §orm, jener
gefällige 3aubcr ber äußeren ©rfdjeinung innemobne,
ioeldje in ber feinen Stielt mit bent SBorte „elegant" be=

geiebnet tuirb. Sas reijenbe, „elegante" (Setoanb, meldjes
bie Scutfcbe Slerlag8=Stnftatt bent 23üd)leitt gegeben bat,
mirb ben SBunfd) ber 23erf affer in, baß „es ein tuillfouD
menés !örautgefd)eu!, cine milltomntcne SBeibnadjtsgabe
mcrbcit ittöge", mefentlid) unterftüßen.

garpcnfter's Hau5,)a(tungs6u(b mit Slormort bon fyr.
fpeittntantt, (fifr. in §errliberg. 10. Sluflagc.

Sfßäljrettb bie früheren Sluftagen eigentlid) nur als

Saffabucb bienten, ift bas jeßt borliegenbe 23ud) burd)
Slnfiigung bon Sabellen, bie eine flare Ueberfidjt ber
fiir bie berfepiebenen 3toecfe gemachten jäpr=
lieben SXuSgaben geftatten, fepr bollfontmen unb
praftifd) getoorben, tttib bient als Saffa= unb öauSl)al=
tungsbud) gxtflleid). Sie 3aif)rtittg besfelben ift äußerft
eittfad) unb erforbert febr toenig 3eit. Sas Sormort
enthält allerlei für Hausfrauen niißlidje fRatpfcbläge, für
beren ©ebiegenbeit ber Maine bes Igerru fBerfafferS bürgt.
Ser Se£t ift in ptoeifarbigem Srucf febr fd)ön ausge=
füprt unb ber ©inbattb bauerpaft unb bem 3ttnern ent=
fprecpenb elegant auSgeftattet.

Jantetburg's iltufttirfer Srfjtoeij. H&wiPMtttbtt
fiir's Sapr 1893 ift fieper, auep biefes 3af)r üott feinen
bisherigen fyreuttben millfontiitett geheißen p tuerben.
Sie ©d)üler, bie oaterlänbifcpe @efd)id)te unb ©eograppie
ftubiren, intereffiren fid) lebhaft für bie 3Uuflrationen
mit ben furzen, tfiftorijcfien fßerttterfen unb tttacpeu fiep
eine fyreube Saraus, bie Sag für Sag abgeriffetten (Blätter
in ein Safdjenbücpiein ein^ufleben, um bie Seiten ftets
pr fQanb p paben.

Mildes Klima.
Pension la Baflia, GannoMo, l®

Luft- und Milchkur, klimatische Station. Herrliche Aussicht.
Zahlreiche Spaziergänge. Billard. Boote. Wagen. Massige Pensionspreise.
868] Recordon, Besitzer.
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Auswahlsendungen nach der ganzen Schweiz.

Special-Geschäft
für

Damen-Confection,
wie

Winter- und Regenmäntel,
Jaquettes und Capes,

Stoff- und Tricot-Blousen,
Schulterkragen aus Pelz u.Plüsch,

Jupons, Corsets,
Pelz-Boas und Muffen.

Reiche Auswahl und bescheidene Preise.

Wormann Söhne,
zur Stadtsehreiberei,

Bt. Gallen.
Eingang iVeiig.iss-Seite

(früher Baumann's Schirmgeschäft).

<* «" (• H» «» HB _ [784

Reicfi illustpipte Cataloge erhält Jedermann gratis und franko.
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Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Pli. Suchard. iDie l/„ Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
1. 60

90
r V4 » » ' « "
* 1/g 11 11 >1 »

5 Gramm diese» Pulver» genügen zur Her»telluug einer guten
23] Ta»»e Cacao. 1 Kiln SOO Tassen.

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Unentbehrlich für jede I ~„Xi»»d für Holz- und Kohlen-
Haushaltung patent-Anzünder feue»s z^mer

sind 1 a,'vllt X1UÜUUUU1 und Küche
Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-

lungen, Droguerien, Konsumvereinen, Koblenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 500 Stück sammt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Hofsletter, St. Gallen. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856

Pianos, Harmoniums, Flügel.
Sehr billige Preise. [835

L. Muggli, Zürich-Enge,
Schulstrasse.

Bei Appetitlosigkeit, schlechter Verdauung,
Blutarmut!!, Nervenschwäche wird

Dr. là IIiiiiiiiiiB Hiimatop
mit grossem Erfolge angewandt. Sehr angenehmer Geschmack und sichere
Wirkung. Heu- Dr. Wie/and in Rheinfelilen schreibt: „Nachdem iclt in
so vielen Fällen von Blutarmuth, Nervenschwäche und sogar von schlechter
Verdauung die Erfahrung gemacht habe, dass Dr. Hommel's Hämatogen
die besten Dienste leistet, so dass fast alle Patienten übereinstimmend
erklärten, sie fühlten eine innere Frische dadurch, halte ich mich für
verpflichtet, Ihnen diese Erfahrung bekannt zu gehen."

Herr Prof. Dr. Victor Meyer in Heidelberg : „Ihr Hämatogen hat in
meiner Familie bei Bleichsucht sehr gut gewirkt."

Herr Dr. Knauf in Frankfurt a. M.-Isenburg: „Die appetiterregende
Wirkung des Hämatogen bei Bleichsucht war eine ganz ausgezeichnete.1'

Herr Dr. Compter in Bühl-Baden : „Mit Dr. Hommel's Hämatogen
erzielte ich bei einem 14jährigen Mädchen einen ganz eklatanten Erfolg,
der schon nach vierzehn Tagen sich geltend machte. Insbesondere war
eine wesentliche Steigerung des Appetits unverkennbar."

Herr Dr. Baumbach in Ulm: „Mit dem Gebrauehe des Hämatogen«
kehrte der Appetit wieder und die Kräfte erreichten in 14 Tagen ihre
frühere Höhe."

Herr Dr. Scheurer in Worb-Bern : „Ihr Hämatogen ist mir in der
letzten Zeit, namentlich in der Kinderpraxis, sehr lieh geworden, nicht
nur, weil es leichter als irgend ein gewöhnliches Nahrungsmittel
vertragen wird, sondern hauptsächlich deshalb, iveil in Schwächezuständen
Hämatogen ganz auffallend den Appetit anregt."

Herr Dr. Ohm in Einbeck-Hannover : „Dr. Hommel's Hämatogen zeichnet

sich durch ausserordentlichen Wohlgeschmack und appetitanregende
Wirkung aus. Mein Patient äusserte, er fühle sich jedesmal nach dem
Einnehmen belebt."

Depots in allen Apotheken. Preis per Flasche Fr. 3. 25. Prospekte
mit Hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.

Nicolay & Comp., pharmac. Laboratorium,
Zürich. [677

PrachtvollesWeihnaclitsgeschenk. •
843] Besonderer Verhältnisse wegen wird 9
ein ganz neues, prachtvolles

Piano,kreuzsaitig, billigst verkauft. Garantie
5 Jahre. Ratenzahlungen. Adresse er-
theilt die Expedition d. Bl.

9:

Allen besorgten Müttern
werden für ihre am Zahnen leidenden

Kinder die seit 45 Jahren
vortrefflich bewährten Zahnhals-
bänder à 1 Mark von Gebr.
Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker in Berlin, hiermit
bestens empfohlen!

Zu haben bei : [803

H. Specker's Wwe.
Kuttelg. 19 - Zürich - Bahnhofstr.

lAraM-Masclifiiii
§ mit prima Gummivalzen
S empfehlen zu billigsten Preisen

S G. L.Tobler & Co. £
S 5 Zollliausstr. 5. BW

• St- Gallen.
Trauben [793

Weisse Piemonteser das 5 Kilo-Kistchen
franko Fr. 4. 50

Blaue Tessiner 3. 50
Kastanien, giiine, per 10 Kilo franko „ 3.20
versendet Kicher, Exporteur, Lugano.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung. u Dezember 1892.

Neues vom Büchermarkt.
Loch- und Mrlhschaftsbuch der deutsche« Laus-

srau. Herausgegeben von Karoline von Frresen.
Düsseldorf, Verlag von Felix Bagel. Ein
vielumfassendes Kochbuch mit doppelten Speisezeddcln für den

einfachen, wie den rcichgehaltenen Tisch. Die Wahl der
Materialien ist den Jahreszeiten angepaßt und die Quantitäten

der einzelnen Gerichte für einen Tisch von 6—8
Personen berechnet.
777 Regeln für den Herkehr in der guten Gesellschaft

nennt sich ein Büchlein, das soeben bei C. Schmidt
in Zürich erschienen ist und Fr. 1. 25 kostet.

Das Werkchen enthält viele gute, nützliche Winke und
dürfte, wenn sie beherzigt werden, namentlich der Jugend
das Anstoßen an allen Enden und Ecken ersparen.
Die elegante Kaussrau. Mittheilungen für junge Hauswesen.

Von Frau Isa von der Lütt. In imitir-
tem Damast gebunden, mit zartem Ornament und
Schnitt in ächtem Gold. Preis Mk. ô. — (Deutsche
Vcrlagsanstalt, Stuttgart.)

Was jede Frau haben muß, die gute Haus¬

frau und elegante Dame sein will, ist das eben erschienene,

entzückend ausgestattete Buch „Die elegante
Hausfrau". Die Verfasserin, „einer Familie entstammend,
welche seit Urzeiten am Hofe von P. gelebt hatte", und
darum mit allen Anforderungen seiner Form von Kind
auf vertraut, will in diesem Büchlein „die schwierige
Kunst lehren, wie die gute Hausfrau mit der el e g
anten Dame zu vereinigen sei"; sie will lehren, sowohl
mit glänzenden als auch mit bescheideneu Mitteln ein
Haus zu führen, welches nicht nur ein gediegenes deutsches

sei, sondern dem auch jene Anmuth der Form, jener
gefällige Zauber der äußeren Erscheinung innewohne,
welche in der feinen Welt mit dem Worte „elegant"
bezeichnet wird. Das reizende, „elegante" Gewand, welches
die Deutsche Verlags-Anstalt dem Büchlein gegeben hat,
wird den Wunsch der Verfasserin, daß „es ein willkommenes

Brautgeschenk, eine willkommene Weihnachtsgabe
werden möge", wesentlich unterstützen.

Karpcntier's Kaushaltungsbuch mit Vorwort von Fr.
Hemmann, Pfr. in Herrliberg. 10. Auflage.

Während die früheren Auflagen eigentlich nur als

Kassabuch dienten, ist das jetzt vorliegende Buch durch
Anfügung von Tabellen, die eine klare Uebersicht der
für die verschiedenen Zwecke gemachten
jährlichen Ausgaben gestatten, sehr vollkommen und
praktisch geworden, und dient als Kassa- und
Haushaltungsbuch zugleich. Die Führung desselben ist äußerst
einfach und erfordert sehr wenig Zeit. Das Vorwort
enthält allerlei für Hausfrauen nützliche Rathschläge, für
deren Gediegenheit der Name des Herrn Verfassers bürgt.
Der Text ist in zweifarbigem Druck sehr schön ausgeführt

und der Einband dauerhaft und dem Innern
entsprechend elegant ausgestattet.

Lauterburg's illulliirter Schweiz. Abreißkalender
für's Jahr 1893 ist sicher, auch dieses Jahr von seinen
bisherigen Freunden willkommen geheißen zu werden.
Die Schüler, die vaterländische Geschichte und Geographie
studiren, interessiren sich lebhaft für die Illustrationen
mit den kurzen, historischen Vermerken und machen sich
eine Freude daraus, die Tag für Tag abgerissenen Blätter
in ein Taschenbüchlein einzukleben, um die Daten stets
zur Hand zu haben.

Mm M M w mm,
Kult- umi àsjlclikui', jilimlltàlib Ztlìtioii. Oei'i'jità An^iât. Aiiiil-

l'Giìio LpsàrxânKe. killsá lìnà. vm^oii. Mssixo ?ov8iovuprei8t>.

868j Kkàr.
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Dkinsn-Lonksetion,
vis

Winter- unc! 5î6A6nmântS!,
disquettes unc> Ospss,

Ztott- unc! IVieot-LIousen,
ZotiuitSt'kr'sZSN au8 u.?lü8eii,

diupvns, Ovl-ssts,
k^à-Loss uric! IVIutteri.

ksioke unà bssokeiâsos preise.

iVorinann 8ökns,
8t.aà(à6id6i'6Ì,

KilI^îìlILs iV6NKK88-86Ìt6
(Iklilm KSMSNN'S Zcilikliigezcilàlt).
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iûàii'iô Kàîogk ààl'Wn M

s
>-s

v
cn?

s
A-
cÄ
s-

AS
As
c/s
c/i

S-
l>>
cv

cv
"Z

l^I
cv

ilsiokli lösIiczOsp Lseso)

?>!. kliclliml. D
Oie Xilo-Lüodss im Oêtuil Or. 3. —

1. 60
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5 <ir!ii»iii ilivî»«» I»iilv«r» Aviiiig;«!! «III ^I«r»>t«I1iiii^ «iiivr Aiitvil

23( ?»««« r»«»«». 1 Kilo — Svv ?»»««ii.
Ompiieliit sivìi cìurolr varzÜAlioks (juwlität und billigen Orsis,

Onentdekrlicb kür jede Kr Oolz- unck Koblsn-
ràmU'àlMIW? keuerung Kr dimmer

sind ^ ^nd Kücbe,
^u baden in Paketen à 30 Ltück kür 30 pts. in den meisten Lpszsreiband-

lungen, vroguerisn, Konsumvereinen, KoblenllandlunZen ete. Wo uicbì erkältlicb,
liskert direkt 500 Stück sammt Kiste kranko kür 5 pr, gegen Kackuabms die pakrik

Kot'stvttvi', 8t. Kullvii. Wiedervsrkäuker gesucbt, (Kl 1014 0) (856

^>an08, ^ai'M0nium8, Flügel.
^gzs

N. Miagscs^. 2üpiek-Lllsss,

Lei Appetitlosigkeit, 8<1»Ieeiitei' Veiiiauinix,
Liutkimutii, >vi v07l8ek vvllck0 viià

U »à ÜMMj'ü llìVàxtn
mit grossem Krkolge angewandt, Lelir angenedmsr Eesedmack und siedsrs
Wirkung, TW. in scdrsibt^ ,,Kacddsm icli in
so vielen pailen von ^Ve,ir«ns«.àSà und soMr von se/àà»'

die Krkakrung gemacdt bade, />r, /koutau?/'«
d/c doüte« Tk/c/!«/!' wkswt, so dass kast alle Patienten übereinstimmend er-
klärten, sw /âkwu r/ar k««ere balte icb micb kür ver-
xllicbtet, Ibnsn diese Krkabrung bekannt ?u geben/'

7/rrr pia?/". /tr, lockor 11/ez/er in Tkekdekder^r ,,Ibr klämatogsn bat in
meiner pamilie de« sei»' r/at

T/err dir. in a. Hl/i-ànb»,',/.- „Die r»K/)e<à','e</ende
âes llämatogen bei klleicksucbt ?c«r e/»e

T/err />, T'vmxter in 71á7îk-/Zttd<v!,- ,,Nit Or, Oommsl's Oämatogsn
erhielte icb bei einem 14jäbrigen illädcken eutca âaknawn Krlolg,
der scbon naeli vier^ebn Pagen sieb geltend macbte, e ?ear
r/ae wcsen/1/iT« öiwb/e/m,,,/ à

T/rrr Tir, àambncii in l/à,- „M't dem Sedrauà des ä»»ak0A«»s
kelirte der «c/eder und die Kräkte errsicbtsn in 14 Pagen ikre
krübers Oölie,"

Tkerr dir. 8r/umrer in Ipord-dter» r „Ikr Oämatogen ist mir in der
letzten ^eit, namentlicb in der Kinderpraxis, ssbr lieb geworden, nicbt
nur, weil es leicbtsr als irgend ein gewöbnlicbss Kabrungsmittel vsr-
tragen wird, sondern bauplsäcblicb desbalb, ?red /a àeàaìâesusidade,!
d/d»udo</ea gnae! att^drd/ead de» Appetd a»r,.A^ "

dde< r dir, (i/tm in d?/»5eed-dda»»ore/'r „Or. Ilommsl's Oämatogen ^e/â-
»ei «/e/i dared aa.eeererder///edea >1 o/dAesed»n«T a«d ttp/ieida»!reAc«de
ll7r/r»/ie/ ««s. à»»» ptti/ead dttZserie, er /'d/de sktch sederami «aâ dem

dî,V»tteàte» deiedi,"

Oepüts in »IIvii i^potbeksn, preis per plascbe pr, 3, 25. Prospekts
mit Hunderten von nur ürütliclieu Outacbten gratis und kranko,

MeolAZk Lomp., fài'intìe Oltdoitlfokiulii,
iXiIIli <11. (g??

?MlàìwWìMàK8àà z
843j Oesonderer Verliältuisss wegen wird 5
sin ganz neues, pracbtvollss

î» lì <>,
kreuzsaitig, billigst vsrkautt, Oarantis
5 labre, Oatsnzablungen. Adresse er-
tbedt die Kxpsdition d, Ol,

G

î

^llso dssopAtso Nüttopo
werden kür ibrs am Kalmen leiden-
den Kinder die seit 45 labreu vor-
trekllick bswäbrtsn Anliiiliiil»»
Iiiinilvi» à 1 Nark von Kvl»!».
Kvlirix, Il«»lli»t«r»iit»ii und
^ziiitlivli^i' in «vrlin, bisrmit
bestens empkoblen!

7lu baden bei 1 (803

H. LpSOldsr s Wvvs.
Kuttelg, 19 - leiii'iüli - Oabnliokstr,

iàM-àliimi
» mît primà

empkeklsn zu billigsten preisen

î K. I-.Ioblel- âe Lo. î
» 5 /-olllllìll^tl'. 5. s434

« t. < »: 111 «11.

^raOiIZSiTt (733
>Veis8v ^iemonteser «îî»8 5 Kilo tii8telien

fp»nko k'r. 4. 50
lîliìlIL IV88IIIPI' 3. 50
Xîìàiiit'ii, ^lüile, per 10 Kilo t'raukn „ 3. 20
vei-8en<iet Exporteur,
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Das Aussteuer-Magazin
von

—= P. Wenk
Brühlgasse 38 - St. Gallen " z. „Sehweizerhof"
empfiehlt ganze Zimmereinrichtungen in aller Arten Möbel, sowie Polstermöbel

komplete Betten, einzeltie Bettstücke.
Grosse Auswahl in Sesseln.

Solideste Ausführung und billigste Preise. Eigene Möbelsehreinerei.
Zu gefl. Bezüge hält sich empfohlen [852

P. Wenk z. „Schweizerhof".

18 goldene und silberne Medaillen.

GapweinePreisgekrönte ächte alte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine, Medizinalweine ersten
Ranges, Spezialität für BleichsUchtige, Blutarme, magenleidende

und Rekonvaleszenten. [401
Vorräthig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, SiKlwein-Import-Geschäft.

Gediegenes Festgeschenk für die Jugend verschiedenen Alters,
auch für Flachornamente, Muster- und Kartenzeichnen geeignet:

Flüssige Jlluminir-Farben

10 Flacons in eleganter Schachtel mit Doppelpinsel und 7 Malblättern.
Preis, bei uns in St. Gallen abgeholt Fr. 3. 50.
Preis franco in der ganzen Schweiz (incl. Verpackung) Fr. 4. —

Zur Entwicklung des Schönheitssinnes in Form und Farbe, sowie zur
Erleichterung und Ermunterung in der Handhabung des Pinsels offeriren wir den
Käufern unserer flüssigen Jlluminir-Farben eine speziell hiefür angefertigte
prächtige Collection stilgerechte

—Mal hVorlagen,
Serie I: Geometrische Ornamente, gezeichnet von A. Stebel, Architekt.

„ II, III und IV : Blätter und Blumen, gezeichnet von Gertrud Hauser, unter
Leitung von J. Slauffacher am Gewerbemuseum St. Gallen.

Preis der Mal-Vorlagen, schwarz, per Serie à 7 Blatt 15 Cts.

„ „ „ angefangen, „ „ à 7 „ 30 Cts.

Bninnschweiler & Sohn T. Brunnschweiler, Sohn)» St. Gallen
(H 1059 G) Tinten- und Farben-Fabrik, St. Magnihalde 7. [876

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim täglichen Gebrauch von [127

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann .V Co.

Dresden und Zürich
Vorräthig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apotheken, Droguerien und Parfiime-

rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es exi-

stiren bereits werthlose Nachahmungen.

Anton Frick
Sehuhwaarenhandlung

st.Jakobstr.2 - St.Gallen — beim „Pfauen"

Spezialität in Schuhwaaren.
Anfertigung von Schubwerk für kranke

und Krlippel-Füsse.
HR" Gypsmodelle werden nach dem Original

abgenommen, wenn gewünscht im Hause des
Betreffenden, auch auswärts, und genügt hiezu
Benachrichtigung durch eine Postkarte. — Anfertigung

von Leisten nach jedem Fusse. — Aerzt-
liche Empfehlungen. — Vorherige Preisberechnung
wird auf Wunsch für besondere Fälle gerne besorgt.

Diese Spezialitäten, sowie die übrigen couranten
Schuhwaaren werden freundlicher Beachtung
bestens empfohlen. [592

Inhaber :

Müllers
Original-Selbstkocher

bedeutend verbessert
ist der beste Kochapparat der Neuzeit und nach seinen neuen
Verbesserungen unübertroffen in seiner Art.

Praktischer Verschluss.
Die besten Zeugnisse zu Diensten. Prospekte mit

Preisangabe gratis. Telephon 1260. [883

Fabrik der Müller'schen Selbstkocher
H. Hartwig, Ecke Zweier- und Frejastrasse, Zürich-Anssersibl.

Grösstes. Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [146
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, »

Zweischläf. Unterbetten, 6 » • > »

Einschläfige Deckbetten, 6 » » »

Einschläf. Hauptkissen, 2'/aPfd. » »

Ohrenkissen, ll/s > » >

Zweischi, tlaumdeckibetten, 5Pfd. sehr feiner Fl
Einschläfige Flaumdüvet, 3 > » >

Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum
Kindsdeckbettli, 2 > >

Sehr guter Hulbfiaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

120 > 60 > > » 8
190 > 135 > > > 19
180 > > 120 > > > 18
100 > 60 > > > 7

60 > 60 > > > 5
180 > 150 » > > 31
152 > 120 » > > 22
120 > 100 > > > 9
90 > » 75 > » > 6

Davos-piatz Filz-Enden
Pension Gelria

Comfovtabel eingerichtete Pension,
ganz nach Süden, im Centrum des
Kurortes gelegen. Balcons bei fast allen
Zimmern, grosse Südterrassen und Liegehalle.

Vorzügliche Küche und Weine.
Billige Preise. Familienleben. [806

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

in verschiedenen Breiten und Farben
zum [854

Flechten, Einweben u. Stricken
von Schuhen, Teppichen etc. können so
lange Vorrath bezogen werden in der

Hutfabrik Beiidlikou, Zürich.

Knabenanzüge:
545]
Façon Max (Bukskin)

für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Die bis anliin von meinem Agenten
Herrn Frei gelieferten und so schnell
beliebt gewordenen

S. S. T. M. Visitenkarten fl
liefere ich direkt, wie früher, zu dem
fabelhaft billigen Preis von

75 Centimes
per 100 franko durch die Schweiz bei
Einsendung des Betrages oder 90 Cts.

gegen Nachnahme.

Fritz Schmld, Schönthal,
Winterthnr. [772

Das in so kurzer Zeit
allgemein beliebt
gewordene Instrument
ist thatsächlich in ein
paar Stunden zu

erlernen. Preis mit Schule zum
Selbstunterricht, Liedern, Ring, Schlüssel, Etui
Fr. 20. —. Dazu drei Albums à Fr. 2. 70
jedes, enthaltend 181 der schönsten Lieder,

Choräle, Opemmelodien, Märsche,
Tänze etc. Prospekt gratis. Solidität
garantirt. Man hüte sich vor
Nachahmungen. [728

Gebrüder Hug, Musikhdlg.
in Zürich, Basel, St. Gallen etc.

(f?t) Eine kleine Schrift über den «Hl

HaaratMnlritaeitipsErpiM
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „9. „9.75
JOBÜ Versandt franko.

Hermann Schcrrcr,Kameelhof, St. Galleu.

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Töehterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. IfBäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Preisgekrönt an önr Ausstellung für Gesnndheits- irait
Körperpflege zu Sjittgart, September 1«90.

W Phönix-Pomade "MR
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in sei-
ner Wirkung unubertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

starken llnarwnehses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbarte». Erfolg, sowie Un»e> ädllehkelt
garantirt. Man hüte sich vor werthlos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
TitOQiUS"06l natSrl. Locken zu erzielen.

^Preis Fr.1.75 per Flacon.
Wied erVerkäufer hoben Rabatt I

Generaldepôt : Ed. Wirz, Gartens tri 74, Basel.
St. Galleu bei der Droguerie J. klapp.

KROPF [245
| und ühnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, auch
I veralteten Fällen, wo Hülfe über-
haupt noch möglich ist, sieher
geheilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue Be-
I Schreibung des Leidens erbittet
| Fr.Merz,Apoth.,Seeugen(Aargau).

SchweilerMrauen-Zettung—"Blätter Mr den häuslichen Kreis

vas Aussteuer-Massa^in
VON

—^ Vv^6N l<
Li'üklNSsss ZZ ^ Lîî. Lrallsn ^ 2. „Lczà'wsi^sàOk"
smpklsblt ganze /iininereinriclitungen in aller àtsn Näbel, sowie Dolsterinökel

Komplets Letten, einzelne Lettstnoke.
vv:ilil ill

Loliàssts àskûbrung unü billigste preise. Ligens Nöbslscbrsinsrsi.
^u gell. Dszugs bält sicb smpkoblsn (852

Werilk. /. ,,8ftiwbi^bl'lt0k".

18 ^Villen« unà silkern« Avtinillen.

lîaMvmepreisgekrönte âeìite alte
von PIsuî, Lspsìsrlî.

Iri<Ii>«t>>>It>>- u n cl lvviMvrtveli»«. tl<<I iziiiîtl ,»«>>1« «rîîitv»
Itiìii^ey, Lpezialität kür «lvietisitelitlAv, Iîl>it»rii»e. II»<;< »Ie i >1e i> <1 >

UNÜ >401

Vorrätbig in àsn Hpotbeksn uncl keinen Dslikatssssn-ksscbäkten.

(Zsnsrai-Dsyoi. LQr âis SOlivvsix:

VarlLassI. !>ii(!Npiii-Iii>i><l>t-tZpL(t>!ltt.
Keüisgenss ?«»tKv«<îIiv»k tür âiv ^>ug«i»«t vsrscbieàensn kilters,

aucb kür placbornaments, Nnster- unü Kartenzeicbnen geeignet:

?Iüssi^e ^llumimr-kaàli

1l> rinçons in eleganter Lckacbtel mit Doppelpinssl unü 7 Naldlättsrn.
preis, bei uns in 8t, Keilen sbgebolt Pr. 3. SV.
preis trance in der ganzen 8ekweiz (incl. Verpackung) Pr. 4. —

Kur Lntwicklung ües Lcbönbsitssinnss in porm unü perds, sowie zur dir-
lsicbtsrung unü Lrmuntsrung in üer Danükudung üss Pinsels okksrirsn wir üen
Käukern unserer llüssigsn Illumlnir-Parbsn eins speciell diekür angeksrtigts
präcbtige Lollection stilgereobte

Loris I: Dsomstriscko Ornaments, gezsicknst van à, Ltsdsl, ^rcbitekt.
„ II, Ilt unü IV : Llätter unü Llumsn, gszeiclinst von Oerlruü Däuser, unter

Leitung von 1. Ltaukkacksr um Oswerbemuseum Lt. (lullen,
preis üer Nai-Voriagen, sek«arz, per Serie à 7 DIatt 15 Lts.

„ „ „ sngokangen, „ „ à 7 „ 30 Lks.

LruruiLàsilsr' ^ Là (i.arunnsàûer.8°bn), Lì.Sà
(Il 1059 K) Pinien- unü parben-padrik, St, ltlagniliaiüe 7. (876

^Vmàài' ist âer Lrkol"
Loini>»er>«i»r<»>>>«e». unreiner leint, <re1I»e kleelre etc.

vsrsedwinüsn unbedingt beim täglielivn tlvkrnuvL von (127

Lergmann'8 kiliemnilek-Leike
von lieririiian» «k <?«.

Opssâspi unâ ^üriLti
Vorrätbig u Stück 75 Lts. in äsn msi-

stsn Apotksken, Droguorion und psrttims-

rien. Nun ucdte genau uuk àis Lcbutz-
murks: zwei Dergmännsr; üenn es exi-

stiren bereits wsrtdloss Dacbabmungen.

^nìori k'i'iOtk
Lvdluìiwaa.i'snkÂnàiiinZ'

8t.àà 2 — ôî.^slloil — bà,,?sz,N»"

Specialität in Loliuhwaaren.
DM— àkertigung von Lebuliwvrk kür kruuke

nnü Krllppel-Püsse.
UM- K^psmoüelle werüsn nucti üsm Original

abgenommen, wenn gswünscbt im kluuss àes Le-
trelkenüen, uued auswärts, unü genügt biszu Le-
nackrlcktigung üureti eins Postkarte. — cinkerti-
xunz von Leisten nnvli jeüem pusse. — klarst-
licde Lmpkeklunxsn. — Vordsrize preisdereebnuui?
wirü uuk VVunsck kür dssonüsre pulle zerne desorzt.

Diese Spezialitäten, sowie üis übrigen courunten
Seliudwiiurvu werüsn kreunülieber Leuctrtung be-
siens empkoblsll. (592

Inbubsr:

vpiß(iiiaI-8e1dstkoLllki'
dsàsutsuà vsrvosssrti

ist üer beste Kocbuppurut üer IVsuzeit unü nuck seinen I»«««»
VerdessernnKvi» unübertrokksn in seiner àt,

?raI^tiscz1iSi7 Vorsotilpiss.
Die besten Zeugnisse zu Diensten. Prospekts mit preis-

ungubs gratis. Ivleplion 1260. (883

?a.dpik äse Müllsr'sczköii 8slb8tkook6i'
KI tlnrtwiir, pcks Zweier- unü pre^jastrasss, XiirieN- knssersilil.

kkö88tS8 ksitiV33k6ll!üASk ciök 8ciltVS!7
gegrüuüet

1866
xegriinüst

1866

Vsrsenüs kranko üureb üis ganze Lcbweiz gegen postnacbnabms: (146
mit bester Passung unü 7 pkunü ssbr keinem Dalbklaum,

staubkrsi unü gut gereinigt, beste Lorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Pr. 22
^«>ec'sâk»/.p/au^1:àr?!, 3 pkü. Dalbklaum, »

^îreîsâkô/. 55c/erbette», 6 » » »

p5'n«rlîka^c?eDrr1:be/(r», ^ » » »

pk/n.cc/c/ü/. 2(,V pkà. » »

Dlire»1:kssen, 1^/s » » »

5?kü. sebr keiner?I
PVû.KÛî/n/ÌAe p'lnumüü'ret, 3 > » »

KVnàà'1'drêâ, 3 » Dalbklaum
/(»àkcêbrttki, 2 » »

Mfer /kcc/d^n»»!, pkunüwsiss à Pr. 2.20, liork/ei»rr ppkunàwsiss à 5 Pr.

120 » 60 » » » 8
190 » 135 » » » 19
180 » 120 » » > 18
100 » 60 » » » 7

60 » 60 » » > 5
180 » 150 » » » 31
152 » 120 > > » 22
120 » 100 » » » 9

90 75 » » » 6

vÂvos-i>ià Ancien
s'kNZion kelpis

p.omkortukel eingsricbtsts Pension,
ganz nacb Lüüen, im Lsntrum üss pur-
ortss gelegen, liaisons bel last allen
Kammern, grosseLüütsrrusssn unü Liege-
bulle. Vorzügliebs Dücbs unü IVelne.
Dillige preise, pumilienledsn. (806

c«c)coi.m
in lafeln un6 in ^utver

8?kvi»ei.l

in vsrscbisüensn Drsiten unü purben
zum (854

beeilten, Einweben u. 8tpiàn
von Lcbulisn, peppicbsn elc. können so
lange Vorrutb bezogen werüsn in üer

?îe»«II»It0i>, /iirii li.

XnabsDancüxe:
545Z

psxon Il/Isx (Siiiztill)

kik Z à ià S là

?ükioti. ft
Von Kennern bevorzugte Narks.

Karantirt rein bei massigsten preisen.

Die bis anbin von meinem .Vgenten
Dsrrn prei gelieksrten unü so scbnell
beliebt geworüenen

8.8.7. R. ViàààN
liekers icb üirekt, wie krübsr, zu üsm
kabelbukt billigen preis von

75 Centimes
per 100 kranko üurcb üis Lcbweiz bei
pinssnüung üss Detrugss oüsr 9V Lts.

gegen blucbnubms.

8okmicì, Sedöiitkal,
^Vilitvltt, Iir. (772

Das in so kurzer Tkeü

allgemein beliebt ge-
worüene Instrument
ist tliatsäcblicli in ein
paar Ltunüen zu

erlernen. preis mit Lcbule zum Leibst-
unterrlcbt, Lieüern, Ding, Lcblüsssl, p.tui
Pr. 20. —. Dazu ürei clíbums à Pr. 2. 70
ftclss, entbaltsnü 18 l üer scbönsten Lis-
üer, Lboräls, Dpernmeloüien, Närscbe,
panze etc. Prospekt gratis. Loliüilst
guruntirt. Nun büke sieb vor Ducb-
akmungen. (728

lZàûà ttuA, Uusililiälß.
in àicli, özzel, Zt. kZiien etc.

lWl Lins Kleine Lcbrikt über àsn MK

MMÄIll.MMliM^MMll
verssnüst auk Anträgen gratis unü kranko
üis Vsrkasssrin prau Lsrolins kiseker,
3 Loulevarü üs plainpalais, Denk. (6

D.S. SV D.7.Z0 D. L.

8ugo(dIsu0IieM) „ S. 0S „ g. „g. 7S

Ilei-iimiiii 8elit!ri-ei',((à«tt»>°s, 8t. Kill!«».

kaö X^euinaek.
Iiuiüen-InMnt. lilklitei-pviixionüt.

àsbilûung in allen wisssnscbaktlicbsn,
uucb käuslicben Packern, pinkucbs unü
Kunst-Danüurbeitsn. Lprucben, Kssang
unü Nusik üurcb pacbkräkte. às-
lanàsrlnnsn. Drosser Kurten. ^Düüsr.
Vorzüglicbe Dsksrenzsn. (799

krsisiieliâ »v luc (ìeniinàitt- I»à
KörperpHe«« S litten, Sspàdcr lüg«.

DM" ?àôaix-?t»iuaàs 'MW

LsnsrZlclopSt! KlI. Vikirx, Lsrtsnstô74, kazsl.
Lt. Kalten bei üer Droguerie ü. Klapp.

(245
I unàîtl,»llet>e I»ri>><e»»ix«et>»«I»
luiige» »erile» in »tlen, »i»vd
vernttet«» l-'àtl«», wo llülke über-
kaupt nocb möglicb ist, x«-
Iivilt üurcb meine uniikvrtrot»
<«»«>> Itr«pl i>i»ttvl. Ksnaus De
scbreibung üss Leiüsns erbittet
pr.ZIvr-,k1potb.,Si««iixvi»(^argau).
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